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Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 9. April. Der päpſtliche Hausprälat v. Kozmian

hat bei ſeiner heutigen gerichtlichen Vernehmung über den päpſtlichen
Delegaten jede Ausſage verweigert und iſt auf Beſchluß des Kreisge-
richts verhaftet worden.

Frankfurt a. M. d. 9. April. Wie das heutige Morgenblatt
der Frankfurter Zeitung meldet, ſind am geſtrigen Nachmittage die
Geſchäftsbücher der „Frankfurter Zeitung“ vom Beginn des Jahres 1874
an bis jetzt durch mehrere Polizeibeamte mit Beſchlag belegt und an
das Polizeipräſidium abgeliefert worden. Ein Grund ſür die Beſchlag
nahme war nicht angegeben worden, dem Proteſte der Adminiſtration
wurde keine Folge gegeben. (Nach einem ſpäteren Telegramm meldet

en! die „Frankfurter Zeitung“, daß ihre geſtern mit Beſchlag belegten Ge-
ſchäftsbücher zurückgegeben worden ſeien, da nur die Beſchlagnahme der

Mark, en hrſebücher der Frankfurter Sozietätsdruckerei beabſichtigt gewe
en ſet.

dannheim, d. 9. April. Jn dem Proceſſe gegen Jacob Lin
dau und Genoſſen wegen ſtrafbaren Eigennutzes wurde heute das Er
kenntniß verkündet und lautet daſſelbe gegen Jacob Lindau auf 4monat-

2 liches, gegen Dekan Berg von Dilsberg auf Zmonatliches Gefängniß,
Kirchendiener Langenberger wurde freigeſprochen.

lt Stuttgart, d. 9. April. Die Gemahlin des Herzogs Eugen
e von Württemberg, Herzogin Vera, iſt geſtern von einem Sohne ent-

bunden worden.
Pola, d. 9. April. Der Kaiſer hat in einem Flottenbefehl ſeine

hohe Befriedigung über die Haltung und das Ausſehen der Marine-
truppen, über die Ausbildung und Manövrirfähigkeit des Geſchwaders
und über den Dienſtbetrieb beim Marineetabliſſement ausgeſprochen und
dem geſammten Perſonale der Marine ſeine hohe Anerkennung und
Zufriedenheit zu erkennen gegeben. Vizeadmiral Bourgouignon wurde
zum Admiral ernannt.

Paris, d. 9. April. Die von verſchiedenen auswärtigen Jour-
nalen gebrachte Nachricht, daß die Entlaſſung der Altersklaſſe 1870 be-
reits begonnen, dann aber plötzlich ſiſtirt ſei, wird von der „Agence
Havas“ aus ſicherſter Quelle für gänzlich unbegründet erklärt und gleich-
zeitig gemeldet, daß die Entlaſſung der Altersklaſſe 1870 am 10. Aug.

auſes d. J. ſtattfinden werde und nie die Rede von einer früheren Entlaſſung
enen geweſen ſei.
Kun- Brüſſel, d. 8. April. Die „Jndependance belge“ enthält einen
l mit Artikel, welcher ausführt, es erſcheine geboten, daß die Regierung über
ehren den diplomatiſchen Zwiſchenfall mit Deutſchland betreffend die Haltung

der Biſchöfe und der klerikalen Preſſe Aufklärungen ertheile.
f. Madrid, d. 9. April. Der laut amtücher Bekanntmachung

vom 7. d. von der Regierung für die Bedürfniſſe des Kriegminiſteriums
angewieſene außerordentliche Credit von 81,600,650 Peſetas iſt dazu

nd beſtimmt, das von der vorhergehenden Regierung hinterlaſſene Deficit
und die Equipirungskoſten der neuen Regimenter zu decken.

London, d. 8. April. Dem „Standard“ wird aus Paris ge
en meldet, die von der Deutſchen Regierung an Belgien gerichtete Auf-
dte forderung, den klerikalen Umtrieben gegen Deutſchland entgegenzutreten,

x ſei für Belgien nichts Neues, da auch andere ausländiſche Mächte, ins
beſondere Frankreich, zu verſchiedenen Malen die Belgiſche Regierung

hrten aufgefordert hätten, die auf Belgiſchem Boden gebildeten Organiſationen
mein egen den inneren Frieden des Auslandes zu unterdrücken. Die Fort
bende ſebung der ultramontanen Umtriebe würde ernſtliche Schwierigkeiten

T herbeiführen.
Petersburg, d. 9. April. Die mit der Oeſterreichiſchen Regie

rung eingeleiteten Verhandlungen betreffen keine principielle Zoll und
3
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Steuerfragen, ſondern nur Angelegenheiten, die ſich auf die Einrichtung
der Zollſtellen beziehen. Der Staatsrath Theorner wird ſich zur Füh
rung der Verhandlungen nach Wien begeben. Die Gerüchte, daß
die Regierung eine neue Eiſenbahnanleihe aufzunehmen beabſichtige,
werden als unbegründet bezeichnet.

Das franzöſiſche Cadres-Geſetz.
Das in der letzten Zeit beſonders die militäriſche Welt ſo lebhaft

erregende franzöſiſche Cadres-Geſetz hat den militäriſchen Bau W
endlich unter Dach gebracht, nachdem derſelbe mit dem Rekrutirungs-
Geſetz vom 27. Juli 1872 begonnen hatte. Der Jnhalt des auf die
merkwürdigſte Weiſe zu Stande gekommenen Geſetzes behandelt die
Friedens und Kriegs Stärke jeder Truppe, beſtimmt eine minimale
Jahres-Durchſchnitts-Stärke der einzelnen Truppenkörper, handelt ferner
von den Militärſchulen, dem Eiſenbahn und Telegraphendienſt, von der
Bildung eines Reſerve-Offizier- Corps und ſetzt endlich die Zahl der
Truppentheile der Territorial-Armee, ſowie ihre Zuſammenſetzung und
Etats feſt. Wenn man aus den offiziellen Documenten und den ver-
ſchiedenen Entwürfen dieſes Geſetzes eine nur flüchtige Skizze deſſelben
entwerfen will, ſo iſt man genöthigt, von der endgültigen Redaktion
auszugehen und dann die einzelnen Theile in ihren Wandlungen zu
verfolgen.

Zur Einleitung hierzu ſei bemerkt, daß der von der Armee -Kom-
miſſion erwählte Berichterſtatter General Chareton ſein Projekt am
3. Auguſt v. J. der Nationalverſammlung vorlegte, deſſen Hauptinhalt
in der Bildung des Jnfanterie-Bataillons zu 4 Kompagnien gipfelte,
durch welchen Jnhalt der Kriegsminiſter Ciſſey ſich veranlaßt fand,
einen beſondern Entwurf mit dem Bataillon zu 6 Kompagnien aufzu-
ſtellen. Die Kommiſſion, in der 12 Generale und Admirale ſaßen,
und von welcher angenommen werden muß, daß ſie die möglichen Ent
würfe des Kriegsminiſters vorher kennen mußte, zog nichtsdeſtoweniger
ihr erſtes Projekt das Reſultat vieler Sitzungen zurück, um das-
ſelbe nach kurzer Zeit mit weſentlichen Veränderungen, 6 Hauptleute
für 4 Kompagnien, neu vorzulegen. Jn dieſem Stadium kamen die
zwei Entwürfe zur Berathung.

Der Jnhalt des Geſetzes iſt folgender: Der 1. Artikel enthält die
Benennungen der Waffengattungen und Dienſtzweige der 2. Artikel
lautet: „Zahl und Zuſammenſetzung der Cadres auf Friedens und
Kriegsfuß; die normale Effektivſtärke, welche dieſe Cadres auf Friedens
fuß umfaſſen ſollen, ſind durch dieſes Geſetz feſtgeſtellt; dieſelbe ſtellt
die Ziffer dar, unter welche der mittlere Jahres Durchſchnitt der bei
der Fahne gehaltenen Leute nicht herabgeſetzt werden darf c.“ Eine
Schluß- Beſtimmung ſagt, daß den Soldaten kein halbjähriger Urlaub
mehr bewilligt werden darf. Das erſte Projekt der Kommiſſion ver
langte die Feſtſetzung der Friedens- und Kriegsſtärke, während der
Miniſter beides verwarf; das angenommene zweite Projekt behielt nur
die Effektivſtärke auf dem Friedensfuß bei. Der 3. Artikel, der inter
eſſanteſte des ganzen Geſetzes, enthält die Zahl und innere Organiſation
der Truppentheile einer jeden Waffe, und der Kommiſſions Entwurf

betont, daß die Jnfanterie-Regimenter 3 Bataillone zu 4 Kompagnien
und in der 1. und 4. Kompagnie 2 Hauptleute haben ſollen, daß
6 Jäger-Bataillone aufzulöſen, und für das 19. oder algieriſche Corps
2 Jnfanterie-Regimenter und 1 Turkos- Regiment neu zu formiren ſeien.

Hinſichtlich der inneren Organiſation trat nun ein entſchiedener
Gegenſatz hervor. „Vier oder ſechs Kompagnien im Bataillon“ blieb
lange Zeit in Frage. Wenn der Kriegsminiſter mit abſoluter Sicher
heit behauptete, daß die deutſche Militär- Literatur ſchon ſeit 1866 und
vor Allem ſeit 1870 auf die Mängel der großen Kompagnien hinweiſe,
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und daß die Einführung der Gliederung in 6 Kompagnien nur mit
Rückſicht auf die Tradition unterbleibe welche Behauptung der
„Avenir militaire“ mit der Bemerkung parirte: daß die Deutſchen auf
höhere Ordre immer Das tadeln, von deſſen Einführung ſie eine Stärkung
des Feindes erwarten ſo iſt dieſes behauptete Streben der Deutſchen
nach Einführung der franzöſiſchen Formation ebenſo wenig ernſt zu
nehmen, als die in der Sitzung vom 13. Januar geäußerte Behauptung
Ciſſey's, daß er am 16. Auguſt 1870 bei Mars la Tour ſo glücklich
geweſen ſei, weniger unglücklich als ſeine Kameraden zu ſein denn er
habe dort Bataillone zu 6 Kompagnien gehabt, bei denen er ſich wohl
gehütet habe, Alles aufzulöſen, ſo daß jeder BataillonsKommandeur
noch die Hälfte ſeiner Leute in der Hand behielt, und er ſo beim Ba
jonnetkampf das Uebergewicht über die Deutſchen mit 4 Kompagnien
beſaß.

Ein weiteres Argument für die Belaſſung der 6 Compagnien war
die officielle Erklärung, daß es „bei dem gegenwärtigen Stande der
Cadres ſehr ſchwer halten würde, in dem Regimente 12 Hauptleute zu
finden, die eine Compagnie von 250 Mann zu führen im Stande
wären“, wozu General Chareton bemerkte, daß „die Gegenwart in die-
ſer Beziehung allerdings nicht ſo ſei, wie ſie ſein ſollte“ Jndem die
Commiſſion in ihren zweiten Entwurf die Beſtimmung aufnahm, daß
2 Compagnien eines Bataillons je 2 Hauptleute haben ſollen, und ſo
ihren prinzipiellen Widerſtand gegen die vom Miniſter verlangte doppelte
Beſetzung der Hauptleute aufgab, hatte ſie ſich wegen vorübergehen-
der Avancements Rückſichten der beſten Waffe gegen eine Maßre-
gel beraubt, die im Lager der 6 Compagnien als eine Niederlage be-
trachtet wurde.

Mit der ferneren Beibehaltung der ſechs Jäger Bataillone wurde
die Errichtung zweier Regimenter für das neunzehnte Corps hinfällig;
die Errichtung des beabſichtigten Turco- Regiments
wurde mit der Unterſtellung des Miniſters beibehalten,
daß dann im Kriegsfall der mannhafteſte und kräftigſte
Theil der Bevölkerung Algeriens aus dem Lande gezogen
werde und gegen die Feinde Frankreichs zu verwenden ſei,
während ſonſt die jungen Leute dort durch ihren religiöſen Fanatismus
dem Aufruhr in die Arme getrieben würden.

Jn der Zwiſchenzeit vom Schluß der zweiten Leſung bis zur drit-
ten ſtellte die Budget-Commiſſion ihre finanziellen Bedenken auf; das
Reſultat war die Zurückweiſung der zweiten Hauptleute, ſo daß die
Armee-Commiſſion ihren vielfach berathenen Entwurf zurückzog und am
12. März abermals mit einem neuen erſchien, der, in Uebereinſtimmung
mit den algieriſchen Regimentern, auch die 144 Jnfanterie- Regimenter
des Jnlandes in 4 Bataillone, ſtatt 3, zu formiren beſchloß, um ſo
einen Theil der ihrer Stellen enthobenen Hauptleute unterzubringen.
Dieſer Vorſchlag erhielt die Genehmigung mit der Beſtimmung, daß
die Total-Effectivſtärke der Armee dieſelbe bleibe.

Unwillkürlich fragt man ſich, wie die Armee-Commiſſion dazu kam,
in dem Moment, wo ihre eigenſte Jdee geſiegt hatte, einen ſolchen
Vorſchlag zu machen, da Jedermann begreift, daß ein Friedens Ba-
taillon von etwa 250 Mann in der Front eine Armee auf die Dauer
ruiniren wird? Eine befriedigende Erklärung iſt nur möglich, wenn
man annimmt, daß der Miniſter der Commiſſion im Vertrauen bedeu-
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Ein Lebensrathſel von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

„Sie wollen nicht heirathen, weil ſagte Karl.
„„Nun ja, weil Gabriele es mir angethan hat Gabriele, die mich

vielleicht gar nicht liebt, die mich verſchmäht, mich haßt ich kann nicht
von ihr laſſen. Dies Weib iſt ein Abgrund.
Schwindel iſt, ſoll in einen ſolchen Abgrund nicht blicken, er ſtürzt ſonſt
kopfüber hinein. Aber jetzt ſei es genug mit der Metaphyſik der Liebe,
wir wollen uns um unſer Mittagsmahl bekümmern. Denn trotz aller
Manichäer und aller Weiber, eſſen und trinken muß der Menſch.“

Durch jedes Geſpräch freilich das ſie anfingen, ſo weit ab es auch
von der Tagesfrage liegen mochte klang der häßliche Refrain. Auf eine
außerordentliche Höhe waren die Wechſelſchulden des Grafen geſtiegen;
bei dem beſtändigen Hinausſchieben der Zahlung hatten die Gläubiger die
Geduld verloren und verlangten endlich einmal „baar Geld“ zu ſehen.
Dazu kam, daß Schloß und Gut Heinrichsfelde, in der erſten großen Ent
täuſchung nach dem Tode des Freiherrn, von den Erben mit einer ſchwe
ren Hypothekenlaſt überbürdet worden war. Als Kaufmann mußte ſich
Karl ſagen, daß die Lage der Lindenburgs eine verwickelte und faſt ver-
zweifelte ſei. Ueber Tiſch, beim Wein, thaute Hermann vollends auf.
Das Bedürfniß nach Mittheilung fand ſeine Befriedigung in der Gegen
wart, in dem aufmerkſamen Zuhörer des Freundes.

Heinrich Ruhdorf hatte niemals zu ſeiner Schweſter in einem herz
licheren Verhältniſſe geſtanden mit ſeinem Schwager, dem Grafen Linden-
burg, verkehrte er, beſonders ſeitdem auch noch politiſche Gegenſätze ſie
getrennt und verfeindet, nur in förmlichſter Weiſe. Jahre vergingen, ohne
daß ſich die Verwandten begegneten kaum, daß ſie je von einander hör
ten. Der Tod des Grafen brachte eine Aenderung zum Beſſeren hervor;
die Geſchwiſter ſahen ſich, eine Ausſöhnung fand ſtatt. Wenn nicht
Leontine, ſo ſchien doch der ſtattliche Neffe, der ſich im däniſchen Kriege
die Sporen verdient, das Herz des Oheims gewonnen zu haben. Leontine

Wer nicht ganz frei von

tet hat, daß es auch ihm auf eine Organiſation für eine längere Dauer
nicht ankomme, und ſein Wunſch dahin gehe: die Reorganiſation habe
den baldigſten Revanche- Krieg zum ausſchließlichen Zweck, und da viel
ausgebildete Mannſchaft vorhanden ſei, ſo ſei dieſelbe in die zahlreich
formirten Cadres einzureihen, damit die franzöſiſche Truppe auf jedem
Punkt des Schlachtfeldes die numeriſche Ueberlegenheit beſitze. Es iſt
nicht zu bezweifeln, daß Frankreich die nöthigen Reſerven hat, um mit
4 Bataillonen zu 1000 Mann auf das Regiment ins Feld zu rücken,
da im letzten Kriege eine Unmaſſe von Menſchen zur wenn auch nur
mangelhaften Ausbildung gelangten, bei welchen dann der patriotiſche
Haß das Fehlende ſchnell ergänzen dürfte.

Kriegsgerüchte.
Seit einiger Zeit werden Beſorgniſſe in Betreff der ge-

ſicherten Fortdauer des europäiſchen Friedens laut. Die
Aufträge der franzöſiſchen Militärverwaltung zum Ankauf von 10,000
Pferden, das im März beſchloſſene Cadregeſetz mit ſeiner Vermehrung
der Jnfanterie um 149 Bataillone, die Gerüchte wegen einer beabſich-
tigten Anleihe von 800 Mill. Fres. alles dies ſcheint darauf hinzu
deuten, daß der Zeitpunkt des geplanten Revanchekrieges näher ruckt
und es entſteht die einfache Frage, ob Deutſchland dieſen Vorbereitungen,
die wie Jedermann weiß, ihm gelten, ſo lange gelaſſen zuſehen kann,
bis ſie ſich vollſtändig entwickelt haben. Dazu kommt, daß mit dem
Fortſchritt der franzöſiſchen Rüſtungen auch an den Höfen, welche 1870,
vorſichtig geſagt, ſtarke Verſuchung zur Coalition mit Frankreich fühlten,
die Freunde der franzöſiſchen Allianz erneute Anſtrengungen machen und
daß man nicht klar ſieht, ob dieſe von den Jeſuiten und dem Hofadel
unterſtützten Beſtrebungen nicht bereits eine Lockerung bisheriger freund-
ſchaftlicher Beziehungen unter den europäiſchen Mächten herbeigeführt
haben. Einen höchſt allarmirenden Artikel bringt die heutige „Poſt,“
der in parlamentariſchen Kreiſen um ſo größeres Aufſehen erregt, als
man den Artikel nicht für den Ausdruck einer journaliſtiſchen Privat-
anſicht hält. Der Artikel ventilirt die große Frage, ob wir vor einem
neuen Kriege ſtehen oder nicht und hierbei zu dem Schluß ge-
langt, daß eine Oeſterreichiſch-Jtalieniſch- Franzöſiſche Liga in der Vor-
bereitung begriffen ſei, gegen die Deutſchland ſich waffnen müſſe, und
daß man gut thue, der Deutſchen Nation nicht zu verſchweigen, welches
ihre Lage iſt und welchen Gefahren ihre Staatsleitung zu begegnen hat.
Man kann den Ernſt der Situation kaum ſchroffer ausdrücken, als wenn
man die Deutſchen mit Leuten vergleicht, die, während das Dach des
Hauſes ſchon brennt, in den unteren Stockwerken noch im Schlaf liegen.
Auch die Publikation der dem belgiſchen Miniſter des Auswärtigen vom
3. Februar überreichten Note gilt um ſo mehr als ein bedenkliches Symp-
tom, als gleichzeitig die ablehnende Erwiderung der belgiſchen Regierung
vom 26. Februar gemeldet wird.
plötzliche Entſchluß des Kaiſers, nicht, wie es vor Oſtern beſchloſſen
ſchien, in Begleitung des Kanzlers nach Mailand zu gehen, mit der
politiſchen Situation und der neuerdings eingenommenen Haltung
der italieniſchen Regierung im Zuſammenhang ſteht. Man hat fer-
ner in Berlin beobachtet, daß der Kaiſer, der Kronprinz und
Bismarck ungewöhnlich oft und auch ſehr lange mit einander ver
kehrt haben und daß namentlich der Kronprinz ungemein häufig zwi-

einrichten und den Bruder bei Seite drängen. Darüber erwachten die
alten Gegenſätze und Abneigungen, vom heimlichen Hader war nur noch
ein Schritt zum offenen Kriege. Ohne die Dazwiſchenkunft Hermann's
hätten die Geſchwiſter ſich auf immer getrennt, dieſe Charaktere waren
eben nicht mit einander auszugleichen der junge Offizier, auf den Bruder
und Schweſter gleich ſtolz waren, bildete gleichſam die letzte Brücke zwi-
ſchen ihnen. Da nahm der Freiherr, ſeiner ſchwachen Augen überhaupt
ſeiner Kränklichkeit wegen, die eine eifrige und theilnahmsvolle Pflege
nöthig machte, ein junges Mädchen, Gabriele Oſten, als Vorleſerin in
ſein Haus. Leontine war über dieſe Eigenmächtigkeit des Bruders in den
heftigſten Zorn gerathen, eine Fremde in dem Schloſſe, das ſie ſich ſchon
als das ihrige zu betrachten gewöhnt hatte! Eine Fremde, in der ihr
Mißtrauen und ihre Habſucht ſogleich eine Erbſchleicherin entdeckten!
Nicht minder als dieſe Furcht empörte es ihren Stolz und verdoppelte
ihren Argwohn, daß die ganze Sache in ſolcher Heimlichkeit und Eile ge
ſchehen, daß nie vorher auch nur mit einem Worte der Freiherr eine ähn-
liche Abſicht ihr angedeutet habe. Der Vermittler zwiſchen dem Freiherrn
und der Vorleſerin ſollte obgleich Karl dieſe Behauptung Hermann's
mit einem leiſen Schütteln des Kopfes begleitete der alte Herr Strupp
geweſen ſein. Aller Jähzorn Leontinens indeſſen ſtieß die Thatſache nicht
um, er verband im Gegentheil den Freiherrn nur um ſo inniger mit dem
jungen Mädchen, als hätte ſie bei ihm vor der Heftigkeit der ſtolzen
Frau Schutz geſucht. Während ſich Gabriele feſt und feſter in Heinrichs-
feld ſetzte, wurden die Beſuche Leontinens bei dem Bruder immer ſeltener.

Jn einer eigenen Miſchung widerſtreitender Gefühle horchte Karl,
in ſeinen Stuhl zurückgelehnt, der ſchwärmeriſchen halb ſentimentalen,
halb ſich ſelbſt verſpottenden Schilderung zu, die Hermann von Gabrielen
entwarf. Engel und Dämon, ſanftmüthig, liebreizend, einfach und zu-
gleich undurchdringlich, unbegreiflich, zweideutig, ſo war ſie Hermann
erſchienen.

„Alles in Allem“, meinte Karl mit erkünſteltem Phlegma, „ein inter
eſſanter Mädchencharakter.“ Denn betrachtete man mit nüchterner Ver-
ſtändigkeit Hermann's Bericht, ſo ergab ſich als einzige Wahrheit dies:
er hatte ſich leidenſchaftlich in das ſchöne Mädchen verliebt, hatte im un

fing an, auf das Vermögen des unverheiratheten, kinderloſen Bruders bewußten Stolz ſeines Namens, eitel auf ſeine männliche Schönheit und
hochfliegende Luftſchlöſſer zu bauen. Oft und lange war ſie im Sommer ſeine Offiziersuniform, mit einer Geſellſchafterin ein leichtes Spiel, ein
des Jahres 1864 in Heinrichsfelde.
fähig, Widerſpruch gelaſſen zu ertragen, wollte ſie Alles nach ihrem Kopfe bührender Entfernung gehalten worden.

Von herrſchſüchtigem Weſen, nicht kurzes Abenteuer zu beſtehen gehofft und war ſtatt deſſen von ihr in ge
Jn jedem Sinne war er der

Ebenſo iſt man der Anſicht, daß der

e —-dig
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Falle die gemeinſchaftliche Reiſe des kronprinzlichen Paares nur bis

auch nur in hypothetiſcher Form in Umlauf waren, die öffentliche Mei-

zu ſtören, thatſächlich erfolglos geblieben ſind.

Robert Weichſel zu Magdeburg und Bernhard Freiſe zu Neuſtadt-Mag-

—-dig hatte ſie ihn zurückgewieſen

mich. Mir würde
Wir leben ja nicht auf einſamen Jnſeln, Jeder für ſich, in Weltverbor-

ſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler hin und her gegangen und ge
fahren iſt. Und namentlich das Letztere, den häufigen perſönlichen Ver
kehr zwiſchen dem Kronprinzen und dem Fürſten Bismarck, hat man
ſehr gern geſehen. Sie werden ſich ſchwerlich über das Wetter unter-
halten haben.

Wir glauben, daß die Dinge lange nicht ſo ſchlimm liegen, als
ängſtliche Gemüther wähnen mögen. Es liegt in der Natur der Sache,
daß, wenn man überhaupt erſt auf Wolken am politiſchen
aufmerkſam gemacht wird, auch ſofort Beſorgniſſe aller Art, Gerüchte
jeden Schlages und Kannegießereien auftauchen, die, wenn man ſie
näher betrachtet, ſich als übertrieben oder gar als gänzlich haltlos er-
weiſen. Dies ſcheint uns auch hier wieder der Fall zu ſein und wie
fo oft ſchon, mag man auch in dieſem Fall nach einiger Zeit erkennen,
daß der Lärm zu groß war. Jedenfalls darf man zu unſerer Regie-
rung, die ſich auch in den Tagen des ſchwerſten Sturmes bewährt hat,
das Vertrauen hegen, daß ſie die Dinge in einer Weiſe leiten wird,
welche ebenſowohl dem Friedensbedürfniß als der Würde der Nation
entſpricht.

Aus dem Gefolge, welches den deutſchen Kronprinzen in den
nächſten Tagen nach Jtalien begleiten wird, werden bereits beſtimmte
Namen, darunter diejenigen einiger Generale wie Moltke, Blumen-
thal, u. A. genannt, ohne daß ſich die Richtigkeit dieſer Meldungen bis
jetzt konſtatiren ließe. Das Gefolge wird allerdings vermuthlich in einer
Weiſe zuſammengeſetzt ſein, welche dem offiziellen Charakter dieſer Reiſe
entſpricht, doch ſoll es an einer beſtimmten Feſtſtellung darüber bis jetzt
noch fehlen. Auch ob die Kronprinzeſſin die Reiſe gemeinſchaftlich mit
ihrem Gemahl antreten, oder dieſem erſt ſpäter folgen wird, gilt noch
als ſchwankend, wenn es auch wohl ausgemacht iſt, daß im erſteren

Monza gehen und der Kronprinz ſich von dort allein zur Entrevue
mit dem König von Jtalien begeben würde. Jn politiſchen Kreiſen
ſieht man dem Ereigniß mit Spannung entgegen, ſchon deshalb, weil
verſchiedene beunruhigende Verſionen, die in den letzten Tagen, wenn

nung nicht unerheblich alterirt haben. Die Tragweite dieſer Erörte-
rungen iſt ganz unſtreitig überſchätzt worden, und die Reiſe des Kron-
prinzen wird, wie ſicher vorherzuſehen, den beſten Beweis dafür liefern,
daß alle Bemühungen, das bisherige Verhältniß der verbundenen Mächte

nicht gefehlt und fehlt es noch heute nicht; ſo lange ſich dieſelben indeß
lediglich in Verſuchen äußern, iſt irgend ein Grund zu ernſten Beſorg-
niſſen nicht vorhanden.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem erſten Vorſteher der Aelteſten der Kaufmannſchaſt in Magdeburg,
Geheimen Kommerzien-Rath Karl Deneke daſelbſt, den Königlichen Kro-
nen-Orden dritter Klaſſe; dem zweiten Vorſteher derſelben, Kommer-
zien- Rath David Coſte daſelbſt, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe,
und dem Sekretär und Rendanten, Kanzlei-Rath Rudolf Zwicker daſelbſt,
den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe, ſowie den Kaufleuten

An Gefahren hat es u

Der Gymnaſial-Oberlehrer Adolf Hynitzſch zu Seehauſen i.
Altm. iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Quedlinburg
berufen worden.

Der Gerichts- Aſſeſſor Thielemann bei dem Kreisgericht in Zeitz
iſt zum Kreisrichter mit der Funktion als Gerichts Kommiſſar in Ho
henmölſen ernannt worden.

NI.C. Die für das Geſetz betreffend die Vermögens-Verwal-
tung in den katholiſchen Kirchengemeinden niedergeſetzte Kom
miſſion hat geſtern die zweite Leſung des Geſetzentwurfs begonnen und
bis J 20 geführt. Die Abänderungen, welche beſchloſſen wurden, hatten
keine erhebliche materielle Bedeutung. Die eigentlich prinzipiellen Um
geſtaltungen, die man mit dem Entwurf, wie wir ſchon erwähnten, in
Betreff der biſchöflichen Aufſichtsrechte u. ſ. w. noch vorhat, werden erſt
in der Sonnabendſitzung an die Reihe kommen. Durch die Blätter
geht die Nachricht, daß im Abgeordnetenhauſe die Vorlage weiterer
Kirchengeſetze bevorſtehe. Wie wir hören, ſind allerdings zwei der
artige Entwürfe im Miniſterium in Arbeit und werden wahrſcheinlich
in aller Kürze an den Landtag gelangen; jedoch wird uns die Angabe
als unrichtig bezeichnet, daß ſich unter dieſen Entwürfen ein die Ver-
waltung des Bisthumsvermögens betreffender befinde.

Fürſt Bismarck war als Student bekanntlich Mitglied des Göt-
tinger Corps „Hannovera.“ Dieſe Verbindung feiert am Anfang
nächſten Monats ein Jubiläumsfeſt, an welchem der Reichskanzler ſeine
Betheiligung zugeſagt wie auch ſeinen vorläufigen Beitrag zur
Stiftungsfeier im Betrage von fünf Thalern, der quasi als Kaution
für das Erſcheinen gilt, entrichtet hat.

Graf Harry v. Arnim hat ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt,
in der Nähe von Lauſanne für drei Monate eine Villa gemiethet, in
der er den Sommer zuzubringen gedenkt. Der Graf iſt bereits in Lau-
ſanne angelangt.

Nach einer Mittheilung der „Bernb. Zeitung“ hat der Staats-
miniſter v. Lariſch dem anhaltiniſchen Landtage mitgetheilt, daß
er um ſeine Entlaſſung bei dem Herzoge eingekommen ſei. Vorläufig
iſt derſelbe von den Landtagsgeſchäften als Landtagskommiſſar entbunden.

Landtag.
Jn der FreitagSitzung des Abgeordnetenhauſes paſſirten zunächſt die

Geſetzentwurfe, betreffend die Wiederherſtellung der Grundbucher des Grundbuch
amts Stickhauſen, ferner betreffend den Rechtszuſtand in den nach dem Vertrage

ber die Theilung des Kommuniongebietes am Unterbharze mit Preußen vereinigten
Gebieten und betreffend die Gebühren der Hebeammen in der Provinz Schleswig
Holſtein die erſte und zweite Leſung.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der zweiten Bera
thung der hege Die 59 2--8, welche von dem Umfange der
Provinzialverbande den Provinztalangehörigen, ihren Rechten und Pflichten han
deln, ſowie die Beſtimmungen uber die Provinzialſtatuten und Reglements ent
halten, werden ohne Debatte genehmigt. Es folgt Titel 2, welcher die Beſtim
r uber die Vertretung und Verwaltung der Provinzialverbande enthalt.
Die Berathung uüber die ſ5 9—13 wird bis nach w. uüber die 0 1416,
uber welche die Debatte eröffnet wird, ausgeſetzt. Dieſe Paragraphen lauten

14. „Die Abgeordneten der Landkreiſe werden von den Kreistagen P Er
folgt die Bildung von Wadlbezirken, ſo treten die Kreistage der zu dem Wahlbe-
zirke gehörigen Landkreiſe unter dem Vorſitze des von dem Oberpraſidenten zu er
nennenden Wahlcommiſſars zu einer Wahlverſammlung zuſammen. 15. Die Ab-

deburg den Charakter als Kommerzien-Rath zu verleihen.

der Wahlkreiſe werden von dem Magiſtrate und der Stadtverordneten
Verſammlung bezw. dem burgerſchaftlichen Repraſentantencollegium in gemein-
ſchaftlicher Sitzung unter dem Vorſitz des Burgermeiſters, die Abgeordneten des

t
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Beſiegte. Hatte Gabriele jemals einen ſchwachen Augenblick gehabt, glück-
lich und ſchnell wußte ſie wieder ihre frühere Stellung ihm gegenüber ein
zunehmen. Jhr Widderſtand, ihre kluge und entſchloſſene Zuruckhaltung
hatten Hermann immer heftiger entzündet, und zu einem unbeſonnenen
Schritt nach dem andern verleitet. Einmal ſie war erſt vor Kurzem
von einer längeren Reiſe nach Frankreich mit dem Freiherrn zurückgekehrt

hatte er im Uebermaß der Leidenſchaft, in der Kälte ihrer Entgegnung,
aus Furcht ſie zu verlieren, ihr ſeine Hand angeboten. Ernſt und wür-

und auf die Verſchiedenheit ihrer Stellung
ihn gebeten, ihr fortan ſeine Huldigungen

und ſeine Anträge zu erſparen. Und als er ſich hoch und theuer ver
ſchworen, daß keine Andere als ſie ſein Weib werden ſolle, hatte ſie ihm
wie einem thörichten Knaben den Rücken gewendet.

„Aber im Ernſt, Graf Hermann“, unterbrach ihn Karl und rieb ſich
vergnügt die Hände, „„ein vernünftiges, geſcheidtes Mädchen! Sie Beide
paſſen nicht für einander, niemals würde Jhre Mutter, niemals ſelbſt der
König dieſe Heirath zugeben!“

„„Beim Parlament! Seit wann ſind Sie unter die Ariſtokraten ge
gangen

„IJch bin kein Ariſtokrat, allein der letzte Graf Lindenburg mit der
Geſellſchafterin ſeines Oheims vermählt, das iſt ein Mißklang auch für

es nicht einfallen eine Bauernmagd zu heirathen.

und ihres Standes hindeutend,

genheit, wir leben wir wirken in beſtimmten Kreiſen. Deren Geſetzen,
deren Vorurtheilen müſſen wir uns fügen. Nicht Jeder kann jede Luft
athmen.““

„„Sie ſind ein Pedant. Was fragt die Liebe nach Aeußerlichkeiten
Sie will ſich, ſich allein zur Geltung bringen. Und da ſollten ſie die
Schranken der Stände aufhalten? Altes morſches Holz! Nicht einmal
das! Wir ſtellen uns Schatten vor, wo längſt kein Körper mehr iſt.
Setzt ein edles Pferd nicht im Galopp über Hecken und Hürden?“

„„Nur bricht zuweilen der Reiter dabei den Hals. Aber ich habe
Sie mitten in Jhrer Erzählung unterbrochen. Vergebung, ich ſchweige
nun

Doch konnte Hermann ſeine frühere Stimmung nicht wieder finden.
Der Einwand Karl's hatte ihn gerade wegen ſeiner Wahrheit getroffen

Er erzählte mürriſch und einſilbig. Auch war nicht viel des Erwähnens-
werthen mehr zu ſagen. Nach jener ſtürmiſchen Unterredung hatte der

Graf Gabriele Monate lang nicht geſehen mit Aengſtlichkeit vermied er
Heinrichsfelde, in andern Abenteuern ſuchte er ſich das Mädchen aus dem
Sinn zu ſchlagen. Es gelang ihm nicht; die Kunde von einer Erkran-
kung des Freiherrn trieb ihn wie ſeine Mutter nach dem Schloſſe hinaus.
Mitten im Winter, es war im December 1867. So ungern ſich die
Gräfin von den Wintervergnügungen der Hauptſtadt trennte, ſo war doch
die Beſorgniß, durch die „„liſtige Schlange““ um die Erbſchaft betrogen
zu werden, ſtärker als die Unluſt.

Ruhdorf empfing die Gäſte mit froſtiger Höflichkeit ſeine Krankheit
war durchaus nicht gefährlich, das Gerücht hatte übertrieben rheumatiſche
Schmerzen, die ihm viel Unbehagen bereiteten, aber zu keiner ernſten Be
fürchtung Veranlaſſung gaben. Dennoch entſchloß ſich Leontine, ihren
Wohnſitz in Heinrichsfelde aufzuſchlagen und nicht aus der Nähe des
Kranken zu weichen. Die eigentliche Pflege blieb nach wie vor der Ge-
ſellſchafterin überlaſſen hierin war Ruhdorf unerbittlich; nur von Ga-
briele wollte er die Hilfeleiſtungen annehmen die er in ſeinem Zuſtande
brauchte. Er erholte ſich bald wieder, das Weihnachtsfeſt wurde im eng
ſten Kreiſe in dem ſtillen Schloſſe gefeiert. Gegen Gabriele war die Gräfin
vornehm und kühl, zu einem offenen Streite kam es nicht. So viel ſie
konnten, ſagte Hermann, gingen ſich beide Frauen aus dem Wege. Mit
ihm ſelbſt redete das Mädchen nur in der förmlichſten Weiſe und ſuchte
vorſichtig und rückſichtsvoll jedes Alleinſein mit ihm zu verhindern. Gerade
dieſe Zurückhaltung, dieſe Entfernung ärgerte, reizte, entflammte ihn noch
mehr. Eines Abends fügte es das Geſchick, daß er ſie in dem Theezim
mer überraſchte. Seine Mutter und der Freiherr waren in einem Ge
ſpräch über geſchäftliche Angelegenheiten begriffen und ſo tief darin ver
ſtrickt, daß ſie ſich eingeſchloſſen hatten ſie ſchienen Störer oder Lauſcher
zu fürchten. Hermann, dem der reichlich genoſſene Wein die Phantaſie
erhitzte, gab Karl jetzt eine glühende Schilderung des Vorfalls es war ſeine
letzte Unterredung mit Gabrielen geweſen. Wie alle früheren hat auch
ſie mit einer Ablehnung ſeitens des Mädchens geendet. War es ihre
Schönheit, der der Stolz und der Trotz noch höheren Glanz und tiefere Far
ben verliehen war es nur der Zorn der gekränkten Eigenliebe, daß ſie ihn
zurückwies Hermann kannte ſich ſelbſt nicht ein leidenſchaftliches Wort
hatte das andere gegeben.

(Fortſetzung folgt.



Stadtkreiſes Magdeburg werden von dem Kreistage gewählt. 5 16. „Die Voll lock, ohne großen Umſatz zu erzielen, einen Druck auf die anderen Ar
tikel. Sohlleder ſetzte mit den früheren Preiſen ein und ging dann,
als die Stimmung etwas ermattete, einige Thaler niedriger; nur gute

ziehung der Wahlen der Provinzigllandtags Abgeordneten erfolgt nach näherer
Vorſchrift des dieſem Geſetze beigefugten Wahlreglements.“Der Abg. v. r nen hatte ſein bereits in der Kommiſſion
eſtelltes Amendement wieder au

aus den drei Jntereſſengruppen der Kreisordnung Großgrundbeſitzer,
Landgemeinden und Stadtgemeinden durch Wahl hervorgehen ſollen. Ein Amen-
dement des Abg. Duncker enthält ein Syſtem indirekter Wahlen wonach bis
zum Erlaß einer Landgemeindeordnung jeder zur Reichstagswahl berechtigte, 6
Mongte in einer Gemeinde anſäſſige und zu den Gemeindelaſten beitragende Preuße
Urwahler ſein und je 500 Urwähler einer Gemeinde reſp. eines Gutsbezirks einen
Wahlmann wählen ſollen. Die Wahlmänner eines Wahlbezirks wählen dann die
Abgeordneten. Der Abg. Schluter endlich hatte beantragt, die Abgeordneten
der Landkreiſe von den Vertretungen der in denſelben vorhandenen Landgemeinden
und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke in indirekter Wahl wählen zu laſſen. Der Bericht
erſtatter Abg. Miquel erklärte, die Amendements Duncker und Schluüter hatten
der Kommiſſion nicht vorgelegen, er ſtehe jedoch nicht an, ihnen das Wahlſyſtem
der Vorlage vorzuziehen. Vor dem v. Heereman'ſchen Antrage habe die Vorlage
den Vorzug größerer Einfachheit. Die Provinzen ſtellen ſich naturgemäß dar als
eine Vereinigung kleinerer Kommunalverbände für ſolche Zwecke, denen dieſe in
ihrer Vereinzelung nicht gewachſen ſeien. Es iſt daher auch ſchon an ſich natur-
gemaäß, die Geſammtvertretung aus den Delegirten der einzelnen Kommunalver-
bände zu konſtruiren. Abg. v. Heereman machte fur ſeinen Antrag geltend, daß
dieſelben Ruckſichten, welche eine Vertretung des Kreiſes in drei beſonderen Jnter-
eſſengruppen erforderlich gemacht hatten auch fur die Provinzialvertretung maß-
gebend ſeien. Dagegen vertrat Abg. v. Brauchitſch das Syſtem der Regie-
rungsvorlage reſp. der Kommiſſionsbeſchluſſe.

Die Vertreter der Regierung erklarten ſich gegen dieſe ſämmtlichen Abande-
rungsvorſchläge. Bei der darauf Abſtimmung wurden dieſelben vom
Hauſe verworfen und die betreffenden Paragraphen in der Faſſung der Kommiſſion,
ſowie das beigefugte Wahlreglement angenommen. Die Fortſetzung der Debatte
findet morgen ſtatt.

Halle, d. 10. April.
Wie günſtig die Lage der Braunkohlenbergwerke des Regie-

rungs- Bezirk Merſeburg auch im Jahre 1874 geweſen, davon giebt
die Thatſache Zeugniß, daß 7852 Mann Belegſchaft auf 230 Gruben
57,757,725 Hectoliter zu 4,617,625 Thlr. Werth gefördert haben. Es
hat ſich ſomit im Vergleich zum Vorjahr die bedeutende Mehrproduction
von 8, z Prozent ergeben. Erwägt man, daß gerade die Hauptconſu-
menten von Braunkohle, nämlich die Zuckerfabriken, die wegen der über-
aus ſchlechten Rübenernte überall nur ſehr kurze Arbeitsperioden hatten,
und die Mineralöl-Jnduſtrie, welche mit der Concurrenz des amerikani-
ſchen Petroleums zu kämpfen hatte, einen geringeren Kohlenbedarf
hatten, als ſonſt, ſo muß ein ſo günſtiges Ergebniß um ſo mehr über-
raſchen. Der Hauptſache nach iſt daſſelbe neben dem ſtrengen Winter
wohl dem Umſtande zu verdanken, daß die mit Eiſenbahnanſchluß ver
ſehenen Gruben trotz des bekanntlich eingetretenen Aufſchlages der
Frachtſätze ihren Kohlenverſandt per Bahn weſentlich zu ſteigern ver-
mochten und daß die Darſtellung von Kohlenpreßſteinen mittels Ma-
ſchinen einen ſehr erfreulichen weiteren Aufſchwung genommen hat. Die
Zahl der Gruben, welche Eiſenbahnanſchlüſſe beſaßen, betrug 25, und
von dieſen kamen auf die Gruben des Kreiſes Bitterfeld allein 8. Es
hat daher auch in dieſem Kreiſe verhältnißmäßig der ſtärkſte Kohlen-
transport zur Bahn ſtattgefunden, es ſind etwa drei Viertheile des Ge
ſammtabſatzes auf der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn verfrachtet worden.
Jm Ganzen ſtehen 42 Kohlenpreßmaſchinen im Betriebe und zwar 29
Naßpreſſen und 13 Trockenpreßmaſchinen, welche gegen 4 Millionen
Hectoliter Braunkohle verarbeitet haben. Am ſtärkſten war die Preß-
ſteinfabrikation in der Umgegend von Halle und im Kreiſe Weißenfels.
Da ſich die Gunſt des Publikums insbeſondere den Trockenpreßſteinen
(Briquettes) in immer ſtärkerem Grade zuwendet, wie z. B. der Um-
ſtand beweiſt, daß die Benutzung derſelben zur Zimmerheizung auch in
Leipzig ſehr ſtarken Eingang gefunden hat, ſo iſt man auf vielen Gru-
ben darauf bedacht, neue Preßſteinfabriken einzurichten. Schon für die
nächſte Zeit ſteht daher eine erhebliche Vermehrung der Zahl der Trocken-
preſſen in Ausſicht. An der vorerwähnten Mehrproduction waren unter
den einzelnen Kreiſen des Regierungs-Bezirks die Kreiſe Bitterfeld,
Weißenfels und der Mansfelder Seekreis aur ſtärkſten betheiligt, in
denen 1,244,708 beziehungsweiſe 1,143,136 und 1,018,048 Hectoliter
Braunkohlen mehr gefördert worden ſind, als im Vorjahr. Die Kreiſe
Torgau, Wittenberg und Naumburg dagegen hatten im Vergleich zu
1873 geringe Minderproductionen aufzuweiſen. Die Gewinnung von
Schwälkohle, die bekanntlich beſonders im Kreiſe Weißenfels vorkommt,
iſt nur um 254,033 Hectoliter geringer ausgefallen, als im Vorjahre.
Nach den Angaben der Grubenverwaltungen ſind nämlich 7,350,783
Hectoliter zur Verſchwälung gelangt, während im Jahre 1873 an
7,604,816 Hectoliter verſchwält wurden. Der durchſchnittliche Verkaufs-
preis der Kohle hat ſich bei der faſt überall günſtigen Lage der Abſatz
verhältniſſe wieder um ein Geringes erhöhen laſſen. Er betrug nämlich
2, Sgr. für das Hectoliter gegen 2,z in 1873. Ein Mangel an
t rafte war im Gegenſatz zu den Vorjahren nirgends zu

emerken.

Meßbericht.
Leipzig, d. 7. April. (D. A. Z3.) Unſere Oſtermeſſe eröffnete

zu Anfang dieſer Woche, begünſtigt von ſchönem Frühlingswetter,
unter einem ſtarken Fremdenzuzuge. Trotz der vielfachen Klagen der
Auswärtigen über den Geſchäftsgang in der Heimath waren die beiden
erſten Tage im Meßverkehre nicht unbelebt, es ſteht jedoch betreffs
der meiſten Branchen ein Urtheil über den Gang des Meßgeſchäftes
noch nicht feſt und ſo kann nur vorerſt über die Ledermeſſe,
die man für den fremden Verkehr als beendet betrachtet, be
richtet werden. Jm Allgemeinen haben die Preiſe auf der Leder
meſſe etwas nachgeben müſſen, da einestheils die Schuhmacher-
kundſchaft nicht ſo zahlreich vertreten war, weil dieſelbe in Folge des
ruhigen Wintergeſchäftes geringeren Bedarf hatte, anderntheils blieben
diesmal die franzöſiſchen Einkäufer, welche in die letzten Meſſen
ſo tüchtig eingriffen, aus. Ueberdies übten große Vorräthe von Ham-

genommen, nach welchem die Provinziallandtags- ſtarke Waare blieb gefragt und gab an den Preiſen nichts nach. Ein
großer Theil von ſtarker guter Primawaare war an den Bezugsquellen
in franzöſiſche Hände übergegangen, hier war der Markt damit nicht
überführt. Vacheleder iſt wenig zurückgegangen, namentlich leichtes
wurde zu Militärzwecken verlangt, während Mittelgewichte vernachläſſigt
blieben. Deutſches Rindleder war ſchwach vertreten, während mit Kip-
ſen der Markt nicht überführt war und die Preiſe ſich anfangs behaup-
teten. Braune Kalbfelle hatten ebenfalls bei geringen Vorräthen keine
weiteren Rückgänge. Braune Schaffelle behaupteten ihre Preiſe gut.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. April.

Geſtorben: Die Wittwe Erdmuthe Hecker geborene Bieritz, 66
27 Tage, Schlagfluß, Hafenſtraße 2. Des Handarbeiter C. Richter Sohn
Carl Friedrich Auguſt, 7 Monat 6 Tage,
gaſſe Nr. 15.

Lungenſchwindſucht, Lilien-

ahr 9 Monat

Coursbericht der Dankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 9. April 1875.

ine Zief Angeb. Geſ.

5 u Stadt Obligationen Gasanleibe p. 5 102Zinſen vom 1. April u. 1. October.
4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867 4101,25

vom 1. Avril u. 1. Oetober.
z Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818 3

inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
490 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 93,25Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 42

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 Unſtrut-Regulirungs- Obligationen 4

Zinſen vom 1. Janugr u. 1. Juli
69 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 1100,75Zinſen vom 1. April u. 1. October.
590 Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 5 111I01

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5 99,50

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
6 Braunkohlen-Verwerth.- Anleihe 6Zinſen vom 1. Jannar u. 1. Juli.
Halle'ſche Bankvereins-Actien 8 113 111Divid. p. 1874 7 Zinſen v, 1. Jan.Halleſche EreditAnß alt Aetlen eees

froo, Zinſen.
Stamm-Actien der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 4 I118

Divid. r. 73 74 71 Ziuſen v. 1. Oct.
Stamm Prieritöten derſelben 5 123Divid. p. 73 74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſtederei-Comp. p. St. j freo 2900

freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Koerbisdorf rot 1 4Divid. p. 73/74 0. Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4Divid. p. 73/74 99 Zinſen vom 1. Juni,
Sächſ. Thür. Braun kohlenVerwerthung 4 25Divid. p. 73 0. Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prloritaäten derſelben 5Divid. p. 73 59 Sinſen v. 1. Jan.

WerſchenWeißenſ. Aetien-Geſellſch. 4Divid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 1 79

Divid. p. 73/74 5 Zinſen vom 1. Jull.

Haleg Brauerei Michaelis Co. 4 45ivid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritaäten derſelben 5 85Divid. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapierFabrlf 5 sDivid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schäde 1 71Divid. p. 73 7 Zinſen vom Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik 1 72Zinſen v. 1. Januar.

Aetien-Malzfabrik Cönnern 5 S SZinſen vom 1. Januar.

Eilenburger KattunManufactur 5 60 SZinſen vom 1. Juni.
Neudeck Chem. Fabrik und Glashütte I aeo. 12froo. Zinſen.
Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Beegbau- Vereins p. st. 555

Mckhofs- Acten 200heater-Actien 414Bllee NRotern p. 99,75Banknoten mit Einlèöſeſtele Leipzig c 99,*5Luxenburger Banknoten I 99Die Werſchen-Weißenfelſer Actien werden ſeit I. Ap
ſchein pro 1873 74 gehandelt.

ril ohne den Dividende

Weteorologiſche Beobachtungen. nene mee

8. April. Morgens 6 Uhr. ſPachm. 2 Uhr.
Luftdruck. 332,57 Par. L. 333,22 Par. L.
Dunſtdruck 2,59 Par. L. 2,76 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85,6 pCt. 88,5 pCt.
Luftwärme 4,5 G. Rm. 8,0 G. Rm.
Wind 9. NW 1.immelsanſicht wolkig 7. bedeckt 10.

olkenform Com. Com.-str., Nimbus,

Abends 10 Uhr.
334,41 Par. L.

3,21 Par. L.

NW I.
bedeckt 19.

Nimhbus.

Tagesmittel.
333,40 Par. L.
2,85 Par. L.

82,6 7Ct.
6,2 G. Rm.

trube 9.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 9. April Abends am neuen Unterpegel 2,64 Meter, am 10. April Morgens
am Unterpegel 2,64 Meter. Am 9. April Abends am alten Unterpegel 1,64
Meter am 10. April Morgens am Unterpegel 1,64.

Faßerfan der Saale bei Bernburg am 9. April Vorm. 1,80 Meter.
9. April. Am Pegel 2,50 Mtr.

den am 9. April 52 Cent. Elle 22 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei e nr am
Waſſerſtand der Elbe bei Dre

uber Null.

X



h Bekanntmachungen.ute S 0 S Sin n s u JDie Holzhandlung von
tes grosse Steinstrasse 31.igt empfiehlt ihr Lager von44 trockenen Brettern u. EBohen, geſchnittenen u. beſchlagenen Kanthäöélzern u. Latten

in diverſen Längen und Stärken,
Raum-, Bosen- und Georginenpfählen, Rohnhenstangen, Spatierlatten,urnenstähben, Signfr- und Anstec e Etiguetten,
WDauchspl«ittern, Vlühlensohindelan u. Spffeesen, Bachpappe, A Deckleistez,

Asgefzenkt, HBä ten und Faurerseinen.e kieferies v h
en J 7e J J2 S e t Se S Ja Boe SDie Fahriken Wasgorateh o r Zaumgtoriglien

von Büssoher Hoffmann, Halle aS., ſhehßtascher Strasse,

Neustadt E/ W. Mariaschein b. Tepuit-

Steinpappen sphaltplatten
als feuersicheres Deckmaterial für flacho Wohn-, zur Gewölbe-Abdeckung von Brücken und Tunnols,

Fabrik und Landwirthsohaftl. Gebäudo. zu Isolirschichten von Nauern und ganzen Gobäuden,
Concess. laut Bekanntmachung der Königlichen sowie zu platten, mit Rasen, Gartenorde oder Kies

Regierang zu Potsdam vom 23. Juni 1854. zu äbertragenden Dächern.

i 5.Fertige Eindeckungen in Steinpappe
einſchließlich Lieferung Jämmtlicher dazu gehörigen Materialien nach bewährter Methode unter

SHarantie.

e eÄÜ. en zD. e eG I W za des Sommers l s G B R ä S
Acl. Zur gr. Ulrichsſtr. 52. eLelenſmdinig u. Wäſche Fabrik

Zur Frühjahrsſaiſon empfehle mein e z Halle a/S. gr. Ulrichstrasse I7, JFilz-, Stoff-, Strohhut und ütrenlager lager Ilerren- Damen u. Kinder-Wäsche.
bei n wies [II. 5 507 b] Bestellungen nach Maas oder Probe werden bei s W

de in berster Kusfüt rung prompt erledigtAch An gr. Ulrichsstr. 52. kG i I Solicdeste ſeste Pypeise.
8

Mio Kaſt. aſchen- ab ik e D S
D ad l S e eehe X e aller Syſteme für re r e S. W e e S Hand empſt te r inürafe i2 eS große Steinſtraße 13, W e 6 zie e,e empfiehlt ihr reichhaltiges ger von d

da e Beilsee, arg So a n Asent
5 c e d S e er Jun (alanteriewaaren. v Singer Manufacturing-e werden e W t in d Comp. in New-Vork,h 2 e e z Große Steinſtr. 67.Ee a gesver e G ne-A. Riese, Deutsche und engl. Portiand- Cemente.

Barfüßerſtraße 15, I. Etage, Zeolith- und Stein Bachpappen, HIoIZempfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon eine Auswahl geſchmackvoller Ce ment (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
ad Hut Bonquette ſowie einzelne Klezzzz en zum Garniren. Hirschberg). ALLeisten, Steinkohlentheer., Papp-Gold-, Silber u. Erautranze eto. eto. und Lattennägel, v r erere

Thonröhren von 5 63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-tr Gustav Frauendorf, Tap ezieror, preiſen c. c. empfiehltsbilligſt hvü Halle a/S. Schul gaſſe d
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Sopha und 0 e
Matratzen, wie auch Bettstellenm in allen Sorten u. Größen. Merſeburger Chauſſee 18.



Bekanntmachung.
Mit dem 5. dieſes Monats iſt die geſetzliche Friſt zur Anbringung

von Reklamationen gegen die Klaſſen und Gemeindeeinkommenſteuer
ſür die in der diesjährigen Veranlagungsrolle aufgeführten Steuer-

veranlagten Steuerbeträge bis dahin unweigerlich einzuzahlen.
Halle, den 6. April 1875. Der Magiſtrat.

Magdeburg Cöthen-Halle- Leipziger

Eiſenbahn.

DDDSDiecetorium

h Seltene GelegenheitZwei erste Freise
der Vrankfarker Pferde Lotterie.KHolz- Verkauf.

Jn dem der Königl. Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere
Pforta, und zwar aus Diſtrikt Knabenberg, Obere u. Untere
Mordthal, Schenkenholz, Hechel c., ſollen eine Quantität Höl
zer, beſtehend in

ca. 24 Eichen-Nutzſchäfte,
2 Eſchen
1 Pappel

10 Rmtr. Eichen-Scheite,

54,60 Rmtr. Erlen-Scheit,
12 Rmtr. Erlen-Knüppel,
6 Hundert Abraum,
7 Rmtr. weiche Scheit,

3 RKnüppel, 4,50 Hundert weiche Abraum,
7,50 Hundert Eichen-Abraum, 45 nmelirte Durch-
18 Rmtr. Buchen Scheit, forſtungswellen,
43 Knüppel, 52,30 weichergeköpfter19,50 Hundert Buchen-Abraum, Abraum,

am Montag den 19. April er.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige wollen am gedach-
ten Tage Vormittags um 9 Uhr im Gaſthofe zum „muthigen Ritter“
in Köſen ſich einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 7. April 1875.
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Verpachtung des Schützeuhauſes

in Sömmer da.
Die Wirthſchaft im hieſigen, ſtark frequentirten Schützenhauſe ſoll

vom I. Auguſt 1875 ab auf 6 Jahre meiſtbietend, mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden, wozu wir Ter-
min für

Mittwoch den 28. April d. J. Mittags 1 Uhr
in dem betreffenden Lokale anberaumt haben und qualifizirte Pacht-
luſtige hiermit einladen.

Das Schützenhaus-Areal, unmittelbar an der Stadt, nahe der
Gewehrfabrik, umfaßt einen großen Garten, ein Hauptgebäude mit
Saal, Wirthſchafts- und Geſellſchaftsräumen einen Salon eine Co-
lonnade, überdeckte und offene Kegelbahn. Jn demſelben verkehren
vorzugsweiſe mehrere an Mitgliedern zahlreiche Geſellſchaften.

Die Uebernahme erfordert ein Anlagekapital von ca. 6000 Mark.
re 407tungsvediegungen werden gegen Erſtattung der Copialien ver-
abreicht.

Sömmerda, den 20. März 1875.
Die Direction der Schützen-Compagnie.

Für eine Fabrik wird baldmög-
lichſt ein tüchtiger Schmiede-
meiſter geſucht. Derſelbe muß

mit dem Hufbeſchlag vollſtändig ver-
traut und darf auch in Dampfma-
ſchinen- Reparaturen nicht unerfahren
ſein. Schriftliche Offerten unter S.
kranco abzugeben in der Expedition
des Weißenfelſer Kreisblattes.

Badischen Hais u. Pferde-
zahn. Saat Mais

offeriren billigst (HI. 5,488b.)
Abendroth von der lleide,

Emser Pastillen.
In plombirten Schachteln vor-

räthig in Halle in Dr. Jä-
ger“s Hirsch-Apotheke und in
J. C. Pabst's Engel-Apotheke;
Engros Lager bei Helmbold
K Comp. Leipzigerstr. 109.

T

Heuin gepreßten Ballen liefert
iedes Quantum nach allen
Bahn-Stationen u. frei Haus

da bei der letzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieben.
Verloosung zweier vollständigen Viergespanne.

II elegante Wagen, 60 Pferde ete.
Ziehung am 5. Mai 1875.

Loose à R. MK. 4. incl. Franco Zusendung der Ziehungslisten sind
noch zu haben bei
S. MIarKues, Frankfurt a. M., oder S. MarKuis, Offenbach a. M.

PatentirteK r 9Se Atmosphärische Gaskraftmaschine.
V System LANGEN OTTO. III. 4793.]

V. P 1. 2 u. 3 Pferdekräſte.
Rrprobte, billige Beträebs Kraft

in neuer vereinfachter Construction.
Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb.

Gasverhrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraft.
Anstalt Gas auch Petroleum-Destillate verwendbar.

Wunfzehn bis zwanzig tüchtige Kes-
selschmiede, aber nur ſolche, finden noch dauernde
Beſchäftigung in der Bampfſkessel- Fabrik von

her.
Aufgeſchloſſenen und rohen Perun- Guano

Kahnladung und empfiehlt jedes Quantum
Louis Frisoh am Klausthor.

Friſchen Stett. Pomm. G „Stern“-Cement em-
pfiehlt Louis ritscoh.

erhielt

2 ſelbſt wenn rettungslos dar-
S niederliegend, find. ſchnelle Hei-

lung durch d. 329 Seit. ſt., welt
S berühmte illuſtr. Buch: Dr. Airy's
I Naturheilmethode. Daſſelbe wird
geg. Einſ. von 10 Briefmarken à 1Sgr. F
J (od. 12a 3 kr.) von Richters Verlags-

M Anſtalt in Leipzig freo. verſandt.
J Tauſende, welche jahrelang ſchrecklich

an d. Lungenſchwindſucht, Abzeh
Frung, Drüſen, Flechten, Krebèéſcha-Aden, Hämorrhoiden, Zieichfucht,
Rervenſchwäche, Epilepſie c.
M sgelitten, fanden durch dieſes aus
h zgezeichnete Werk, wie die vielen

Atteſte beweiſen ſichere

Schäferei
Canena bei Halle a/S.

Der Bock- Verkauf beginnt am
1. Mai cr. Stahlſchmidt.

Nauendorf am Petersberge. hier unter billigſter Notirung
Friedrich Kraneis.

Lehrlings-Gesuech.
Für ein hieſiges Manufactur- Bitte vertrauend an mich zu wenden.

Von Mittwoch
ſtehen große u. kleine,

Lehrlings- Stelle.Für einen geeigneten e 52
Mann aus guter Familie wird s u

wagaren- Geſchäft wird ſofort
ein Lehrling, Sohn achtbarer
Eltern, geſucht. Koſt u. Logis
im Hauſe des Lehrherrn.
Lehrgeid nöthigenfalls nicht er-
forderlich. Adreſſen unter H. H.
6704. in der Annoncen-Exp.
von F. Barck Cie. gr.Ulrichsſtr. 47 abzugeben.

Vom Staate geprüfter homöopa-
thiſcher praktiſcher
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu-
ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten

folge brieflich. Str. Discretion.

Special Arzt

Fälle. Auswärtige mit gleichem Er

demnächſt eine Lehrlings-é. jgere und fette ThüringerStelle in meinem Geſchäft
frei. Landſchweine, halbengkliſche

Raſſe, zum Verkauf im gold.
Pflug in Halle.

Buch Rolle.
Louis Lehmann,

Colonialwaaren-, Delicatessen-
und Wein Handlung
en gros detail, e 75fette Hammel, Afette Schweine

Naum burg a S., G und 4 Ctr. Futterrübenkern ſind zu
den 8. April 1875. verkaufen in Prieſter Nr. 4.



diyfehlt zur Frühjahrszeit

4

Streng reelle Bedienung

Nur gediegenes Fabrikat.

oglele Möbel-, Stubl- n Sy

Gr Be

Hilligſteß Preiſe.

V O
Aen

Großes Lager.

Stettimer Portland-Ce-
ment in friſcher Qualite empfing
und empfiehlt Ferd. FEiIIe.

Chöli Salpeterofferirt billigſt Werd. Hille.
Faamen- Verkauf.
Rothe, weiße, gelbe, ſchwediſche

Kleeſaat, Luzerne u. Eſpar-
ſette, Timothee, engliſch und
italieniſch Rai-Gras, alle Sorten
Futter- u. pa. Zuckerrüben-

div. Sorten frühe Erbſen,
Möhren, Bohnen, Gurken-

„erne, ſowie alle gangbaren Ge
müſe- u. Blumen-Sämereien
halte auf Lager und empfehle in
beſter Waare.

Reinhold Kiürsten.
Gras-Saamen

für feine Raſen- und Bleichplätze
empfiehlt

Reinhold Kiürsten.
Gras-Saamengemiſcht fürWieſenAnlagen empfiehlt

Reinhold Kiürsten,
Pa. Wiesendünger (Kno-

chendünger) 7 Mark pro
100 Ko. incl. Sack (größere
Quantitäten billiger).

Pa. Phosphorsaur. KalkK
beliebigen Procentgehaltes 25
Pfennige per

Pa. Leimgallerte, 38 Mrk.
J pr. 100 Ko.

e

r

Emil Gasceh in Leipzig.
Stettiner Portland Ce-

ment empfehle in ſtets friſcher
Waare von meinem hieſigen Lager,

als auch bei Wagenladung von
7 26 Tonnen ab Stettin billigſt

J. C. Pötzſch in Landsberg.
SteinKohlem u. Coakks,
u. 2war: engl. u. westph. Schmiede-
e zwieck. Stuben-, Locomobil- v.

Kesselkohle, sowie westph. Schmelz- u,
zwiek. Stubencoaks, auch böhm. Brann-
kohle, Presssteine u. Briquettes (sogen,
Chocoladenst.) offerirt billigst

Gustav Mann jnnior,Magdeb. -Leipz. Bahnhof
m. grosse Ulrichsstr. 11.

rFür Bauten
offerire ich: tannene u. ficht. Kant-
hölzer nach vorgeſchriebenen
Dimenſionen, beſaäumte kief. ficht.

u. tannene Bretter u. Bohlen
4,4—5,7 m. lg.; kief. Rüſtbret-
ter und kief. ficht. u. erlenes Tiſch
ermaterial zu ſehr ſoliden Prei-

en. 9 [H. 15J. Odelga, Holzhandlung in
Schwientochlowitz O/S.
Ein Oekonomie-Volontair u. 2

nverh. Gärtner finden ſofort gute

Bisesenbahnsehienmem
ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
II

in Ce ment und Cajaläthi, zum Belegen von Kiürchen,
Bahnhoſshallen, VlIuren, Verandas, Küchen ete.,
MosaikeCementplatten, den Mettlacher täuſchend
ähnlich, Parquet Fussbodien liefern zu Fabrikpreiſen

Le mhr Oo.,Magbeb. Halberstädter Güterbahnhof.

38
EBREEGGe eune iserabalimm

v Grriihensoenhiennem
rer ols gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, ſowie

Transport und Förderwagen ſolider
Conſtruction, Achaen, Prima CoquillenHartgußRäs cher
offerirt G Meitsoh, Hüttenrepräſentant,

Halle a/S.
ne SSS- S

Mein gut aſſortirtes Lager von

Säacolen und PIavwen
jeder Art, ſowie vollſtändig

waſſerdichte Diemenplauen
und H.o0 W Decken, Schlaf- und
Pferdedecken halte bei guter Qualität und billigen Preiſen

beſtens empfohlen. Herrmann Kramer
großer Berlin 18.

IIensel Müller
Holzhandlung Dampfsägewerk

in Halle a/S.
empfehlen ihr Lager aller gangbaren Arten

Bau u. TiüeCEIG kö z er
und liefern auf VBeſtellung:

Geſchnittene Kanthölzer nach Dimenſionen; geho-
belte, gespundete und gefügte Fussbodenbretter,
ParKettfussboden, Thüren, Thürbekleidungen
und Vutter-, Schlagleisten, Voussleisten, Valomu-
säestä be und übernehmen für Lohn den Aufſchnitt von
R ndhölzernm, ſowie das Hobeln, Fügen und Spumz-
den von Brettern- [H.5, 402 b.Einem hochgeehrten auswärtigen resp. reiſenden Puhlikum die erge
bene Anzeige, daß ich das hier am Bahnhof gelegene

Hotel Böttcher
übernommen habe. Für gute Küche, Weine ec., ſowie für flotte reelle
Bedienung werde ſtets Sorge tragen. (cüwile Preise.)

Neuſtadt a. d. Orla, d. 1. April 1875.Stellung durch C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. 66. Vritfe Meil.

9S o J A4ää A

zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

ſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue- S

Eltern, Lehrer u. Erzieher
werden aufdieſe reichhaltige und einzig beliebte

Kinderzeitung
Elluktrirte Kritung

fur

V
ganz beſonders aufmerkſam
gemacht. Dieſelbe erſcheint

in 13 Bogen im Quartal und zwar wöchentlich
1 Bogen.

Jede Nummer iſt mit einem bunt

M W enTitelbild und vielen Abbildungen
geſchmückt und enthält eine große
Fülle unterhaltenden und beleh-
v renden Textes.
Man pränumerirt in allen Buchhandlan.

Wilhelm Opetz in Keipgig.
ranumerations-Preis:pro Quavrtal 1 Mark 80 P.

Zu An u. Verkäufen von
Werthpapier sowie zur Ver-
mittlung aller finanziellen Transactionen
an der Berliner Börse halte ich die
Dienste meines Hanses bestens empfoh-
len. Conditionen &ät, gegenseitige
Vereinbarung nach Lage der Geschätte
vorbohulten.

Berdän, W Behrenstrasse 24.

J. F. A. Zürn,
Banlkges oh ät.

2 z e
Zinn vermiethen

eine Werkſtatt mit Wohnung Geiſt-
ſtraße 58.

Herrſchaftl. Wohnungen vermieth.
jetzt od. ſpäter Karlſtraße Nr. 6.

Der
J

I weiße Br. Syrup
J FabrikenS in Wien und Breslau

1867 in Paris preisgekrönt,
iſt ſtets in Original Flaſchen

mit Firma, Staniol-Kaprſeln und
S Schutzmarken verſehen, nur allein S

zu haben in Halle a
bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.
m Altteſte gehen zu Hunderten Jjährlich ein. S

StadtTheater.
Sonntag den 11. April

13. Vorſtellung im Abonnement:

Don Juan. oder
der steinerne Gast,

große Oper in 2 Acten v. Mozart.
Montag den 12. April

14. Vorſtellung im Abonnement
Die Stumme von Portici,

gr. Oper in 5 Acten von Auber.

Auf dem Roßplatz
heute Sonntag 2 große Gala-
Vorſtellungen in der höheren Gymna-
ſtik, Ballets, Seiltanz, lebende
Bilder und Kautſchu?-Production.
Auftreten des weltbekannten Gymna-
ſtikerss Herrn Michelis. Erſte
Vorſtellung zur Bequemlichkeit des
Publikums Nachmittag 4 Uhr; 2te
Vorſtellung Abends 7 Uhr.

Achtungsvoll
C. Huth C. Michelis.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend wurde uns ein
kräftiger Junge geboren.

Leipzig, d. 8. April 1875.d Dreßner u. Frau.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Karh-

ſchluß endete heute nach Jahre lan-
gen ſchweren Leiden unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmut-
ter, Wilvbelmine Grüneberg
geborene Neineke in ihrem 87.
Lebensjahre.

Beeſen bei Alsleben,

er rc u Bee

r S

e 2

2

d. 8. April 1875.
Die trauernde Familie.
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Wahrend des Sommerhalbjahres werden die Coſſſenun Gerste Endesunter-
zeichneter an Spriia- und anktagenn Wegchirmitäacgs um 2 W In geſchloſſen.

Oswald Medermäann. Albert Wieser. Gustav Metzner.. Adolph Glatz,.

r r

v z
m

m
e 3S

r S
8 rdie zröggten cler Provinz,

Ptablirt 1835. Man a. C. S. Ptablirt 1835.
e entſprechen den höchſten T r rungen r niedrigſte Preiſe mit garantirter Quali-

tät. Der Verkauf auf Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt.

d Eigenes Möbelfnhrwerk jeber Größe trausportirt gekauftee Artikel z wird auch zu Umzügen empfohlen.

e en kabrik- ter
v

m
Einen z großen Poſten, s 5 E. fang er

S z e DerAn ger v Ia Fenſter 2 Thlr.I empftehlt, ſowie maſſenhafte Gardinen Bester, bunt und weiss, von 515
Glion Weſt 7 m SN. s i ee

Se

S neue e

2 r r z S9 F. S See e mee er ca 2J We u e c C n e ee v u a r 9 re Rre 7 V h u r de e v e an r 5 nahet r e S W e e e ehe e e T ndW valte w. in nur guten Stoffen gnd ſolider Arbeit, in

weiß u. bunt, vorräthig. eAuf Beſtellung liefere ich das gediegendſte und vorzüglich ſitzende Oberhemde in weni-

gen Tagen.

v r. in J n e u7 e 7 v J 7 cc g. c S e z s d whr See i e 7 S d 2 d r c e2 J T z S S de J r e c e 4 t a Je c c
et

t

er

S
T Lanmaggn an H. und aB. S

Be ae UnchHBCPOSsü en PEinzahlungen verzinſe bis auf Weiteres:
bei Vista- Anweiſungen 2

vierzehntägiger Kündigung 3 Zinſen per annuw,
ſechswöchentlicher do. 31/,0, frei
dreimonatlicher do. 4 von allen Speſenſechsmonatlicher do. 4 o

'raanie a S im April 1875.Buneat Haasserngier,
Bank- und Weeh ſelgeſchäft.

mee 7 e SEin mit den nöthigen S ulkenntuißen verſe-hener junger Mann findet n Juli oder ſofort Zeitung zur verbreitung naturwiſenſchaſtlicher Kenntniß und

in meinem Bank- und Wechſelgeſchäfe Placement Naturanſchanung für Leſer aller Stände.
als Lehrling. (Organ des Deutſchen Humboldt Bereins.)s Se usgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle.Eumast HIaassemgä gert E Streuegezeben v Hr. Otto Nig und Pr. Hapt Maler en 5
Die Lithogr. Anſtalt und Steingeucer von Jede e erſeint ne n in Le Zrart r n z

x arta 1 Thlr. oder 3 Mar ungen auf die Natur nehmen alle Iheodo: eonate- große r erſtraße 2, Huar ne Buchhandlungen und ken kälten entgegen.empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen bei eleganter Ausführung und

billigſter Preisſtellung. G. Schwetſchke'ſcher Verlag, Halle a/S
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

e re
u wen m e 2



Erſte Beilage zu S der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 11. April 1875.

n e h n
Bauernverein des Saalkreiſes.

Der Kartoffelkäfer.
Die großen Verheerungen, welche der Kartoffelkäfer auf den Kar-

toffelfeldern der Vereinigten Staaten Nordamerika's ſeit 185* in ſtets
wachſendem Umfange angerichtet hat, war dem K. Preuß. Miniſterium
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Veranlaſſung, eine Unterſuchung
an Ort und Stelle anzuordnen und die Ergebniſſe derſelben für den
Landwirth in verſtändlichſter Sprache bekannt zu machen. Dies iſt in
der uns vom Generalſekretariat des landwirthſchaftlichen Centralvereins
der Provinz Sachſen überſandten Broſchüre „Der Kartoffelkäfer, Chry-
somela (Doryphora) decemlineata“ geſchehen. Die kleine Schrift iſt
bei E. Schotte u. Voigt in Berlin 1875 erſchienen und durch eine
Tafel in Farbendruck und einer Karte über die Verbreitung des Käfers
in den Vereinigten Staaten Nordamerika's erläutert. Dem General
ſekretariat danken wir für die gefällige Mittheilung um ſo verbindlicher,
als wir aus der Broſchüre erkennen, welche große Gefahr der deutſchen
Land wirthſchaft und der deutſchen Nahrung droht. Die außerordentliche
Vermehrung dieſes Ungeziefers von 100 Paaren entſtehen in einem
einzigen Sommer Milliarden von unerſättlichen Freſſern die Leich-
tigkeit der Verbreitung über Flüſſe, breite Ströme und Seen, ſogar
über das Meer die in wenigen Jahren erfolgte Ausbreitung über
eine Fläche von 40 bis 50,000 Meilen die totale Verwüſt ng der
von ihnen angefallenen Felder alles dies zeigt, wie unabläſſig noth
wendig es iſt, daß ſich unſere Landwirthe in ihrem eigenen Jntereſſe
genau unterrichten, damit ſich der Kartoffelkäfer nicht mit der
Reblaus und anderen ſchädlichen Gewürm, wie den „Schwarzen“
verbindet, um den Deutſchen Beſtand zu gefährden.

Wir legen die Broſchüre für jeden Landwirth zur Benutzung bei
unſerem mit unterzeichneten Sekretär Dr. Schadeberg nieder, rathen
aber den Landwirthen, lieber einige Reichspfennige für eigene Anſchaffung
derſelben nicht anzuſehen.

Halle, den 7. April 1875.
De Direetion
A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 9. April. Weizen 177——-192 M.

Gerſte 16 192 M. Hafer 180—-195 M. pr. 1006 Ko. Magdeburger Vörſe,
d. 9. April. Kartoffelſpiritus, pr. 10,500 Literproc., Loco ohne Faß 56, 56,10

Berlin, den 9. April. Weizen: Termine neuerdings höher bezahlt, ſchlie-
ßen ruhiger gekünd. 24,000 Ctur. Kuündigungspreis 183/2 m. Loco 162-198

W. Reinecke.

Roggen 15 h 168 M

Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität dez., abgelaufene Anmeldungen Rm. Fez.
pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 182184 183 Rm bez. Mal-
Juni 185 186 185 Rim bez. Juni Juli 188 189-—188 Rm. vez., Juli Aug.
790 191 190 Rm. bez. Roggen loco ſchwach offerirt, holte eher beſſere
Preiſe. Termine ſetzten ihre geſtern ſchon h r ſteigende Tendenz heute
fort und unterſtützt durch vielſeitige Deckungskaufe, erfuhr beſonders nahe Sicht
eine reisbeſſerung von reichlich 1 Mark, gekünd. Ctur., Kundigungspreis
Rm. Loco 140--160 Rm, nach Qualität gefordert, ruſſ. 144 151 Rm bez.
inländ. 160 159 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u April Mai 150-151

150 Rm. bez. Mai Juni 149--150-—149 Rm. bez Juni Juli 148 149
148 Rm. bez., Juli Aug. 148 Rm. ſez Gerſte, große und kleine, 129
177 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. 5 er loco gedruckt, Termine feſt und

höher bezahlt, gekuünd. Ctnur. Kuünd Rm. be Loco 157—190
Km. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 166. 184 Rm. bez., pommerſch. u.
mecklenb. 183 188 Nm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 178
Rm. bez., Mai Juni 170 Rm. bez. Juni Juli 165168 Rm. bez. Erb-
fen, Kochwaare 183-—234 Rm. bez., Futterwaare 67 172 Rm. bez. Oel-
ſaaten: Winterraps e. voln. bez. Winterrubſen bez. voln. g.

Rüböl ging zu etwas beſſeren Preiſen mäßig um, gekuünd. Ctnr., Kundi-
ungsreis Rm. bez. Loco 54,6 Rm. bez. pr. dieſen Monat April Mai u.al Juni 55,7—6 Rm. et Sept. Oct. 59-—58,8 Rm. bez. e einöl loco 60

Rm. ſez. Spiritus bei beſchränktem Handel feſt und etwas höher, gekund.
40,000 Liter Kuündigungspreis 58,90 Rm. bez. Loco ohne Faß 56,5 Rm. bez.
loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 58/—8 9-7 Rm.
bez. Mai Juni 58,6— 9—6 Rm. bez. Juni Juli 59,1-3 1 Rm. bez. Juli-
Aug. 60,1—3 1 Rm. bez. Aug. Sept 6,5 Rm bez.

Breslau, d. 9. April Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Avril Mai
55,20 bez. Juni Juli 56,0 bez. Aug Septbr. bez. Weizen pr. April Mai
173,00 bez. Roggen pr. April Mai 142,00 bez., Mai/ Juni 142,00 bez. Juni-
Juli 14,50 bez. Rüböl pr. April Mal 52,50 bez. Mai Juni 3,50 bez. Sept
Oet. 56,50 bez.

Stettin d. 9. April Weizen pr. April Mai 188,5 bez. Mai Juni 188,
50 bez Roggen pr. April Mai 148,50 bez., Mai Juni 147,0 bez. Ruüböl 100
Kilogr. pr. April Mai 52,00 bez. 4 Sept. Octbr. 56,50 5ez. Spiritus loco 56,50
bez vr. April Mai 59,50 bez. Juni Juli 59,60 bez.

d. 9. April. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. Roggen loco
Weizen pr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo netto 190 Br.

187 G., Mai Juni 189 Br. 188 G. Juni-
Juli 190 Br. 189 G. Juli Aug. 191 Br. 190 G. Sept. Oct. 192 Br.
ſh1 G. Roggen pr. April 1000 Kilo netto 157 Br., 155 G. April Mai 154 Br,
153 G., Mai Juni 152 Br., 151 G. Juni Juli 149 Br., 148 G. Juli Aug.
149 Br. 148 G. Sept. Oct. 149 Br. 148 G. Hafer gefragt Gerſte ruhig.
Rüböl behauptet loco *7, pr. Mai 56 Oet. pr. 200 Pfd. 59 Spiritus ru-
hig, pr. April u. Mai Juni 44, Juni/ Juli 44 Juli Aug. vr. 100 Liter 100

45
Amſterdam, d. 9. April. Weizen loco geſchäftslos, auf Termine unverän

dert, pr. Mai 261, Novbr. 275. Roggen loco unverändert, auf Termine höher,
pr. Mai 180* Oct. 178 Raps pr. Fruhj. 362, Herbſt 372 Fl. Ruböl loco
33 pr. Mai 33* Herbſt 35 Wetter Veranderlich.

London, d. 9. April. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 21,200, Gerſte 640, Hafer 13,90 Quarters. Weizen und Mehlaber ruhig, Hafer, Mahlgerſte und Mais eher theurer. Wetter: Star-
fe Regen.

Liverpool, d. 9. April. Baumwolle (Anfangsberichr) Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Hallen. Unverändert. Tagesimport 14,000 Hallen davon 4100
Ballen amerikaniſche, 8000 Ballen oſtindiſche.

Hamburg
ſtill, auf Termine feſt.
188 G. April Mai 188 Br.,

r

Liverpool, d, 9. April. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,090
allen davon für Spekulation und Sxvort 2000 Ballen. Unverändert. Amerika.

Verſchiffungen unbelebt, theilweiſe billiger. Middl. Orleans e middl amerik.
8, fair Dhollerah 55/,6, middl. fair Dholleraß 47, good middi. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 4 fair Beugal 42, fair Broach 5 nem faie Homrag
zood fair Oomra 518 fair Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna s
fair Egvptlan 8

Petroleum. (Berlin, d. 9. April Pr. 100 Kilo ioes 28 M. v. Arvill
6 M. pr. April Mai 26,5 M. pr. Sept. Oct. 26,2 3 M. Hamburg Flau,
Standard white loco 12,50 f. 12,4 Gd. pr. April 12,10 Gd. pr. Aug. Dee.
12,30 Gd. Bremen (Schlußericht): Standard white loed i1 M. S Pf.
Schwach. Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 29 bz. 30 Bf. vr. April
29, bz., 29 Bf., pr. Mai 29 bz. u. Bf. pr. Sept. 31 Bf. vr. Sept. Dec.
3 Bf. Ruhig. New-Pork (d. 8. Abril): Petroleum in New-Pork 137
do. in Philadelphia 14. Wechſel auf London in Gold 4 86 Goldagiol4

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. April. Die Fonds und Actienbörſe wies heute in Stimmung

und Haltung ein ziemlich unveraändertes Ausſehen auf die Spekulgtion tritt aus
ihrer Reſecvirtheit nach keiner Richtung heraus und zeigt keine Peigung, ſich auf
größere Engag ments einzulaſſen. Es entſpringt hieraus eine Luſtloſiſk it des Ver-
kehrs, die, wie ſie einerſeits die Umſätze nicht uber ſehr enze Grenzen heraus-
wachſen, auch and rerſrits eine entſchiedene Tendenz nicht zum Durchbruch ko
men läßt ſo daß die Coureveränderungen eigentlich bedeutun slos bleiben und
mehr zufällig oder im Anſchluß an die auswärtigen Notirungen entſtehen. Auch
im Uebrigen blieb der Verkehr h ut ſehr beſchränkt und ewan faſt nur fur in-
laändiſch Anlagepapiere einige Bedeut ug. Dab i herrſchte auf dem Kapitalsmarkt
eine im Weſentlichen feſte Tendnz, di einer lebhafteren Nachfrage entſprach.

ie Caſſawerthe der übrigen Geſchäfts weige zeigten vielfach ine weni feſte Ten-
denz und blieben vi lfach in ihrer Bewerthuns hinter dem geſtrigen Nivegu etwas
zuruck. Der Geldſtand zeigte keine weſentlich Veränderung; im Privakwech-
ſelverkehr ſtellte ſich das Diskoto auf 27, à 3 fur feinſte Brief Von der
S ſyekulativen Hauptwerthen traten Lombarden und Franzo-
ſen in verhältnißmäßig lhhaften Verkehr zu ſchwächeren Notirungen, Creditaſtien
waren gleichfalls matter, aber nicht unbelbt. Die fremden Fonds und Renten
hatten zu ziemlich behaupteten Courſen mäßig Umſaätze fur ſich; Turken waren
werichend, auch Italiener und Loos Effekten mußten etwas nachgeben, waäh
rend Oeſterreichiſche Renter und Ruſſiſche Pfundanleihen fiſt waren.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie lardſchaftliche Pfand- und Reſte
vriefe gingen in recht feſter Haltung theilweiſe lebhafter um. Prioritä en wa-
ren feſt und ruhig; von Preußiſchen wurden 5procentige bevorzugt; Mehltheuer-
Weldager Prioritaten waren höher und gefragt. Bankgetien waren behauptet
und ſtill, Diskonto Commandit-Antheile waren matter, aber lebhafter wie auch
Coburger Creditbank, Preußiſche Bodenereditbank c. Jnduſtriepapiere waren
wenig verändert und ruhig, Montanwerthe wie beſonders Laurahuütte matter,
Dortmunder Union geſchäftslos.

Leipziger Börſe vom 9. April. Königl ſächſ. Staats-Anleihe von 85
v 1000 u. 500 3 99,75 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 von
190 3 87,36 bz do. v. 1847 v. 5900 4 99,20 G. do v. 1852—1868 v.
500 4 99,20 G. do. v. 1869 v. 500 a 4 99,20 P. do. v. 1852 186
v. 100 t 4 99,50 G., do. v. 1869 v. 100 4 99,20 G. do v. 1869
ö3 u. 26 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,2 G. do. d.500 5 104,25 bz. do. v. 100 4 5 104,25 z. do. Löbau- Zittauer Lit

3! 91 bz do. Löban-Zittauer lit. B. 4 99,30 G.
Berliner Körſe vom 9 April.

Preuß. Fonds. Zf. 3f.Conſolidirte Anleihe 4 105,60 bz. Saächſiſchh 4
Staats. Anleihe 4 99,00 bz. Schleſiſche 3 85,50 G
Staatsſchuldſcheine 3/291 00 bz. do. 4St. Pr.Anl. v. 1855 3 138,40 bz. do. 14Heſſ. Pr. Sch. à 40 4 238,00 bz. Weſtpreuß,, ritterſch 3 86,50 etw. bz.

do. do. 4 95,50Gdo. l. Ser. 5 105, 10 v.do neue 4 91,596GPfandbriefe. do. do. (4* 102,00BKur u. Neumaärkiſche 4 96,50G iOſtpreußiſche 3'/,87,00 G Rentenbriefe.
do. 4 96,00G Kur u. Neumarkiſche 4 97,80 bz.do. 4 102,40 bz. Pommerſche 4 97,50 bz. GPommerſche 3/,87,10 bz. Poſenſche 4 65,90 b.do. 4 95,75 bz. Preußlſche 4 997,265 z. Bdo. (4 102,00 b. e u. Weſtſäl.. 4 697,75 bz.

Poſenſche, neue 4 994,90B S r 4 97,90Schleſtſche 4 97,30 v.
Gcold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,195 GSovereigns T J Fremde Banknoten 99,83 GNapoleonsd'or 16,34 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90G
Jmverials 16,79 G Oeſterreich. Banknoten 184,30 bImperials pr. Pfund 1462,5606 do. Silbergulden 190,20

Ruſſiſche Banknoten 282 65 5 6

e Wechſelcours vom 9. April
Berliner Bankdisconto

Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis e 109 Feces 8 TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 183,85
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Wonat
Petersburg 1100 S. Rubel 3 Wochen 281,85 b
Warſchau 100 S. -Rubel 8 Tage m „20 b.

Deutſche Fonds Z. ODeſt. Credit. 100. 58 358, etw.
Bad. Pr.Anl. 67. 4 120,20 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5120,90 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 123 b do do. 64 311, 10 bz. GBaier. Präm.-Anl. 4 1121,00 bz. er Anleihe,71,72 5104,90G

Braunſchw.-Pr.-A. 18. 75,90 b Jtalleniſche Rente 571,90 b
Deſſauer St.Pr.A 3*/2122,006 do. TabacksObl. 6106,40 bz.
Meckl. Eiſen. Obl. 3' 88,25 b. do. Tab.-Reg.-Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe --20,10 b G Rumänier 8105,50

Ruſſ. Pr.-Anl. 61 5174,50G
Ausländiſche Fonds. III IV do, do 66 5171,00Amerikaner ruckz. 82 6 98,80G 99,10G do Boden-Cred. 592 39
Oeſterr. Papier-R. i 65 40a68 30 b do. NicolaiObl. 487,00 bdo Silberreute 69,70 bz. Tuürkiſche Anleihe 65 5143,70 bz. B



Landesb.Hyx.-Pfobr.

r t ei p. Se
z Schbſch. zer

ordd. W hPomm. Pr.Hyp.BriefeKdb. Vfdbr. d re C.AG.

Unk. do. do. 1872/73
do. do eückhz. à 130

do dv. do.Hothaer Grundered. Pfdob.
Krupp. Part. Obl. rek. 110

Oeſtert. Bodenerd.P v
Sdd. Bod.-Cred.-Pf

do e do rRuſſ. Etr.Bod./Er./pfobr

Bank- Papiere
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. 2e
gern „Märk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein

r LMaklerHeannſchwelger Bank

do, Ereditbank
Breslauer n n
Tentralbank fur Bauter
Coburger Creditbanf
Harmſtädter Bank

de Zettelbank
Heſſ auer Creditbank.

do. Landesbanf
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch
do. Unlonbank

Disconto-Command
Serager BankGewerbebank S uſtee
Hamburger Bankverein

Anngperſche Bank
yp.B. (Hubner)e Fuiger Leedit an dalt

do. Vtreing baut
Magdeburger Bankverein

Meininger Er b ank
Norddeutſche BankNordd. Grunderedit

u
e e Banks

J Centr.-Bod -Cr -A.
Prov.-Disconto-Geſ.
Sächſiſche Bank

do. Credithank.
Schleſiſcher Bankverelv

Thürks a ſche Banf
eimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
ſche Daughſeiſchat

Deutſche Baugeſellſcha
do. EiſenbahnBau-Geſ.S nere Moabit Ahrens

Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei
Brauerel Koönigsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unlons Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leoroldepall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. WaſſerAnl.
EiſenbahnbedarfsActien
Körbisdorfer Zuckerfabrit
v aſch. Schwarzi

e Fecgod;
do. öhlert

Kienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. e Werke e
Cröllwitzer Pap erfabri
Deſſauer HasGlauziger Zuckerfabrik

Görlltzer Eiſenbahnbedarf
alleſche Maſchinenfabrif
amburger Wagenbau
annov. Maſch. Anſtalt

r BruckenbauHeinrichshall chem. ebrifPaghehurger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. SpritfabrikNordhäuſer apetenfabrik

Oberſchleſ. Eiſ.B.
r Eifenhütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks. und
Hütten-Geſellſchaften.

Aachey-Höngener
Arenberg, Hergbau

r Bergw.um Berew
do.do. Sußahlfabrir

neue

71.
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Zweite Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den II. April 1875.

Zur Lage.
Jn Form einer Antwort auf die aufregende Frage: „Jſt der Krieg

in Sicht?“ bringt die „Poſt“ den folgenden Artikel, der wohl ſchwerlich
nur als eine politiſche Tagesſtudie der Redaction anzuſehen iſt:

Seit einigen Wochen hat ſich der politiſche Horizont mit dunklem Gewölk be-
ogen. Zuerſt kamen die ſtarken Pferdeankaäufe für franzöſiſche Rechnung, welcheu
ie deutſche Regierung ein Ausfuhrverbot entgegenſetzen mußte. Dann wurde man

aufmerkſam auf die ſtarke Vermehrung der Kadres des franzöſiſchen Heeres, welche
die Nationalverſammlung zu Verſailles, wie abſichtlich verſteckt zwiſchen die Ver
handlungen zur Begrundung der neuen Verfaſſung, beſchloß. Endlich kamen die
franzöſiſchen Commentare zu der Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Venedig
der unverhohlene Jubel, dem ſich die franzöſiſche Preſſe bei dieſem Anlaß hingab.
Alle dieſe Momente hat nun ein Brief aus Wien, welchen die „Köln. an am
5. April an der Spitze ihres Blattes veröffentlichte, zu einem Geſammtbild der
jetzigen Sachlage zuſammengefaßt und erganzt,
halten iſt.

Danach unterliegt es keinem Zweifel, daß die fr. i
ein Werk ad hoc, das heißt fur einen baldigen Krieg iſt, keineswegs aber eine auf
die Dauer berechnete, auf die Dauer erträgliche Reform. Die Coalition der Or-
leaniſten und Republikaner, deren Werk die franzöſiſche Februarverfaſſung iſt, hat
nach demſelben Gemälde zum trait d'anion die unmittelbare Vorbeceitung des Re-
vanchekrieges. Was Oeſterreich betrifft, ſo ſteht Graf Andraſſy zwar unerſchütter-
lich auf Seiten der deutſchen Allianz; aber eine mächtige Partei im Heere und
am Hofe, vor Allem in der hohen Geiſtlichkeit arbeitet gleichzeitig an einem Re-
vanchebuündniß mit Frankreich und an einem Erſatz der jetzigen duagliſtiſchen Ver-
faſſung, ſei es durch einen ariſtokratiſch-hierarchiſchen Föderalismus, ſei es durch
eine höſiſch-ariſtokratiſch-hierarchiſche Centraliſation. So ſcheint denn die Möglich-
keit nicht ausgeſchloſſen, daß wenigſtens von den Mitgliedern dieſer Partei die
Kaiſerreiſe nach Venedig zur Sondirung der italieniſchen Regierung benutzt wird,
in wie weit dort der Boden vorhanden zu einer unter papſtlicher Aegide gegen
Deutſchland gerichteten Trivle-Allianz. Der Boden aber iſt nach dem Wiener
Brief der Köln. Zeitung allerdings vorhanden, denn zahlreiche Kreiſe des officiellen
Italien erſehnen nichts lebhafter, als eine Anerkennung des letzteren durch das
Papſtthum, ſelbſt um den Preis einer großen Undankbarkeit gegen Deutſchland.

So das Gemalde in der Köln. Ztg. Wir ſind weit entfernt, die Rich-
tigkeit deſſelben im Ganzen in Abrede zu ſtellen. Wir vermögen daſſelbe durch
Zuge zu ergänzen, die wir unſerer eigenen Beobachtung entnehmen, w hrend wir
andere Züge allerdings fur irrig halten. Wir halten fur ſehr wahrſcheinlich, da
der bekannte Brief des Grafen von Chambord vom 27. October 1873, welcher die
zur Aufrichtung des legitimen Thrones bereite Majorität von Verſailles zer

ſvrengte, wardieſes Thrones der augenblickliche Krieg ſei. t rdaß Mae Mahons bald darauf ausgeſprochene Forderung ſeiner Präſidentſchaft
eine beſtimmte Dauer zu verleihen, deren Umfaſſung der Marſchall Anfangs auf
zehn Jahre bemeſſen wollte, vor All
Revanchekrieg als StaatsOberhaupt zu erleben und zu leiten.
fur wahrſcheinlich, daß in den einflußreichen Kreiſen der franz
der Gedanke vorherrſchend iſt, daß eine Krone auf dem Schlachtfelde erworben
werden muäſſe, oder doch am beſten von einer ſiegreichen Armee vergeben wer
den könne.

Woran wir dagegen nicht glauben, iſt, daß die unmittelbare Vorbereitung
auf den Revanchekrieg das Motiv zum Bundniß der Republikaner und Orleaniſten
bei der jüngſten Verfaſſungsbildung gegeben habe. Wir denken nicht ſo gering
von der Einſicht der republikaniſchen Fuührer, um zu glauben, daß die Männer
ſich nicht ſagen, was ein unter klerikalen Auſpicien durch klerikale Diplomatie
und klerikale Generale zum Ziel geleiteter Revanchekrieg aus der Republik machen
wurde. Wir bleiben vorläufig bei unſerer Anſicht ſtehen, daß das Motiv der Re-
publikaner bei jenem Buündniß die Abſicht geveſen, Mac Mahon an den Rechts
boden der Revublik zu binden und die anarchiſchen Befurchtungen vor der Repub-
lik, welche die Bevölkerung dem Bonapartismus in die Arme treiben, zu beſeiti-
gen. Wir halten es fur fraglich, ob eine republikaniſche Majorität in der Wahl
kammer der neuen Verfaſſung den Krieg unter Fuührung Mac Mahons und der
Orleaniſten Prinzen zu beſchleunigen bereit wäre. Wir glauben eben deshalb daß
die Kriegspartei in Frankreich den Ausbruch des Krieges ſogar vor Auflöſung
der jetzigen Nationalverſammlung ins Auge faßt. Den Ausfuührungen der „Köln.
Ztg.“ hinſichtlich Oeſterreichs und Jtaliens haben wir nichts hinzuzuſetzen.

Wenn wir demnach unſere an die Spitze geſtellte Frage: iſt der Krieg in
Sicht beantworten ſollen, ſo müſſen wir ſagen: der Krieg iſt allerdings
in Sicht, was aber nicht ausſchließt, daß die Wolke ſich zer-
ſtreut. Ob es den ultramontanen Jntriguen in Oeſterreich gelingt, Andraſſy
zu ſturzen, iſt nur an ſich fraglich; es iſt auch fraglich, welche Wirkung dieſer
Sturz auf die Bevölkerung in Ungarn wie in Oeſterreich haben wurde. Dennoch
kann man die Möglichkeit nicht abläugnen, daß die Heereskreiſe, deren Stimmung
der kurzlich veröffentlichte Brief des Erzherzogs Salvator abſpiegelte, im m

s

Jtalien betrifft, ſo weiß man, daß im Sinne der meiſten Italiener dar
eißeſten

Wunſche dieſer Jtaliener wären erfullt, wenn das Papſtthum, ohne den National

ſein könnten, den Staat zu einer Aktion in ihrem Sinne fortzureißen.

thum Beides iſt: ein nationaler Feind und ein nationaler Stolz. Die

ſtaat zu hindern, nur noch der Stolz der Nation ſein wollte. Das Papſtthum
iſt doch im Grunde nichts Anderes, als die Weltherrſchaft der italieniſchen Pra
latur, wie dies kürzlich der Abgeordnete Gneiſt ausdruckte. Um den Preis, daß
das Papſtthum zu Gunſten Jtaliens auf ſeinen italieniſchen Landbeſitz verzichtet,
um ſeine Weltherrſchaft, ungeſtört von Jtalien, allein ins Auge zu faſſen, wirdder großte Theil der höheren Klaſſen Jtaliens zu einem Bundniß gegen Deutſch-
land vollkommen bereit ſein. Und dennoch gehört viel dazu, einen ſolchen Ent-
ſchluß zu faſſen, da, wo er gefaßt werden muß,, und er iſt in dieſem Augenblick
noch nicht gefaßt. Ob Frankreich, ohne die öſt erreichiſch-italien. Bundesgenoſſenſchaft
ſicher zu haben, den Krieg beginnen wurde, laßt ſich nicht ſagen. Die Vereitlung
dieſer Bundesgenoſſenſchaft, der Sieg der republikaniſchen Partei könnte den Krieg
hinausſchieben. Vielleicht legt man uns die Frage vor, warum wir weitlaufig
eine Möglichkeit erörtern, die ſich vielleicht nicht erfullt und deren Nichterfullung
wir wünſchen. Es giebt Leute mit der Anſicht, daß, wenn das Dach eines Hauſes
brennt und eine gute Feuerwehr in Sicht iſt, kein Grund ſei, die Schlafenden in
den unteren Stockwerken zu wecken. Unſererſeits ſind wir nicht der Meinung,
dieſen Rath auf das deutſche Volk aunwenden zu ſollen. Wir halten es nicht fur
wunſchenswerth, die Gemüther zu beunruhigen und unter die Waffen zu rufen.
Aber wir halten es auch nicht fur angebracht, der deutſchen Nation zu verſchwei-
gen, welches ihre Situation iſt und welchen Gefahren ihre Staatsleitung zu be-
gegnen hat. Es iſt nöthig, daß wir Alle lernen, unſere Lage zu würdigen und
unſer Benehmen jeden Tag danach einzurichten.

Militairiſche Mittheilungen.
Die Eiſenbauten und Eiſenpanzerungen, deren Anwendung auf die neueren

deutſchen Befeſtigungsarbeiten ſeit lange beabſichtigt war, werden nunmehr an den
einzelnen, zunächſt hiefur beſtimmten Puneten in Ausführung genommen werden.
Vorausſichtlich durfte dies in erſter Reihe mit den deutſchen Kuüſten und Hafen
Befeſtigungen Statt haben und zunächſt die Ausfuhrung eines derartigen Thurm-

e

Reduit an der Weſer-Muändung erfolgen.

das in ſehr ernſten Farben ge

daß die franzöſiſche Heeresorganiſation

weſentlich mit eingegeben war ſuche 7 r d 77

ehr wahr inlich, r den urd eng ſeiner heren Mittheilungen zunächſt die beiden bei der Geſellſchaft Vulean zu Gra-

Allem dem Wunſche Mae Mahons entſprang, den
Wir halten ſogar geführt zu werden.

öſiſchen Armee begriffenen drei neuen Torpedo-Booten behauptet.
auf dem Gebiet des deutſchen Wehr- und Seeweſens ſcheint endlich auch noch ein

und en. Als bedeutſam und intereſſant darf da
bei erachtet werden, daß die Entſcheidung fur die Art und Form dieſer Eiſenbe-
feſtigung ſchließlich doch zu Gunſten einer deutſchen Erfindung, nämlich der aus
der Fabrik von Gruſon zu Buckau bei Magdeburg hervorgegangenen Hartguß- Eiſen
bauten, gefallen zu ſein ſcheint. Wenigſtens iſt dieſem Etabliſſement die Ausfuh-des vorerwähnten Thurm-Reduits übertragen worden. Aehnlich wie mit der
Gußſtahlgeſchutz-Fabrication wurde damit Deutſchland auch in Betreff dieſer Eiſen
befeſtigungen in eine durchaus eigenartige Bahn eingetreten ſein, indem ſonſt faſt
uberall, und namentlich bei den engliſchen und ruſſiſchen Küſtenbefeſtigungen die
Panzerung der beſonders exponirten Werke derſelben wie bei der Schiffsvanzerung
vermittelſt geſchmiedeter und gewalzter Platten erfolgt iſt. Die deutſchen oder
damals noch norddeutſchen Eingangsverſuche mit den Gruſon'ſchen Eiſenbauten
reichen zurück bis 1868, wo auf dem großen Artillerie-Schießplatz zu Tegel bei
Berlin in einer eigens hierzu ausgefuührten Gußhütte ein derartiger Geſchutzſtand
gegoſſen und nach ſeiner eben dort erfolgten Aufſtellung ſowohl in Hinſicht ſeiner
Widerſtandsfähigkeit wie ſeiner Verwendbarkeit einer eingehenden Probe unterzogen
wurde. Derſelbe beſtand aus vier gewaltigen Platten welche einen nach hinten
offenen Geſchutzſtand bildeten, und die ſich nur durch die Wulſten und Leiſten des
Materials untereinander verbunden befanden. Die in dieſem Stand fur die Auf
ſtellung eines Geſchutzes mit einer Minimalſcharte verſehene Vorderplatte beſaß dabei
um die Schartenöffnung 26“ Eiſenſtarke, der ganze Stand aber wurde in eine wallartige
Erdaufſchuttung eingebettet, aus welcher nach oben nur die Schallröhren zur Ablei-
tung der Schallwellen hervorragten. Je nach Belieben konnte eine Reihe ſolcher
Geſchutzſtande aneinander gefuügt werden, für welche dann die Seitenwände die Tra
verſen gebildet haben wurden. Der Beſchießungsverſuch dieſes Geſchutzſtandes en-
dete ubrigens trotz der ſo bedeutenden Stärke der Vorderplatte mit der Breſche
legung derſelben, welche durch das auf einen Punet conecentrirte und auf kurze
Diſtanz abgegebene Feuer eines 300 Pfuünders oder 24.Cm.-Geſchutzes erzielt wurde.

Die ſrateren Verſuche mit Hartguß-Panzer-Drehthurmen und anderen Befeſti-
gungsformen ſollen, ſo viel daruber bekannt worden iſt, auf dem des
gedachten Etabliſſements zu Buckau, und zwar mit durchaus guünſtigem Er
ausgefuhrt worden ſein. Als die Vörzuge dieſer e und Panzer-
Befeſtigungen werden angegeben, daß dieſelben erfor

folg

di erlichenfalls an der Stelle
ihrer ſpäteren Anwendung ſelbſt und in jeder beliebigen Eiſenſtaärke im Guß her-

geſtellt werden können, und daß dieſes Material neben ſeiner bedeutenden Wider-
ſtandsfähigkeit eine Zahigkeit beſitzen ſoll, um angeblich ſelbſt nach erfolgter Bre-

ſchelegung noch eine ausreichende Benutzung zu geſtatten. Der Guß ſelbſt erfolgt
ahnlich wie bei der neueren Stahlbronze in gußeiſernen Formen (eoqnilles ehilds),

daß welche die Warme ſchnell ableiten, wodurch gleicher Weiſe die große Härte der
außeren Schale wie die Dehnbarkeit der inneren Kernſchicht der ſo erzeugten
Platten bedingt wird. Auch fur die neueren deutſchen Schiffsbauten ſoll nun
mehr der Weg einer eigenartigen, aus Entwurfen der deutſchen Admiralität
hervorgegangenen Schiffsbau-Conſtruetion betreten werden und ſind nach fru-

bow bei Stettin in Beſtellung gegebenen Corvetten beſtimmt nach derar-
tigen deutſchen Original-Schiffsbauplänen reſp. Schiffsbau Conſtructionen aus

Gleicher Weiſe wird dies auch von den eben dort im Bau
Zu den neuen Erſcheinungen

neues Schießpulver zu gehören indem neuerdings mehrfach berichtet worden iſt,
daß zu den vier deutſchen Pulverfabriken zu Spandau, Neiſſe, Metz und Muänchen
noch eine funfte, vorzugsweiſe zur Fabrication eines neuerfundenen Schießpulvers
beſtimmte Pulverfabrik in Hanau errichtet werden ſoll. Specielle Mittheilungen
ſind hieruber indeß noch nicht veröffentlicht worden; die Beſtätigung der Nachricht
iſt deshalb noch abzuwarten.

Vermiſchtes.
Der Amtsrichter v. Borberger zu Schenklengsfeld im Fulda-

ſchen erklärt öffentlich ſeinen Austritt aus der katholiſchen Kirche
mit folgenden bemerkenswerthen Worten: „Nach dem Bekanntwerden
der jüngſten päpſtlichen Encyklika vom 5. Februar, welche ſich heraus-
nimmt, verfaſſungsmäßig zu Stande gekommene preußiſche Staatsge-
ſetze für ungültig zu erklären, kann ich als preußiſcher Staatsbürger
und namentlich als königlicher Beamter nicht über mich gewinnen, meine
Zugehörigkeit zur römiſch- katholiſchen Kirche welche ohnehin ſchon
ſeit Verkündung jenes anmaßlichen, einem ſchwachen Menſchen die gött-
liche Eigenſchaft der Unfehlbarkeit vindizirenden Dogmas nur noch eine
rein äußerliche war länger, wenn auch nur als ſolche, fortbeſtehen
zu laſſen.“

Unter allen Handelsartikeln finden jetzt in Berlin die Tapeten-
Gardinen c. aus Japaneſiſchem Papier einen ungeheuren Ab-
ſatz. Sie zeichnen ſich durch ihre Farbenpracht wie durch ihre große
Wohlfeilheit aus und man kann ſie von den ſchönſten Wollen- und
Seidengeweben nicht unterſcheiden. Man findet ſie jetzt in allen Hotels,
den reichſten Privathäuſern und in den Stadt- und Landſchlöſſern.
Das Generaldepot für Deutſchland von Kaufmann macht glänzende
Geſchäfte darin.

Halle, den 10. April.
Die Witterungs verhältniſſe im März waren nach den

Beobachtungen der hieſigeu königlichen metereologiſchen Station folgende
der mittlere Barometerſtand war um 97 höher als das mehrjährige
Mittel (333““,71; die mittlere Monatstemperatur war um 10,77 tiefer
als das mehrjährige Mittel (2,941) die mittlere Tagestemperatur

ſchwankte zwiſchen 79,2 und 4,91; der größte Wechſel der Tempera-
tur von einem Tage zum anderen fand ſtatt vom 16. zum 17. Mittags,
wo das Thermometer um 7,'2 fiel; der Druck der trockenen Luft be-
trug 333 85; das Uebergewicht der Winde lag in der von SSO. (durch
SW.) nach NW. ſich erſtreckenden Hälfte der Windroſe; der Himmel
war durchſchnittlich wolkig 7 Tage; der feuchte Niederſchlag des Monats
betrug 65,5 Kubikzoll (gegen 119,0 des mehrjährigen Mittels); Tage
mit Thau Reif 6, Nebel 4, Regen 3, Schnee 5, Regen mit Schnee

Graupeln Hagel Schloſſen Niederſchlägen überhaupt
16, einer Temperatur unter 09 19, von 20 und mehr.

Schon vor Wochen fanden ſich in der Preſſe Berichte über den
Stand der Saaten, wo eben der Froſt aufgehört hatte. Daß die-
ſelben nicht zutreffend ſein konnten, liegt auf der Hand. Die Pflanzen,
welche auf unſern Aeckern gebaut werden, beginnen erſt bei 42-5 Grad



R. ein erſt in langer Zeit bemerkbares Wachsthum zu zeigen. Bis auf
die letzten Tage hat aber die Wärme nicht über 4—-5 Grad hinausgehen
wollen. Es fehlt überdies das zum Gedeihen erforderliche Sonnenlicht.
Selbſtverſtändlich konnte eine Entwickelung der Saaten, die ſich von
dem Winterſtande unterſchied, nicht wahrgenommen werden. Auch jetzt
iſt nur ein geringer Fortſchritt zu erkennen. Jedoch ſo viel läßt ſich
ſagen, daß die Saaten den Winter überall in Deutſchland, vielleicht
einige Fälle ausgenommen, glücklich überſtanden haben und zu der be
gründeten Hoffnung berechtigen, daß ſie bei günſtigen Witterungsver
hältniſſen gut gedeihen werden. Die Befürchtung, daß viele Auswinte-
rungen bei dem ſtarken Wechſel zwiſchen gelindem und ſtarkem Froſt,
ſowie zwiſchen Regen und ſcharfem, trocknem Winde eintreten würden,
hat ſich nur an einzelnen Stellen bewahrheitet.

Schwurgericht.
Halle, den 7. April 1875.

Praſident und Gerichtsſchreiber wie bisher Beiſitzer: die rei c r
Freund Dr. Thuümmel, Bertram Kreisrichter Haeßler. ie Staats
anwaltſchaft war durch den Staats--Anwalt Woytaſch, vertreten. Als Ge-
chworene waren ausgelooſt: Eberhardt, Factor in Kitzendorf Kaeſtner,
ergaſſeſſor hier Loewe, Major a. D. hier Giebner, Kaufmann in

Cönnern Schönbrodt, Gutsbeſitzer in Osmuünde Müller, Eduard,
Kaufmann hier Goldſchmidt, Kaufmann hier Ohme, Gutsbeſitzer in
Wieſeneng Schilling, Rittergutsbeſitzer in Reinsdorf e hBergwerksDirektor hier Wittmann, Schulze in Nehlitz Kunze, Rit-
tergutsbeſitzer in Braunrode.

Die erſte Sache betraf eine Anklage wegen Straßenraubes bez. Theilnahme
an demſelben gegen den Handarbeiter Friedrich Wilhelm Ernſt Stuäbner, der
trotz ſeines jugendlichen Alters von 23 Jahren bereits 9 Mal wegen Diebſtahls,
Sachbeſchädigung, Unterſchlagung, Körperverletzung, Mißhandlung, Angriffs auf
einen Vollſtreckungsbeamten c. zu erheblichen Strafen verurtheilt worden war,
2) den Arbeiter Auguſt Friedrich Naumann, 21 Jahr alt, zwei Mal wegen Dieb-
ſtahls und ein Mal wegen Unterſchlagung beſtraft, 3) den Arbeiter Emil Robert
Berthold Knoch, 20 Jahr alt, fünf Mal wegen Diebſtahls bez. Körperverletzung
und Unfugs beſtraft, M die unverehelichte Thereſe Friederike Louiſe Zimmermann,
21 Jahr alt, ein Mal wegen Diebſtahls in Unterſuchung geweſen, aber nicht be
ſtraft, ſämmtlich aus Halle.

Die drei genannten Mannesleute, welche ſchon mit dem 14. bez. 15., ja mit
dem 11. Jahre die Verbrecherlaufbahn betreten hatten, befanden ſich am 19.December 1874 Abends im Biertunnel des hieſigen Rathskellers mit der Zimmer-
mann zuſammen, welche in einem Liebesverhaltniß zu Stubner ſtand. Nach, 9
Uhr fand ſich ebendaſelbſt der Spielwaarenfabrikant Krauſe aus ein,
der ſich als völlig fremd den vier genannten Perſonen vorſtellte und dieſelben um
Auskunft nach einem Gaſthofe bat, in welchem er naächtigen könnte. Die drei
Wannsperſonen naunten ihm verſchiedene Gaſthöfe und erboten ſich, ihn ſelbſt da
hin zu begleiten, da ihr Nachhauſeweg ſie bei einem Gaſthofe u
Krauſe zeigte ſich erkenntlich, indem er Bier und Cigarren kommen ließ und
dafür ungefähr 15 Sgr. zahlte. Jn ein Geſpräch mit der Zimmermann ließ er
ſich nicht ein. Nach 10 Minuten verließ Krauſe das Local und erwartete die An-
geklagten. Es kam zuerſt die Zimmermann zu ihm, mit der er nach dem kl. Ber-
lin zuging, da er die drei Mannsvperſonen folgen ſah, die bald vor, bald hinter
ihm auf dem Trottoir gingen. Krauſe fragte verſchiedene Male ob der Gaſthof
noch nicht erreicht ſei. Die Zimmermann verneinte dies. Schließlich bot ſie ihm
ein Unterkommen bei ſich an, was aber von Krauſe abgelehnt wurde. Dies An-
gebot fand am Ranniſchen Thore Statt, wohin ſie ihn hatte.

Die Zimmermann kehrte nach Ablehnung des Vorſchlages um, ſprach mit den
drei Angeklagten und führte Krauſe bis nach Ludwig 2e. Hier blieb Krauſe, als
er ſich an den letzten Häuſern der Stadt ſah, ſtehen und ſagte, er ginge nun keinen
Schritt weiter.

Wie er heute als Zeuge erklärte ſei ihm das Gefuhl gekommen, als ſei er in
eine Falle gerathen. Als er ſeine Weigerung der Zimmermann mitgetheilt, wurde
er von derſelben verlaſſen und, wie er ausſagt, ſofort von den drei Mannsperſonen
gepackt, gewurgt und die Forderung nach Geld gegen ihn ausgeſprochen. Krauſe
fand ſich bewogen wie er eidlich bekundet, 15 Sgr. aus der Taſche zu nehmen
und ſie einem der drei Angreifer zu geben. Damit waren dieſelben nicht zufrieden.
Es wurde von Neuem Geld gefordert. Knoch griff dem Krauſe in die Bruſttaſche,
nahm deſſen Notizbuch, blatterte darin herum und gab es ihm als er kein Geld
fand, zurück. Die Forderung nach Geld lehnte Krauſe bittend ab, indem er ſagte,
er ſei nicht mehr im Beſitz und bot ſeine Uhr an. Naumann nahm dieſelbe in
die Hand, gab ſie ihm aber wieder zuruck und nunmehr entließen ſie den Krauſe,
welcher im Laufe nach der Stadt zurückkehrte, Anzeige bei der Polizei machte und
die Verhaftung der vier Perſonen veranlaßte welche beim Verjubeln des Geldes
in einer hieſigen Reſtauration augetroffen wurden.

Die Angeklagten erklärten ſich ſämmtlich fur nichtſchuldig. Auf Antrag des
StaatsAnwalts wurde den Geſchworenen die Frage auf rauberiſche Erpreſſung bez.
Theilnahme an derſelben auf Grund der 253. 255 des Strafgeſetzbuches vorge-
legt und zu gleicher Zeit die Ablehnung der von den beiden Vertheidigern behaup-
teten mildernden Umſtande beantragt. Das Verdiet der Geſchworenen lautete auf
Tr hart nach dieſem Antrage indeß wurden der bisher unbeſtraften Zimmer-
mann mildernde Umſtande zugebilligt. Das Urtheil lautete gegen jeden der drei
Mannsperſonen auf 5 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf dieſelbe Dauer und Zu-

u Stellung unter Polizeiaufſicht, gegen die Zimmermann auf 9 Monat
jefangniß.

Der Schmiedegeſelle Otto Hermann Schulz aus Schwiebus, 41 Jahr alt,
cvangeliſch, ſchon 11 Mal und darunter 4 Mal wegen Diebſtahls beſtraft, das
letzte Mal durch Erkenntniß des Schwurgerichts zu Stendal vom Jahre 1868
mit 6 Jahren Zuchthaus, hatte ſich wegen eines am 22. Januar d. Js. hierſelbſt
im Fabriklokale von Spatz u. Danneel ausgefüührten ſchweren Diebſtahls wieder-
um zu verantworten. Er hatte ſich in einen der Geſchäftsräume am Abend nach
8 Uhr eingeſchlichen ſich dort verſteckt und nach 9 Uhr mit den mitgebrachten
Werkzeugen, als einem Meiſel und einer Stichſaäge, die Schreibpulte geöffnet, in
der Abſicht, ſich in den Beſitz von Geld zu ſetzen. Er fand indeß ſolches nicht
vor und begnugte ſich ſchließlich, aus einem der erbrochenen Pulte 100 Stuck
Cigarren mitzunehmen. Schulz hat hierfür mit 4 Jahren Zuchthaus Ehrver-
luſt auf gleiche Dauer und ſpatere Stellung unter Polizeiaufſicht zu bußen.

Der 28jährige frühere Graflich Stollbergiſche Kammerbote Hermann Roeſch
aus Stollberg, ſtand wegen Unterſchlagung von eirca 124 Thalern und wegen
5, Urkundenfalſchungen in gewinnſuchtiger Abſicht unter Anklage. Derſelbe hatte
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die erwähnten Geldbeträge vom Stollbergeſchen Rentamte erhalten, um dieſelben
auszuzahlen und Quittungen uüber Empfang beizubringen. Sein monatliches Ge-
alt hatte 11 Thaler betragen und er war durch Krankheiten in ſeiner Fami-
lie in Schulden gerathen. Er begann nunmehr ſeine Schulden mit einem Theile
der abzufuhrenden Gelder zu tilgen und zur Verdeckung dieſer Unterſchlagungen,
und um ſich in ſeiner Stellung zu erhalten die nothwendigen Quittungen zu
fälſchen. Die Unterſchlagungen ſind in der Zeit vom Juli bis December 1874
verübt. Roeſch war, wie der vorher erwähnte Schulz, vollkommen geſtändig und
es wurden ihm allſeitig mildernde Umſtände zugebilligt, ſo daß auch in dieſem
Falle ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt werden konnte. Der Staats
Anwalt beantragte 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt, der Gerichtshof verur
theilte den Rocſch zu 6 Monaten Gefaängniß.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 10. April 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Verkehr und Haltung blieben auch heute der bisherigen Tendenz treu,
Angebot und Nachfrage hielten ſich in engen Grenzen und nur feine
Qualitäten waren leicht verkäuflich, die Preiſe gewannen keine weſent
liche Beſſerung, namentlich findet geringe Waare zu entſprechend billi-
geren Preiſen nur ſchwer Käufer. Jn Mineralölen hält ſich beſſere
Nachfrage, ohne dadurch auf die Preiſe Einfluß zu gewinnen bei den
ſehr billigen Preiſen iſt vieles in andere Hände übergegangen. Stärke
iſt als feſt zu betrachten und Zucker hat einen beſſern Markt gewon-

nen, da Jnhaber ſich ſehr reſervirt halten.
Weizen 1000 Kilo feine Waare beliebt und höher, bis 198 Mk. bez.,

weiß bis 201 Mk. bez. ordinäre und abfallende 180--183 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 171--174 Mk. bez., hieſiger bis 177 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo hat nur einen geringen Verkehr und Preiſe ſind

nicht als regelmäßig zu betrachten, Landgerſte 180--182 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo fein unverändert 195—207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo auch für minder gute Qualitäten hat ſich

apſhe Nachfrage eingeſtellt, Preiſe haben indeſſen keine Aenderung
erfahren.

Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. zu haben und zu laſſen.
Wicken 1000 Kilo ſind in Saat gut hochgehalten, bis 240 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo ohne Notiz.
Lupinen 1000 Kilo geſchäftslos.
Oelſaaten 1000 Kilo nicht angeboten.
Stärke 50 Kilo behauptet, 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco Kartoffel- feſter gehalten, 56*/, Mk.

bez., Rüben- ohne Notiz.
Rüböl 50 Kilo 27 Mk. bez.
Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz Brenn- geſucht.
n 50 Kilo loco hieſige 9 Mk. bez., fremde eine Kleinigkeit

illiger.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez. Weizen 56 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—-2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mt. bez.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker-Agenten.) Bei

fortdauernder Zurückhaltung der Producenten konnten nur 100,000
Kilo zu um M. 0,50 erhöhten Preiſen umgeſetzt werden.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft in Broden und gemahlenen
Zuckern beſchränkte ſich auf den Bedarfsverkehr, und wurden zu
unveränderten Preiſen 22,000 Brode und 75,000 Kilo gemahlene

Haltung feſt bei gutem Begehr.

gehandelt.
Geſtrige Notirungen

Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poßen aus erſter Hand
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.

per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade l. excl. Faß Rmk. 91,00

und Korn. II. 289,00 88,50Kryſtallzucker Melis J. e 638,00 87,50bei über 98 Polar. Rmk. 81,00-—-78,00 e 686,00
Geſchleud. J. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 86,00—85,00bei 98 Polar. 74,50 Gem. Melis l. 83,00——81,00bei 97 Polar. 73,00 II. 738,00 75,00bei 96 Polar. 71,00 Farin weiß
bei 95 Polar. 68,50 blond 74,0066,00Rohz., I. Prod.

bei 95 Polar. Raff. Syrup inel. To.bei 94 W Polar. 67,00—66,50
bei 93 Polar. 65,50——65,00
bei 92 VPolar.
bei 91 Polar.

Nachproduete
bei 94——88 Polar. Rmk. 61,00--52,00

Melaſſe exel. Tonne Rmk. 8,80 effectiv.

Markt- Bericht von Samuel Albrecht in Breslau-Drohobycz.
Drohobyez (Galizien), den 6. April. Jm Laufe voriger Woche wurden

aus dem hieſigen Markte eirca 4000 Ctr. geſchmolzenes Wachs genommen und
wird zu nachſtehenden Preiſen gehandelt:

mittelfeine Waare von fl. 10,00 bis 10,50,
feine Qualität ſ. 10,75, in einzelnen Fällen fl. 11,00.

Forderungen fuür:
hart gepreßte Schuppen 56 Celſius fl. 30.
Paraffin 56 bis 580 Celſius fl. 36.
Pafta von fl. 7,50 bis 8,90.
Blaudl von fl. 3,00 bis 3,&.
Gruünöl von fl. 2,50 bis
Roh-Wachs wird eirca 25 Kreuzer billiger gezahlt als geſchmolzene Waare.

S erz el h n ider mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Slbbrücke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts: Am 8. April. S. Tonne, Steuerm. Grube, Roheiſen, v. Ham
burg n. Buckau. Becker, Kartoffeln, v. Sandfurth n. Roſeburg. Heinrich,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Richter, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Valſer, desgl. Herzog, desgl. Große, desgl. Braune, desgl. Lerche,
leer, v. Magdeburg n. Buckau. Strack, Steuerm. Oswald, desgl.

Eingetroffen: Am 8. April. Fordermann, Steuerm. Hauſchildt, Mauer-
ſteine, v. Niegrippe n. Magdeburg. Fordermann, Steuerm. Schloſſer, desgl.
e r Ger v. Parey n. Magdeburg. Paarmann, Ballons, v. Berlin nach
Schönebeck.
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Der Halliſche Verein für Volkswohl.
Aufrufan alle Handwerksmeiſter und Gewerbetreibenden.

Nachdem der obenbezeichnete Verein, wie der veröffentlichte Lektions-
plan zeigt, es ſich hat angelegen ſein laſſen, Fortbildungsſchulen ins
Leben zu rufen, welche nicht nur auf Wiederholung und Befeſtigung
des Untrerrichtsſtoffes der Elementarſchule ſich beſchränken, ſondern den
Kreis dieſer Stoffe erweitern, und auch techniſche Disciplinen heran
ziehen, hoffen wir allen berechtigten Anforderungen an eine rationelle
Organiſation der Schulen nachgekommen zu ſein.

Jſt es einerſeits in erſter Linie Sache des Staates und derjenigen,
welche die idealen Jntereſſen unſeres Volkes zu vertreten und zu för-
dern berufen ſind, an dem Ausbau und der Förderung des Unterrichts

nach ſeiner allgemeinen Seite hin regen und thätigen Antheil zu nehmen,
y ſo iſt es, auf der andern Seite, da wo es ſich um die techniſche Fort
bildung, zum Zweck der Förderung im beruflichen Leben handelt, Sache
der Gewerbetreibenden und der Werkmeiſter, in ihrem Bereiche dahin
zu wirken, daß unſeren Bemühungen derjenige Erfolg geſichert werde,
der Allen, die für das Gemeinwohl und die tüchtige Ausbildung ihrer

Herz und Sinn haben, Gegenſtand lebhaften Jntereſſes
ein muß.

Jſt nach der erſten Richtung hin durch Theilnahme und Arbeit
vieler unſerer Mitbürger Alles geſchehen, was geſchehen konnte und iſt
nun eine befriedigende Verſtändigung über Zweck und allgemeine Be-
deutung der Fortbildungsſchule, namentlich auch durch die Anerkennung
erfolgt, daß neben allgemeiner Fortbildung die techniſche Ausbildung
für das berufliche Leben ein weſentlicher Faktor der künftigen ſtaats-
bürgerlichen Tüchtigkeit unſrer Schüler ſei, ſo hoffen wir, daß nunmehr
auch diejenigen, an welche dieſer Aufruf gerichtet iſt, denen der hand-
greifliche Nutzen unſerer Schulen allein und direkt zu Gute kommt,
uns dadurch unterſtützen werden, daß ſie Arbeiter, Geſellen und Lehr-
linge auf die Schule aufmerkſam machen, ſie über Zweck und Nutzen
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Kaution von 900 Mark zu ſtellen

anderweitig beſetzt werden.

haben, und gute Empfehlungen zur

derſelben aufklären und thunlichſt die Arbeiter, die Lehrlinge namentlich,
zum Beſuche der Schule anhalten.

So lange die Sache der Fortbildungsſchulen nicht durch geſetzlichen
Zwang geregelt iſt, hängt ihr Fortkommen hauptſächlich von dem thä-
tigen Mitwirken der zunächſt durch naheliegende Jntereſſen betheiligten
Werkmeiſter und Gewerbetreibenden ab, welche wennmöglich durch ge
meinſames Handeln dafür ſorgen müſſen, daß die ſo wichtige und gute
Sache nicht von Zufälligkeit und der Opferwilligkeit Einzelner abhänge,
ſondern dauernd für die Zukunft geſichert werde.

Wir hoffen, daß wenn uns dieſe Unterſtützung zu Theil wird, das
Reſultat unſerer Bemühungen am Schluß des kommenden Semeſters
die ſchon recht erfreulichen Ergebniſſe des erſten Halbjahres bei Weitem
überflügeln werde.

Und ſo bitten wir nochmals, mitzuhelfen an dem Werke und un-
ſere ernſten Beſtrebungen thatkräftig zu unterſtützen.

Der Abtheilungs Ausſchuß.
Nehbein.

r ee e

Bekanntmachungen.

ze Nervenſy det auchm empfin

Leipzigerſtraße 10
e v S e e z re 7 e e eSee eDie KaſtellanStelle im Pfälzer-

Schießgraben ſoll zum 1. Juli d. J.
Geeig-

nete Perſönlichkeiten, welche eine

e
R e

600 7. erſte

durch H. Uebel in Döllnitz.
Seite ſtehen, wollen ſich melden

beim unterzeichneten Vorſtand.
L. Reußner,

Hauptmann.

Guts- Verkauf.
Ein Gut c. 445 Mrg. Areal

ſoll baldigſt verkauft oder gegen

Thlr. ſofort auf gute Hypothek aus-
zuleihen gr. Berlin 12,

B. Hoffmann.

2500 Thaler
werden auf erſte ſichere Hypothek

t oder gegen per 1. Juli oder auch bald geſucht.
ein Hausgrundſtück in einer Offerten sud F.
lebhaften Stadt vertauſcht wer aasenstein Vogler
den. Anfragen befördert die An hier erbeten.

l r t J Ru- neGol FIossw in Halle a/S. Eßkartoffeln.
unter W. 22 30 60 Etr, weiße Eßkartoſſeln

Vom S. April wohne Mittel ſind zu verkaufen. Näheres beim
Makler Koehler in Söllingenſtraße 3.

E. Friebel, Hebamme. bei Schoeningen.

litz b. Biendorf.

verſichert iſt, ſofort zu leihen geſucht

Offerte auf Pflanzbäume.
Aus unſerer Baumſchule können

wir während der diesjährigen Pflanz-
periode abgeben:
Ulmen, Eſchen und Ahorn

(Alleebäume) à Schock 36 Mark,
Acer nejnuncdlo (Eſchen-Ahorn)

à Schock 18 Mark,

Juniperus Virginiana(Cedern) Meter hoch und dar-
über à Schock 36 Mark,

Dieſelben 1 Meter hoch und
darüber à Schock 45 Mark,

Populus canadensis (ca-
nadiſche Pappeln) ſtarke Allee-
bäume à Schock 30 Mark,

ferner Süßkirſchen, Mus-
pflaumen, edle Pflaumen
und ſtarke Franzbäume zu an-
nehmbaren Preiſen.

Käufer wollen ihre Beſtellungen
an den Stadtgärtner Haebecke
hierſelbſt richten.

Die Separations-Bau-
Kommiſſion.

Auction.
Am 17. April Mittags 11 Uhr

ſollen von dem früher Dorrnack'“
ſchen Reſtgute zu Plötz, 2 Scheu-
nen, a. 50 Fuß Länge, 22 F. Breite,
b. 32 F. Länge, 30 F. Breite, im
Henzen'ſchen Gaſthofe meiſtbietend
zum Abbruch verkauft werden. Die
Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Ver änderungshalber bin ich ge
ſonnen, mein zu Jeßnitz am Neu-
markt unter Nr. 33 gelegenes
Grundſtück, wobei ein 1 Morgen
großer Garten, aus freier Hand zu
verkaufen, und können Käufer täg-
lich mit mir in Unterhandlung treten.
Noch iſt zu bemerken, daß ſich das
Grundſtück zur Gärtnerei, ſowie zu
jedem anderen Grſchäft eigner.

S. BRaumbach,

Ein tüchtiger junger Brauergeſell
ſowie ein Sohn rechtlicher Eltern,
welcher Luſt hat, die Brauerei zu

erlernen, können ſich zum ſofortigen
Antritt melden auf Brauerei Preuß-

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
S eine in Küche und Molkerei tüch-
S tige Manmſell.
Abſchriften der Zeugniſſe ſind ein

S zuſenden.

Gehalt 80 77.

Agnes Lüttich.
Rittergut Esperſtedt bei

Frankenhauſen.
Commisſtelle-Geſuch.

Ein junger Materialiſt, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, ſucht pr. 1. Juni
Engagement. Gef. Offerten bitte
poste rest. F. A. 8. Eisleben
einzuſenden.

r —DTDR W WJunge Mädchen, welche das
BRiumenmachen erlernen

5000, 4000, 2000, 1500 u. 600 wollen, ſucht

A. Riese;,lnmnen Vabritke,Barfüßerſtraße 15, Etage.
Zur Erweiterung eines gangbaren

Geſchäfts reſp. Kauf eines Haus
grundſtücks wird ein ſtiller Theil
nehmer mit einer Baareinlage
von Am tauſend Thalern
geſucht. Offerten erbeten unter

B. F. I Rudi oin Halle a/S.
Franzöſ. Mühlſteine eigener Fabrik,
Pockholz, Katzenſteine, echt engliſche
Gußſtahlpicken, Seidene Müllergaze,
Deutſche Mühlſteine empfiehlt
Clemens Kirchner, Berlin, Linienſtr. 118,

Quedlinburg, d. 6. April 75.

Jeßnitz i. Anh.

260

Grundſtück-Perkanf.
Der ehemals Fürſtenberg'ſche
Garten, dicht vor dem Ranni-
ſchen Thor in Halle a /S., rings
von Straßen umgeben und daher
überall zugänglich, eirea 7 Morgen,
mit 2 ſehr ſchön eingerichteten Wohn
häuſern mit prachtvoller Ausſicht
über Stadt und Umgegend, ferner
Gewächshäuſer, Wirthſchafts- und
Stall Gebäude enthaltend, ſoll im

Ganzen oder getheilt verkauft wer-
den und wollen ſich Reflektanten
gefälligſt an den Unterzeichneten
wenden.

Hudolph Morn,
Halle a/S. Kleinſchmieden 10.

Preiswerthe Güter jeder Grösse u. An-
zahlung, unweit Zuckerfabrik hier, wei-
seit nach Taxator Feodor Schmidt,

lnowraclaw.

Kunst- und Handels-
Mähle.
Meine in Witzen-S hauſen, Station der

S HalleCaſſeler Eiſenbahn,
belegene, vor 3 Jahren neu und
ſehr zweckmäßig eingerichtete oberſchl.

Mühle, beabſichtige ich unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen oder vom I. Oetober d. J.
an zu verpachten. Dieſelbe hat
4 Mahl- und 1 Spitzgang, im
Winter wie im Sommer hinreichende

und dauernde Waſſerkraft und hat
in dem trockenen Sommer 1874
ſtets genügend geſchafft. Die Mühle
liefert ein ausgezeichnetes Mehl u.
iſt ſeit der neuen Einrichtung mit
ſehr gutem Erfolg betrieben. Zu
der Mühle gehören: ein ſchön ein
gerichtetes Wohnhaus, Nebenge-
bäude u. 3 Gärten. Kauf- oder Pacht
luſtige wollen ſich an mich wenden.

Hann.-Münden, III. 6887.
den 30. März 1875.

Georg Seidler.
Ein feiner Gaſthof mit neuem

großen Tanzſaal, ſehr flottem Mate
rialgeſchäft c. in einem großen

Dorfe mit Fabrik und Kohlenſchacht
iſt zu verkaufen. Forderung 9000
Thlr., durch Aug. Stoye,

Gnetſch bei Radegaſt.
Ein Gaſthof mit Tanzſaal, Mate

rialgeſchäft in einem Dorfe an 3
Straßen belegen, iſt mit 1000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen durch

Aug. Stoye, Gnetſch
bei Radegaſt.

Mehrere Güter von 26 118
Mrg. Häuſer mit 1--10 Mrg.
paſſend für Bäcker, Fleiſcher, Tiſch
ler, Stellmacher, mehrere Waſſer-
und Windmühlen mit und ohne
Acker ſind zu verkaufen durch

Aug. Stoye, Gnetſch
bei Radegaſt.

Ein Haus in Radegaſt, ſchönſte
Lage, paſſend für jedes Geſchäft,
wegen ſeiner guten Ausſicht auch
ſehr paſſend für Rentiers iſt zu

verkaufen durch
Aug. Stoye, Gnetſch

Fest v ren
Mittwoch, den 14. d. M. von

Vormittags 11 Uhr an werden auf
Rittergut Remſtedt bei Gotha
30 Stück kernfette Maſtochſen und

Stück kernfette Maſthammel
auctionsmäßig verkauft.

pr. pa, Arnoldische Zuekertabrik,
E. Wolff jun.
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Hypotheken- Bank
fur die Provinz Sachſen und Thuüringen vertreten

durch Ernst Haassengier, hier,
gewährt hypothekariſche kündbare und unkündbare Darlehen
auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke, ſelbſt wenn ſolche
noch im Bau begriffen ſind, zu resp. des Tax-
werthes zu ſoliden Bedingungen.

Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede gewünſchte nähere
Auskunft

Ernst Iaassenmgöser,
Bank- u. Wechselgeschäft,

gr. Steinſtraße Nr. 10.

8 Lagerd F 8S c 8 v vonS 53 S LTyptan und Brräuren
S S 9 S Bullleaux Ipd Groldleisten.

W 2c S Tkvehdecten.
3 S Möbel- und Portiören-Stoffen.

zD. e Niivgen Gardinen
T7ypiche02 s Dp l.u 8 (0005- I. Manilla-Fabrilaten

9

J Augora- Decken
s 3D 5 S

Weuiheiten in Satins, Double Serges,
Cretonnes u. Gobhbelins.

Doppelt elaſtiſche Spiral-Draht-Matratzen, Klapp-
bettſtellen mit Spiralbeſpannung, mit oder ohne ver-
ſtellbarem Kopfkeil, Klappbettſtellen mit Eiſengurten
empfiehlt zu billigen Preiſen [B. 6724]die Drahtwaaren- Fabrik von C. FEeiIamcl,

Magdeburgerſtraße 46 u. 47.

Poröse Grotten-Tuſſsteine
zu Garten-Anlagen, Felsen- Grotten Felsen-
partien, Fontainen etc. hält in größter Aus-
wahl und allen Größen Lager und empfehle ſolche den
Herren Gartenbeſitzern und Gärtnern zu billigſten Preiſen

Bernh. BIosſeld.,Thalgaſſe 1.
Den Empfang ſeiner neuen Leipziger

FIesswanaren zeigt hierdurch ergebenſt an
Wettin a/S. Otto Berendt.

Sonnen- in Regenschirme empfing und empfiehlt

Wettin aS. Otto Bernh.
Eine friſche Sendung Röhm. BRettſedern
und Raunen empfing und empfiehlt

Wettin a. c C.Geſucht ein Vertreter für ſchwed., 40 Wispel
franz. u. amerikaniſche Harze c. gute Speiſe- und vorzügliche Samen-

Offerten mit Angabe der Refe- kartoffeln ſind im Ganzen und
renzen an Eugen Thieme, Einzeln zu haben
Hamburg, erbeten. Oberglaucha Nr. I11.

40 Etr. Wieſenheu liegen zum] Einen Lehrling ſucht
Verkauf auf der Ziegelei von E. Giebeler, Bäckermeiſter.
Franz Weilandin Bitterfeld. gr. Steinſtraße 52.

Frauenverein für Armen- und Krankeunpflege.
Montag den 12. d. M. keine Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.Tabel's BBaelä At.
Montag d. 12. bis Mittwoch d. 14. d. M. geſchloſſen.

Diserne Bettstellen
mit und ohne Späüralboden, ſowie dazu paſſende Matratzen
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichsſtraße 60.

Allen Haarleiden!
macht der berühmte Haargeiſt
Esprät des cheveux von Hut-
ter Co. in Berlin, Depot bei
a/S., Leipzigerſtraße 109, radical
ein Ende.

Herr Dr. Wirbeck ſchreibt aus
Frankfurt: Erſuche um umge-
hende Zuſendung von 2 Flaſchen
Haarbalſam à 3 Mk., da der erſte
Verſuch unzweifelbare Wirkung ge
zeigt, und durch den neuen Haar-
wuchs ich vor Erkältung geſchützt bin.

4 Enten! 2 weiße, 2 graue, ab
handen gekommen bittet gegen Be
lohnung Rückgabe.
Halle, Gaſthof „zum gold. Herz.“

500 Centner
Zwiebelkartoffeln werden zu
kaufen geſucht. Das Nähere unter
Angabe des Preiſes und Probe ſagt
der Mäkler Albert Blosfeld in
Halle, Herrenſtraße 9.

Ca. 100 Stück Hammel, geſchoren,

ſind zu verkaufen.
Domaine Seega b/Frankenhauſen,

Station Sondershauſen.
800--1000 Centner beſte Speiſe-

kartoffeln vorzüglich zur Ausſaat,
ſind zu verkaufen auf dem Ritter-
gute Eckſtedt b. Schloßvippach
ohnweit Erfurt. Mirus.

Ackerwalzen
auch dreitheilige, mit Gerüſte und
Beſchlag beim Zimmermeiſter Voigt
in Aken a E.

Ein 6jähriger däniſcher Schimmel
(Stute) ſteht zum Verkauf

Gr. Klausſtraße 4 22.
Rosen-Offerte.

Hochſtämmige Roſen, die beſten
und edelſten Sorten, desgl. niedri-
ge, vorzüglich zu Gruppen, ſowie
Trauerroſen in ſchönen Exempla-
ren, empfiehlt

Radecke,
Kunſt- u. Handelsgärtner,

Burg i/Aue bei Ammendorf.

Sonnabend d. 10. April
eröffne ich meine Reſtaura-
tion und Speiſewirthſchaft
mit Victualienhandel in der
Berliner Strasse Nr. G,
hinter dem grünen Hofe“.

Hart Ohme(fruüher große Steinſtraße Nr. 15).

Anzeige.
Einem hochgeehrten in und aus-

wärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich am 1. April die
Rathskellerwirthſchaft in Cönnern
pachtweiſe übernommen habe, wo-
gegen ich verſpreche, allen mich
Beehrenden mit guten Speiſen und
Getränken pünktlich und reell zu
bedienen.

15 Mark Belohnung
erhält derjenige, der mir den Frevler
nachweiſt, der die vor meinem Hauſe
gepflanzten 2 Akazien in der Nacht

Helmbold c Co. in Halle vom 8. zum 9. d. abgebrochen, ſo
daß ich gerichtlich einſchreiten kann.

Teutſchenthal, d. 10. April 75.
C. Nathan,

Kupferſchmiedemſtr.

W eintratSonntag den 11. April
Nachmittags

Grosses Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPf.

W. Halle, Stadtmuſikdirector r
Ich wohne jetzt am Kirch-

thor 23., in dem nen erbau-
ten Hause des Herrn Maurer-
meisters Helm, gegenüber
dem botanischen Garten.

Dr. Schede.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 8. d. M. verſchied zu einem
beſſeren Sein unſere gute Mutter
und Großmutter, Erdmuthe
Hecker geb. Vieritz, im 67.
Jahre, welches tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute in der achten Morgenſtunde

nahm Gott unſern lieben kleinen
Auguſt nach großen Schmerzen
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durch einen ſanften Tod zu ſich,
was Freunden und Verwandten an-
zeigen

die tiefbetrübten Eltern
A. Gittel,

H. Gittel geb. Zſcheyge.
Brachwitz, den 9. April 1875.

Bei meinem Umzuge von Weſte-
witz nach Cönnern ſage allen
Freunden und Bekannten von
Ober bis Untergötſche ein herzliches
Lebewohl.

CTönnern, d. 8. April 1875.
Conrad u. Frau.

Nachruf.
Der Herr Aſſiſtenz- und Wund-

arzt Berger hat uns geſtern ver
laſſen und iſt mit ſeiner Familie
nach Halle übergeſiedelt.

Wir verlieren in ihm nicht nur
einen guten biedern Menſchen, ſon-
dern auch einen tüchtigen Arzt, der
Tag und Nacht den Kranken zu
Hilfe eilte, nicht nur die Krankheit
mit ruhigem, ſichern Blick raſch er
kannt, ſondern auch die wirkſamſten
Heilmittel gab. Derſelbe kann da
her allen Kranken in Halle und
Umgegend, welche Freunde der Ho-
möopathie ſind, auf das Wärmſte

Cönnern, d. 8. April 1875.
A. Conrad.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

empfohlen werden.
Neu gattersleben, 9. April 1875.

Einer für Viele.
Dritte Beilage.



Dritte Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 9. April. Der Kriegsminiſter hat in einem erſt jetzt

bekannt gewordenen Rundſchreiben vom 15. v. M. die Generale, welche
Diviſionskommandeure ſind, darauf aufmerkſam gemacht, das Alle ihr
Verhalten gemäß den neuen konſtitutionellen Geſetzen einzurichten hätten.
Er rechne darauf, daß ſich keiner der Repräſentanten der öffentlichen
Autorität an Kundgebungen betheilige, die einen der Konſtitution feind-
lichen Charakter trügen und daß jeder von ihnen die Erinnerungen, die
er etwa aus früherer Zeit bewahrt haben könnte, ſtreng in ſeinem Jn-
nern verſchließe. Jules Simon hat in einer in Montpellier gehalte-
nen Rede die Mäßigung und Disziplin der Republikaner anempfohlen
und offen erklärt, daß die Republikaner die Beſchützer des Eigenthums,
der Familie und der Gewiſſensfreiheit ſeien.

Madrid, d. 9. April. Die Profeſſoren Figuerola und Marayta
find des Landes verwieſen worden wie gerüchtweiſe verlautet, ſtände
auch die Ausweiſung Concha's bevor.

Halle, Sonntag den 11. April 1875.
vv-mm—zenen Freiheit gegeben, und daß es mächtig zu der Aufrichtung des „jaste Par-

lamentarisme““, den faſt alle Staaten Europa's angenommen hatten beigetragen
habe. Der geſunde Verſtand des belgiſchen Volkes habe an die ihm offen vorge-
predigten Theorien der Internationale den richtigen Maßſtab gelegt. „Das unab-
hangige und neutrale Belgien,“ heißt es wortlich weiter, „hat trotz des beſtaändigen
Verkehrs zwiſchen den beiden grenznachbarlichen Ländern nie etwas gethan, wasſeine Beziehungen zu einer befreundeten und zugleich ſeine Unabdangigtelt aran

tirenden Nation trüben könnte.“ Die Note ſchließt alsdann mit einigen freund
lichen Wendungen.

Die „Jndep. belge“ will wiſſen, daß eine deutſche Rückäußerung
auf die Beantwortung nicht erfolgt ſei, und ſie ſchließt daraus daß
das Berliner Cabinet die Richtigkeit der belgiſchen Gegenbemerkungen
anerkannt habe. Das wird erſt noch abzuwarten ſein. Wenig ange
meſſen will es jedenfalls uns ſcheinen, wenn die „Jndep. belge“ an
ihre Mittheilung einige hochmüthige Redensarten knüpft, des Jnhalts,
Deutſchland kenne erſt ſeit wenigen Jahren den Conſtitutionalismus
und die Freiheit; wenn es in beiden ſo alt wie Belgien ſein werde,
dann werde es weniger empfindlich über Ausſchreitungen der Feder oder
des Wortes ſein, welche, wie ſtrafbar ſie auch ſein mögen, doch untrennbar

von den Rechten ſeien, welche jede freie Verfaſſung gewährleiſten müſſe.
Die deutſche Note an Belgien und die belgiſche Antwort. Zunächſt uns, daß 7 Namens un e e m Bel-

Die „Köln. Ztg.“ erhält aus dem Auslande die nachſtehe nde Ang gien, eine u ramontane egierung at, nicht die Rolle eines
lyſe der Note vom Z. Februar, welche der deutſche Geſandte in Brüſſel Profeſſors der „Freibeit“ annehmen ſollte; und neu iſt uns, daß es zu
dem belgiſchen Miniſter des Auswärtigen übergeben hat:

„Der unterzeichnete Geſandte (Graf Perponcher) beehrt ſich, dem belgiſchen
Miniſter die vertraulichen Beſprechungen ins Gedächtniß zuruckzurufen, welche er
ſelbſt, ſowie ſein Amtsvorgänger mit dem Herrn Miniſter uber die Einwirkung
der Handlungen belgiſcher Unterthanen auf die inneren Verhältniſſe benachbarter
Staaten und deren rechtliche Beurtheilung gehabt hat. Den Anlaß dazu gaben
fruühere Hirtenbriefe belgiſcher Biſchöfe und andere Veroffentlichungen, ſowie
neuerdings die im „Bien publie“ vom 25 Dezember veroöffentlichte Adreſſe des
Comites Oeuyres pontificales an den Biſchof von Paderborn. In jeder dieſer
Kundgebungen war die Theilnahme und Ermunterung fuür die in Auflehnung gegen
die Geſetze und die Staatsgewalt in Preußen begriffenen Geiſtlichen in mehr
oder weniger aufreizendem Ton und mit mehr oder weniger Beleidigung der Re

W in jedem einzelnen Fall, daß die belgiſche Regierung durch die Geſetze
und Rechtspflege ihres Landes keine ausreichende Mittel beſitzt, um dergleichen
gegen den inneren Frieden der Nachbarſtaaten gerichtete Kundgebungen zu hindern
oder zu ahnden. Zu Erkundigungen über die belgiſchen Geſetze hat außerdem ein

des Königs Victor Emanuel nicht ſtattfinden.
Kronprinzeſſin werden ſich in dieſen Tagen nach OberJtalien begeben,
woſelbſt vielleicht ſpäter noch eine Entrevue mit dem Könige von Jtalien

den natürlichen Rechten eines freien Mannes gehört, Mordanſchläge
gegen die Miniſter der Nachbarländer zu machen. Selbſt darüber läßt
ſich ſtreiten, ob die „Freiheit“ erfordert, daß Biſchöfe, d. h. ſtaatlich
anerkannte Würdenträger, ungehindert in politiſche Kämpſe der
Nachbarländer gegen die Regieruugen derſelben eingreifen dürfen.

Berlin den 9. April.
Seit geſtern Mittag, ſchreibt der „Börſen-Courier,“ ſind in den

n Reiſeplänen des Kronprinzen totale Veränderungen eingetretengierung Sr. Majeſtat des Kaiſers r Die ſtattgehabten Beſprechungen derſelbe geht nicht nach Florenz und wird eine officielle Begrüßung
Der Kronprinz und die

Vorgang Anlaß gegeben, der zwar anderer Natur, aber nicht ohne geiſtigen Zu ſtattfinden wird.
ſammenhang mit den erwähnten Kundgebungen iſt, nämlich: das von dem Keſſel
ſchmied Duchesne an den Erzbiſchof von Paris gerichtete und von dieſem zur An
zeige gebrachte Erbieten, den Fürſten Bismarck fur eine beſtimmte
ermorden. Dieſer Vorgang war mit allen Einzelheiten und Beweisſtucken der
öffentlichen Beurtheilung unterbreitet worden. Auch uüber dieſen Fall fiel das Nachdruck auf den Ernſt der Lage.
rechtsverſtaändige Gutachten dahin aus, daß, was Duchesne gethan oder begbſich
tigt, durch belgiſche Geſetze keinen Anlaß zum Einſchreiten gebe. Der Unter-
zeichnete iſt beauftragt, die Erwägungen zu wiederholen, welche er uber dieſe
Vorgange mündlich zu entwickeln die Ehre hatte.“

gehörigen nicht geſtatten darf, die innere Ruhe eines anderen Staates zu ſtören
und verpßichtet
dieſen völkerrechtlichen Obliegenheiten zu genügen. Die machtigſten Reiche haben
ihre Geſetzgebung in dieſem Sinne geordnet und im hervortretenden Beduürfniß er

Belgien hat die doppelte Verpflichtung, Sorge zu tragen, keine Werkſtatt
zu Auſchlaägen gegen die Ruhe der Nachbarn und die Sicherheit ihrer Angehörigen
zu bieten, mit Rückſicht auf die Privilegien ſeiner Neutralttaät.
ſchweigenden Bedingungen jener Neutralitaät gehört die volle Erfüllung jener Ver
pftichtungen. Es darf daran erinnert werden, daß Belgien durch die Geſetze vom

ſchläge gegen das Oberhaupt eines anderen Staates die Lucken ſeines Munieipal-
rechts (2) auszufullen ſich bemuüht hat. Wenn der Anwendung des Art. 123 des
belgiſchen Strafgeſetzes Bedenken entgegenſtehen (woruber der Unterzeichnete ſich
kein Urtheil erlauben will), ſo hat die Schweiz die Schwierigkeiten dadurch über

Summe zu um

Zu den ſtill

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begab ſich geſtern Nachmittag
Vortrage ins Königliche Palais.
Die inſpirirten Organe, ſchreibt man der „M. Z.“, verweiſen mit

Dieſes unverhohlene Heraus-
gehen mit der Sprache wird in parlamentariſchen wie in weiteren Krei-

ſen ſehr beachtet, und ſo lebhaft geſtaltete ſich die Unterredung über
dieſe Dinge heut im Abgeordnetenhauſe, daß hierunter das Jntereſſe

Es ſind unbeſtrittene Grundſätze des Völkerrechts, daß ein Staat ſeinen An für die Provinzialordnung zu leiden hatte. Die Unruhe würde weniger
zſ. durch ſeine Geſetze dafür zu ſorgen, daß er im Stande ſei- ſich bemerkbar gemacht haben, wenn man genauer wüßte, was eigent

lich im Einzelnen vorgeht; es werden wohl erſt die nächſten Tage ge-
nügenden Aufſchluß bringen. Die Unterredungen zwiſchen dem Kron-
prinzen und dem Reichskanzler dauern fort; auch geſtern Abend war
der Thronfolger wieder bei Bismarck.

Wie man dem „Börſen-Courier“ mittheilt, hatte der hieſige Ver-
treter der in Paris erſcheinenden „Correſpondence Americaine“

20. December 1852 und 22. März 1846 betreffend Preßvergehen und Mordan- den Jnhalt des Artikels der „Poſt“: „Jſt der Krieg in Sicht?“ nach
Paris depeſchirt. Dieſe Depeſche, die hier anſtandslos zur Beförderung
angenommen wurde, iſt jedoch nicht an ihre Adreſſe gelangt dagegen
erhielt der Abſender aus Paris ein Avis des Telegraphenamtes, worin

wunden, daß nach dem eidgenöſſiſchen Strafrecht der Bürger oder Einwohner der ihm eröffnet wurde, daß auf Grund des d 20 der Depeſchen- Convention
Schweiz, der eine fremde Macht zu einer die Schweiz gefährdenden Einmiſchung
in ihre inneren Angelegenheiten anreizt, Zuchthaus von wenigſtens zehn Jahren
verwirkt. Die belgiſche Regierung wird ſich der Erkenntniß nicht verſchließen,
daß die beſtehenden Geſetze einer Ergänzung bedurfen, wenn wirklich die beſtehen
den Geſetze keine Mittel gewähren, den inneren Frieden und die Sicherheit der
Perſonen in befreundeten Nachbarſtagten gegen Beeinträchtigung n durch belgiſche
Unterthanen ſicher zu ſtellen. Die dieſſeitige Ueberzeugung, daß Belgien dieſe
e theilt, kann nicht durch den Umſtand erſchüttert werden, daß die Miß

ebilligung der erwähnten Vorgange, welche der belgiſche Miniſter des Auswärtigen
perſönlich ausgeſprochen hatte, einen amtlichen und öffentlichen Ausdruck bisher
nicht gefunden hat. Der Unterzeichnete ergreift die Gelegenheit u. ſ. w.

gez. Perponcher.“
Die Antwort der belgiſchen Regierung vom 26. Februar iſt in

anſcheinend ziemlich eingehender Jnhaltsangabe an die Oeffentlichkeit
gelangt, und zwar in einem Pariſer Telegramm der Times, welches
an einen kurzen Abriß der deutſchen Note folgende weitere Mitthei
lung knöpft:

„Die belgiſche Antwort beſtrebt ſich, die von Deutſchland geſtellten Forderun
gen zuruckzuweiſen. Sie erinnert die Berliner Regierung daran, daß die Hirten-frieft ſchon vor langer Zeit erlaſſen worden, daß ſie mit dem Anfang des Streites

zwiſchen Deutſchland und dem Papſt zuſammenfielen und jetzt längſt vergeſſen ſeien.
Was die Adreſſe an den Biſchof von Paderborn betrifft, ſo habe das Comité des
Oeuvres pontificaſes ſie desavouirt; dieſelbe ſei das Werk einzelner Perſonen undnicht einer organiſirten Geſellſchaft geweſen. Jn Bezug an das Duchesne'ſche

Complott erinnert die belgiſche Regierung die deutſche daran daß ſie ſelbſt ihren
Dank fur die von den belgiſchen Behörden in dieſer Angelegenheit geſchehenen
Schritte ausgeſprochen habe und daß uberdieß noch Unterſuchungen im Gange
ſeien. Weiterhin bemerkt die Antwort, das belgiſche Geſetz reiche für alle Zwecke
der Strafgeſetzgebung aus, indeſſen ſei es nicht möglich, gegen Vergehen einzu-
ſchreiten, die über die Abſicht nicht hinausgekommen ſeien, und kein Land habe
Geſetze, die ſolche Vergehen treffe. Gegen gewiſſe Angriffe in der deutſchen Pote
Einſpruch erhebend, macht die belgiſche Regierung auf den Umſtand aufmerkſam,
daß die Freiheit, deren ſich Belgien erfreut, ſo zu ſagen aus dem innerſten Leben
der Nation erzeugt ſei, daß der Haltung des Volkes ſtets allgemeine
Bewunderung zu Theil geworden, daß es ein Vorbild der mit Ordnung verſchmol-

die Depeſche in Paris nicht ausgegeben werden dürfe. Nach den ein
gezogenen Jnformationen widerſpricht jedoch eine ſolche Maßregel direct
den Beſtimmungen der Depeſchen-Convention.

Die Commiſſion für das Vermögensverwaltungsgeſetz er-
ledigte geſtern in zweiter Leſung die 20 erſten Paragraphen des Ent-
wurfes, ohne erhebliche Aenderungen an den Beſchlüſſen der erſten Le
ſung vorzunehmen. Ueber das Jhnen mitgetheilte Amendement Sybel-
Petri wird die Abſtimmung noch ausgeſetzt. Jn nächſter Woche ſchon

wird in dieſer Commiſſion die Berathung des Altkatholikengeſetzes be-
ginnen, welches man von Seiten der Antragſteller Petri und Genoſſen,
ſo wie der Majorität des Hauſes überhaupt und auch der Regierung
noch in dieſer Seſſion auf alle Fälle zu erledigen entſchloſſen iſt.

Der Voſſiſchen Zeitung war aus Poſen gemeldet worden,
daß am 6. d. M. ſich ein Menſch bei einem Geiſtlichen gemeldet und
erboten hatte, den Fürſten Bismarck erſchießen zu wollen. Der
„Oſtdeutſchen Zeitung wird darüber Folgendes berichtet: „Zu dem
hieſigen Domgeiſtlichen Sz. kam in dieſen Tagen ein junger, wenig
anſtändig ausſehender Menſch und verlangte von ihm eine Summe
Geldes, damit er nach Berlin fahren und den Reichskanzler Fürſten v.
Bismarck ermorden könne. Der Domgeiſtliche wies dem Menſchen ent-
rüſtet die Thür und dieſer entfernte ſich ſchließlich unter verſchiedenen
Redensarten. Leider erſt einige Stunden nach dieſem Vorfall begab
ſich der Geiſtliche auf die Polizeibehörde und theilte denſelben in ſeinen
Einzelheiten mit, indem er zugleich das Jndividuum beſchrieb. Sofort
wurde die geſammte Polizei der Stadt in Bewegung geſetzt und nach
kurzer Zeit auch ein der gegebenen Beſchreibung entſprechender Menſch
verhaftet doch ſtellte ſich bald heraus, daß derſelbe nicht im Hauſe des
Domgeiſtlichen geweſen ſei. Das ganze Auftreten jenes Jndividuums
welches den Geiſtlichen ſo frech um eine Geldſumme anhielt, ergieb.
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übrigens, das daſſelbe es entweder auf eine Erpreſſung oder bloß auf
eine Bettelei abgeſehen hatte.“

Bekanntlich feiert nächſtens der Fürſtbiſchof Dr. Förſt er ſein 50-
jähriges Prieſterjubiläum. Die „Schleſ. Volksztg.“ theilt mit, daß der
Vorſtand des von Herrn Canonicus Künzer und Rector Dr. Höhnen
geleiteten katholiſchen Lehrervereins, zu welchem nach der Ausſage des
ultramontanen Organs ſelbſt „viele brave Katholiken zählen“, die Be
theiligung des Vereins an der allgemeinen Feier abgelehnt habe.
Der „Schleſiſchen Zeitung“ ſchreibt man aus Troppau: „Auf Schloß
Johannisberg werden bereits die Vorbereitungen aus Anlaß des zu er
wartenden langeren Aufenthalts des Fürſtbiſchofs getroffen. Der Land-
tag zu Troppau wird jedenfalls noch in dieſer Seſſion wegen der Bis-
thumsfrage und des Conflicts, in welchen der Fürſtbiſchof Dr. Heinrich
Förſter mit der königlich preußiſchen Regierung gerieth, in Berathung
treten.“

m

Zur Neiſe des Kaiſers von Oeſterreich.
Die Beleuchtung des Hafens und des Markusplatzes

in Venedig wird folgendermaßen geſchildert:
Von Punta di Dogana bis San Giorgio, von hier zu dem Giardino Pubblico,

von dieſem bis auf die Piazzetta ſtrahite eine Feuerzeile, ein feuriger Kreis.
Weiße, rothe, grune Lichter glänzten durcheinander, die Maſten, Ragen und die
Takelagen der ankernden Schiffe erſchienen von tauſend kleinen Laternen beleuchtet.
z rothem Licht erglaänzte der große Dampfer „Peninſular“ und in hundertfachem

eflex ſpiegelten ſich ſeine einzelnen Flammen in den zitternden Wellen der Adrig;
Schwärmer, Feuerkugeln und Raketen fuhren ziſchend durch die Lufte. Ein röth-
lich gelber Nebel lag uber dem ganzen Bilde. Der Dogenpalaſt bildete den Ab-

ſchluß des erglanzte gleich einem unendlichrandioſen Panoramas. egen Oſten

SeeSeite mit Krieg überzogen zu werden.
für einen Humbug, jetzt bringt aber auch das „Movimento“ aus Genua
folgende Erzählung: Fünf

Verbindung zu ſetzen,

Monaco befindet ſich nämlich in der eigenthümlichen Gefahr, von der
Man hielt die Sache erſt

reiche deutſche Herren, deren Namen jedoch
nicht genannt ſind, ſollen in Monaco einen Proceß mit den Croupiers
verloren haben, in dem es ſich um bedeutende Summen, wie man ſagt,
gehandelt hat. Dem Vernehmen nach ſoll das Urtheil durchaus unge
recht ſein, weshalb der verlierende Theil drei Kanonen-Boote erworben
hat, um von dem Fürſten von Monaco mit Waffengewalt eine Genug-
thuung zu erzwingen. Die drei Schiffe liegen jetzt in drohender Hal
tung vor Monaco, eine Flagge haben ſie nicht gehißt, die „Yacht“ des
Fürſten, welche ſich der Flottille genähert hatte, um ſich mit ihr in

wurde mit Kanonenſchüſſen empfangen, von denen
einer einen fürſtlichen Matroſen ſchwer verwundete. Fiſcherboote, welche
aus der Nähe der Kanonenboote kamen, behaupten, daß zwei den Na
men „IJleſe“, „Pedapréè“ tragen, das dritte dagegen namenlos ſei und
unbemannt zu ſein ſchiene. Der Fürſt Carl III. ſoll Hülfe verlangt
haben vom Präfecten in Nizza, dieſelbe wurde jedoch nicht gewährt,
ſondern nur eine fränzöſiſche Fregatte zum Schutze franzöſiſcher Bürger
beordert. Dem „Movimento“ zufolge, welches behauptet, directe Noti
zen vom Capitän des „Jleſe“ erhalten zu haben, ſollte das Bombarde-
ment am Donnerstag beginnen. Die ganze Geſchichte ſcheint trotz der

Verſicherungen der Journale, welche dieſelben allen Ernſtes wiedergeben,
fabelhaft.

Jn ſeinen „Briefen aus Spanien“ gibt ein Correſpondent der
„Köln. Ztg.“ folgende intereſſante Schilderung der Stadt Cordoba
in Andaluſien. „Das iſt Cordobadie, untergegangene Blumenſtadt,

entfernten Stern die Kaſerne von San Giorgio. Es war eine Augenweide, vor der einſt das „Centrum der Religion, die Mutter der Weiſen, das Licht
tazzetta von der Gondel aus den Blick nach allen Richtungen ſchweifen zu laſſen.
ie grandioſe Architectonik der Kirchen und Palaäſte zeichnete ihre vollendeten Con-

touren in dem Helldunkel der vom Markusplatze reſtektirenden Jllumination. Es
waren eigentlich nur geringe Mittel auſgewendet, und doch gevügten dieſe, um
eine große Wirkung hervorzubringen. Nur mit ſchwerer Mube, Schritt fur Schritt
konnte man vom Dogenpalaſte aus durch die Menge bis auf den Markusplatz vor
dringen; taghell liegt derſelbe da, in Doppelreihen ziehen ſich die vielarmigen Kan-
delaber hin und ſpenden ihr Licht in Fülle. Die Mitte des Platzes nimmt die
Fontgine ein, deren Waſſerſtrahl ſich in allen Farben des Regenbogens bricht,
und auf dem Platze wie unter den Procuratien wogen die Menſchen, ſicherlich mehr
als 10,000 an der Zahl. Die Gefahr, erdruckt zu werden, war keine geringe. Um
die Fontaine herum ſpielten die Militär- Kapellen zur Beluſtigung des Volkes. Als
die Oeſterreichiſche Volkshymne ertönte, zitterten brauſende Jubelrufe durch die
Luft, und das Evviva l'imperatore nahm kein Ende. Da öffnete ſich ein Fenſter
des Palazzo, ein Diener trat heraus und ſtellte zwei Kandelaber auf den Sims,
und wenige Minuten ſpäter erſchienen die beiden Furſten, die Prinzen und Mi-
niſter unter donnerndem Applauſe am Fenſter. Inzwiſchen war es 9 Uhr geworden
und die Jllumination erreichte ihren Gipfelpunkt. Der Campanile (Glockenthurm)
erſtrahlte in den Nationalfarben, er ſchwamm förmlich bis an die Spitze in einem
Meere von Licht, das ſich über den Markusplatz und den Hafen ergoß, die Men-
ſchenmenge und die herrlichen Bauten grell beleuchtend; auf den Schiffen knatter-
ten die Raketen unablaſſig, wie Feuergarben zogen ſie uber den Nachthimmel und
praſſelten als farbiger Gluthregen in die Fluth; die Wellen ſchienen wie beſtrichen
mit köſtlichen Farben, welche zu einem ſeltſamen Gemiſch durcheinanderzitterten.
Jeden Augenblick wechſeln die Farben und damit die Scenerie. Da leuchtet es
auch beim Dogenpalgſt auf er brennt dem Anſcheine nach von innen heraus, und
die zarten Bogen ſeiner Fenſter, die ſtylvolle Treppe, Alles iſt in Feuer und Flam-
men getaucht. Das nachtliche Schauſpiel waährte bis zum Beginne des Hofballes.
Wohl an die tauſend Gondeln legten vor dem Palaſte an, und denſelben entſtiegen
die Nobili Venedigs mit ihren Damen und die illuſtren fremden Gäſte. Das ab-
gehaltene Ballfeſt nahm den glänzendſten Verlauf.

Vermiſchtes.
Ueber die Verhaftung Sigl's zu Salzburg giebt ein

Münchener Korreſpondent der „Nat.-Ztg.“ eine neue Verſion Er
ſchreibt uns vom 6., „daß der flüchtige Vaterlands-Redakteur Dr. Sigl
in Salzburg geſtern verhaftet wurde, wiſſen ſie wohl bereits durch den
Telegraphen und kann vorerſt hierüber nur noch Folgendes mitgetheilt
werden. Auf Grund eines Beſchluſſes der deutſchen Bundesverſamm-
luug von 1854 glaubte man hier die Auslieferung des Flüchtlings von
den öſterreichiſchen Behörden beanſpruchen zu können; in der That hat
die Polizei in Salzburg die Verhaftung des Dr. Sigl auch ſofort voll
zogen doch iſt noch nicht bekannt, ob nur auf Grund des hieſigen
Verlangens, oder auch wegen einiger Artikel in der von Dr. Sigl her-
ausgegebenen „Bremſe“, welche Beleidigungen des Kaiſers von Oeſter
reich enthalten ſollen. Die Salzburger Polizei hat den Verhafteten
ſofort dem kaiſerlichen Landgericht daſelbſt überwieſen, deſſen Beſchluß
über das Weitere erſt noch abzuwarten iſt.
darüber zu entſcheiden, ob es die verlangte Auslieferung des Dr. Sigl
bewilligen, oder ob gegen denſelben Unterſuchung wegen Majeſtätsbe-
leidigung des Kaiſers von Oeſterreich eingeleitet werden ſoll. Der
Vorgang erregt hier nicht geringe Senſation, ſelbſtverſtandlich in ver-
ſchiedenem Sinne.“

Das Berliner Aquarium iſt ſeit Mittwoch wieder in den
Beſitz eines Chimpanſe gelangt. Dr. Hermes, der durch Zufall Nach-
richt von der Ankunft erhielt, reiſte ſofort nach Hamburg, um ihn für
das Aquarium zu erwerben. Der Chimpanſe iſt diesmal nicht in dem
alten Käfig, ſondern in einem hellen, freundlichen Behälter des Schlan ſind außerdem in

Er macht den Eindruck eines zwar jungen,
der Königin von England wurden
künftig zum königlichen Cercle gehören werden.
gleichſam ein Concurs für die jungen Schönheiten des britiſchen Reiches,
von denen auch factiſch Eine als Herrſcherin der Saiſon erklärt wird.

genganges untergebracht.
aber recht munteren und geſunden Affen, deſſen luſtiges Weſen lebhaft
kontraſtirt mit der Trägheit ſeiner Umgebung, der Schlangen und
Faulthiere.

Die richtige Ablieferung von Briefen und Poſtkarten
nicht immer leicht ſein.
ſahen wir heute folgende Adreſſe einer „am triten dißs Monates von
Panhof Werder“ hierhergeſendeten Poſtkarte: „Ailguts exbedits gon
Berlin Pots tamer Bahnhof.“

Eine höchſt ſonderbare Nachricht bringt die „Opinione publica“,
welche in San Remo auf der Riviera erſcheint. Das Fürſtenthum

mag

Es hat daſielbe zunächſt

zu haben und beſchränkte ſich auf Jammern und Wehklagen.
deſſen hatte das Feuer die Leiter ergriffen; man mußte die Löſchmänner
herunterſteigen laſſen, und wenige Augenblicke ſpäter ſtürzte der Fuß-
boden, worauf der Alte ſtand, brennend zuſammen, und der Wahnſin-
nige wurde unter den Trümmern begraben.

Beiſpielsweiſe ſchreibt die „Kreuz-Zeitung“,
aus Auſtralien.
Toiletten entfaltet.
Schlepp, auf dem Kopfe einen langen, weißen, durch ein Diadem aus
Rubinen und Diamanten feſtgehaltenen

Andaluſiens“, wie die arabiſchen Dichter ſangen, die Stadt von zweimal-
hunderttauſend Häuſern, dreihundert Moſcheen und einer Million arbeit-
ſamer und allen ſchönen Künſten ergebener Bewohner, zuerſt die Lieb-

lingsſtadt der vornehmen Römer und dann die Reſidenz des erlauchten
Herrſcherhauſes der Ommajaden. Dies iſt alles verſunken und ver-
klungen, Fleiß, Arbeit, Leben und Luſt. Jn Trümmern die ſtolzen
Palaſte, verwildert die herrlichen Gärten, in denen Alhakim mit ſeiner
Redhija die Geheimniſſe der Philoſophie und der Liebe erforſchte; verjagt
in Elend und Untergang die fleißigen Moriscos, die einſt jeden Fuß
des koſtbaren Landes ausnutzten. Jetzt iſt das herrliche Thal faſt allein
in Beſitz einiger ſpaniſcher Granden, der Medinaceli, Oſſuna und Nu-
nez. Wenige und ſchlecht bezahlte Arbeiter unter der Aufſicht ihrer
Capatas beſtellen die Felder ohne Luſt und Liebe, und greifen lieber
zum Trabuco, um dem Wanderer aufzulauern. Das Licht der Wiſſen
ſchaft iſt zuſammengeſchrumpft, nur noch von den armen Talgſtümpf-
chen zweier Lyceen unterhalten der Gewerbefleiß auf einige von dem
Auslande längſt überholte Goldſchmieden beſchränkt. Verſetzt die Stadt
in ein nördliches Klima, und in einem halben Jahre ſind ſämmtliche
vierzigtauſend Bewohner vom Hunger geſtorben. Aber hier wachſen
ihnen Wein und Oliven von ſelbſt in den Mund, und die wenigen
Bedürfniſſe des Lebens ſind für beiſpiellos billigen Preis zu haben.
Die Menſchen können hier ſchlafen, weil Sonne und Erde für ſie
arbeiten.“

[Brand einer Jrrenanſtalt.] Man ſchreibt aus Nizza:

noch die vier Mauern. Das Feuer iſt wahrſcheinlich gegen 3 Uhr Mor
gens ausgebrochen und hat, wie man glaubt, in den Küchenräumen
im Erdgeſchoß, unter dem Quatier der Männer, ſeinen Urſprung genom-

men. Erſt gegen vier Uhr hat einer der Jrrſinnigen Allarm geſchlagen,
und anfangs glaubte man, es ſei von ſeiner Seite ein Anfall von Wahn

ſinn. Bald aber erkannte man die gräßliche Wahrheit. Von allen
Seiten ſchlugen die Flammenzungen durch die Oeffnungen, und der
Rauch war ſo dicht, daß man kaum mehr athmen konnte. Es gelang,

die Tollwahnſinnigen loszuketten und die anderen Jrrſinnigen in Frei
heit zu ſetzen. Die große Treppe jedoch im mittleren Theile des Ge
bäudes ſtand in Brand, und die Pfleglinge mußten durch eine enge
hölzerne Nebentreppe in Sicherheit gebracht werden. Auch dieſe Treppe
ſtürzte zuſammen, als kaum der Letzte entfernt worden. Die Jrren

flohen auf die Felder. Einer der Jrren, wie man verſichert, ein vorma-
liger Geiſtlicher, der früher ausgezeichnete Geiſtesgaben beſeſſen haben
ſoll, hat den Andern nicht folgen wollen und klammerte ſich an das
Gitier eines Fenſters im zweiten Stockwerke. Da die Treppe nicht

mehr zugänglich war, ſtiegen drei Löſchmänner auf eine Leiter und
warfen dem armen Wahnſinnigen ein Seil zu, mit der Aufforderung,
ſich dasſelbe um den Leib zu ſchnüren. Aber vergebens. Er blieb wie
an das Gitter angeſchmiedet, ſchien kein Bewußtſein von ſeiner Lage

Unter-

Ein Mann und ein Weib
ihren Betten verbrannt.

[Modebericht aus England.] Jm letzten Diawingroom
einige junge Ladies vorgeſtellt, die

Dieſes Hoffeſt iſt

Heuer fiel die Wahl auf Miß Annie Gray, die Tochter eines Nabobs
Bei dieſem Anlaß wurde ein zauberhafter Luxus in

Die Königin trug ein ſchwarzes Moirekleid mit

Schleier; Hals und Armband
aus den nämlichen Edelſteinen und die Jnſign en des Hoſenband-, Vic-

Die Jrrenanſtalt von San Pons, welche kürzlich abbrannte, bietet nur

v

ſtatt



bei einer gr. Garniſonſtadt, mit gr.

toria- und Albert-Ordens. Die Prinzeſſin von Wales hatte Kleid und
Schlepp aus violettem Sammt, ter Mantelüberwurf war mit gleich-
färbiger Seide gefüttert und verbrämt mit koſtbarem Pelzwerk; in den
Der trug ſie ein Diadem von Diamanten, Perlen und Smaragden.

ie Herzogin von Edinburgh war in eine himmelblaue Sammt-Toi-
lette mit Marderverbrämung gekleidet; die Seidenjoppe war mit Dia-
manten geſchmückt und gleich der Büſte mit einer Perlenſchnur um-
ſchlungen. Die Robe der Prinzeſſin Louiſe war aus lavendelfärbiger
Seide und reich mit irländiſchen Spitzen garnirt, der Kopfputz ſchim-
merte von Diamanten und Opalen. Die Gräſin Dudley trug ein
ſmaragdfärbiges Seidenkleid, über das eine Gaze-Tunika mit gelben und
rothen Roſenbouquets geworfen war; der Schlepp war aus grünem
Sammt und mit Spitzen und Roſenguirlanden garnirt.

Verein für Erdkunde.
Die Generalverſammlung und das Stiftungsfeſt des Vereins findet

Donnerstag den 15. April Abend 7 Uhr
im Lokal zum „Kronprinzen“

Die Tagesordnung iſt folgende:
1) Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes,
2) Neuwahl des Vorſtandes,
3) Vorlegung des Photographie-Albums der Rohlfs' ſchen Expe-

dition in die libyſche Wüſte,
4) Vortrag des Hrn. Dr. Ule über die älteſten Handelswege

in Deutſchland.
An die Generalverſammlung ſchließt ſich gegen 8“3 Uhr ein ge-

meinſchaftliches Feſteſſen. Die Damen der Vereinsmitglieder ſind zur
Theilnahme an den Vorträgen wie am Feſteſſen freundlichſt eingeladen.
Auch die Einführung von Gäſten iſt geſtattet.

Halle, d. 8. April 1875. Der Vorſtand.

ſtatt.

Bekanntmachung.
Bei der am 5. d. Mts. in Gemäßheit der Beſtimmungen vom 5.

September 1867 ſtattgefundenen Klaſſificirung der Reſerve und Land
wehr Mannſchaften aller Waffengattungen wie der Erſatz Reſerviſten
I. Klaſſe für den Fall einer Mobilmachung ſind von den einge-
gangenen 37 Reklamationen 20 dahin berückſichtigt, daß die Re
klamaten

1) Maurer Julius Wilhelm Wagner,
2) Maler Chriſtian Wilhelm Guſtav Sommer,
3) Schuhmachermeiſter Friedrich Adolph Dietze,
4) Schmiedemeiſter Ernſt Wintzer,
5) Bäckermeiſter Carl Guſtav Schimpf,
6) Pfefferküchler Wilhelm Ludwig Maſch,
7) Fleiſchermeiſter Albert Münx,
8) Klempnermeiſter Johann Moritz Ernſt Schulze,
9) Gaſtwirth Eduard Keerl,

10) Bauunternehmer Wilhelm Gottfried Berger,
11) Kaufmann Carl Georg Otto Ströhmer,
12) Fleiſcher Louis Döring,
13) Bäckermeiſter Ernſt Moritz Glück,
14) Kaufmann Friedrich Wilhelm Gläſer,
15) Tiſchlermeiſter Johann Ernſt Hädicke,
16) Fuhrmann Richard Pfannenberg,
17) Fleiſchermeiſter Wilhelm Kunſch,

hinter den letzten Jahrgang der Landwehr und
18) Schmied Carl Albert Engel,
19) Fleiſcher Friedrich Auguſt Frankenſtein, und
20) Fleiſcher Wilhelm Carl Trautmann

hinter den letzten Jahrgang der Erſatz- Reſerviſten I. Klaſſe zurückgeſtellt

worden ſind.
Die übrigen 17 Reklamaten mußten mit ihren Anträgen, da ſolche

geſetzlich nicht zu begründen waren, zurückgewieſen werden.
Halle, den 7. April 1875.

Der Magiſtrat.
Steckvbrief. Der Fleiſchergeſelle Johann Moritz Trinks

aus Seifersdorf bei Sorau, 24 Jahr alt, 5 F. 6 Zoll groß, blon-
des Haar, geſunde Geſichtsfarbe, ſchlanke Statur, der mehrfachen Un-
terſchlagung dringend verdächtig, hat ſich von hier entfernt. Jch bitte
um Verhaftung und Benachrichtigung. Bekleidet war Trinks mit
blauem Rock und Weſte, grau und weiß geſtreifter Hoſe.

Die Natur,
ſten zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung
uür Leſer aller Stande, (Organ des Deutſchen Humboldt-Vereins) herausge-

geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Mülker von
Halle, G. Schwetſch ke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3

Nr. 16. Jnhalt: Die deutſche Sprachgrenze.
Der Schall und die Schallempfindung. Von Otto Ule.

W. Oehlmann, Die wiſſenſchaftliche Ueberzeugung, ihre
Stufen und Schranken. Techniſches aus unſerer Zeit Eine Ausſtellung japa
Literatur-Bericht:

neſiſcher Papiere.

alle. Neue Folge.
ark pro Quartal.

Von Rudolf Müldener.
Mit Abbildungen.

der in Halle am 10.
Verzeichniß

April 1875 gezahlten
Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mr. Repf. Nr. Kyſ.Weizen pro Ctr. 9 65 i pro Pfd. 268 70 kLinſen F. 28Gerſte 9 03 Erbſen S 22Hafer S 10 05 Butter S 1 35Heu 6 Rindfleiſch a. d. Keule 65Stroh S 213 do. gewoöhnliches 60Kartoffeln 4 20 Kalbfleiſch S 45Eier pro Schock 3 49 r Jod 60Schweinefleiſch 55Die PolizeiVerwaltung.
Berichtigung. Jn dem Coursbericht der Böorſen Verſammlung in Halle

vom 6. April d. J. (1. Beil. Nr. 8)
171--174 Mk., nicht 171-177.

d. Ztg.) muß es bei Roggen heißen:

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekann tmachungen.

Den Haar und Kopfhautleidenden wird es hiermit intereſſant zu erfahren ſein,
daß der bekannte Spezialiſt Heinrich

Hamburg“ anweſend ſein wird.

Die dritte Etage im Schwep-
pe'ſchen Grundſtück, Hed-
wigſtraße 12, beſtehend aus 3
Stuben, 1 Kammer und Küche, iſt
vom 1. Juli e. ab durch mich zu
vermiethen. [B. 6716)]

Bernh. schmmniöcddt,
Sachwalter der Schweppe'ſchen

Concursmaſſe.

Zwei läden nebst Ladenstuben
u. Wohnungen richte ich in mei-
nem Hause, Barfüsserstrasse 5b.
jetzt ein. Keſlectanten (z. B. Ma-
terialist) bitte mit mir in Unter-
handlung zu treten.

Halle, d. 7. April 1875.
Dr. H. Lüdicke,
Morgens bis 10 Uhr.

Königſtr. No. 4 iſt die Parterre
Wohnung zu vermiethen. Das
Nähere 4 Trepp

Mit Schienenverbindung
Lagerräume zu Getreide, Zucker c.
zu vermiethen

Delitzſcherſtraße Nr. 7.

v S vBlücherſtraße 6
ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen: Die Bel-Etage,
4 Stuben, 5 Kammern, Kü-
che, Keller, Speiſekammer
2e. Das Parterre, A Stu
ben, 5 Kammern, Küche,
Keller, Speiſekammer 2e.

Ferner: für 30 Pferde
Stallungen u. Remiſen, ſo-
wie große Böden und Nie-
derlagsräume, im Ganzen
oder auch getheilt.

Halle a,S., am 7. April 1875.
Der Staats-Anwalt.

Ein Gaſthof Offene Stellen
für 2 Kochmamſells, 1 Landwirth-

Näheres zu erfragen bei
Merzenich Co.gr. Ulrichsſtr. G.

Für Vöttcher.
Eine Partie eiſerne Faßreifen u.

Bandeiſen, zuſ. ca. 350 iſt an

Siggelkow aus Hamburg, nur von
Montag bis Dienstag Mittag, den 12. u. 13. d. Mts. in Halle, „Hotel Stadt

JJF„ J J„ J[[[„k;J rnDiejenigen Personen, we che ge-
gen die Lebensversicherungs- Ge-
sellschaft Tdeumaa zu Halle a/S.
Processe zu Erlangung der bei
derselben versicherten Summen
führten, bitte ich, ihre Adressen
behufs Zusammenstellung dersel-
ben, welche im lüteresse des Pu-
blikums geschehen soll, an mich
gefälligst einzuseucden (unfrankirt).

G. Aug. Burchardt
in Leipzig.

Steckner-Passage,
Gewölbe 9.

für: Tücht. Landwirthſchaf-
terinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stu-
benmädchen, Kinderfrauen,
reinl. Mädchen für Küche und

für ff. Herrſchaften nach
Berlin u. Leipzig, mit gut.
Atteſten melden im Comt. von
Frau BRinmneweiss grosse
MärkKerstr., 18.

Zu Kanfen gesucht:
1 flotter Einſpänner mit
completem Geſchirr und 1
halbverdeckter einſp. Kutſch
wagen. Offerten unter G.
F. nimmt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. ent-

ren, der 3 Jahre als Oeconom
gelernt hat, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen eine Stellung, in
welcher er ſpeziell unter der Leitung
ſeines Prinzipals ſteht. Antritt
kann ſofort oder ſpäter erfolgen.
Gef. Off. unter S. F. 4 2899
durch Rudolf Mosse, Hal-
le a S., erbeten.

Saal, 2 Gärten, ſchönem Keller,
Hof, Stallungen und 7 Are Feld,
ſoll mit 3000 Anzahlung ver-
kauft werden durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Zwei Verwalter werden
Nähere Auskunft wird Hr.

W. Haaſe in Halle, Leip-
zigerſtr. 6 ertheilen.

Kellner u. Kellnerburſchen
ſuchen Stellung. Kochmamſell
1. Mai geſ. d. A. Scholle,
Ranniſche Straße 22.

ſchafterin, 2 j. Mädchen z. Erlernen
der f. Küche, 2 j. Kellner, 1 Kell-
nerlehrling und 1 Kutſcher durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
Ein Gärtnergehülfe findet

ſofort dauernde Stellung
Fr. Liücderitz,
Giebichenſtein.

Eine Partie Buxbaum, à Fuß
1 3 verkauftHeucke in Gröbers.

Ein ſtark gebauter Preſchwa-
gen für Handelsleute zu verk. Zu

erfragen im „Schwarzen Adler.“

Meiſtbietende zu verkaufen. Gebote Auf dem Kammergute
hierauf nehmen entgegen Neu Vorwerk bei All-

Friede Schſüter Söhne, tedt ſteben
Stück ſchwere
Maſtochſen

um Verkauf. rachtbaren Hauſe zur Unterſtützung RieſenKaulrüben u. Flaſchenrüben,
der Hausfrau. Auskunft ertheilen eigne Zucht, à Pfd. 5 im Etr.

C. W'orch e Schrmnöäcdt, billiger; für Sorte u. Keimfähigkeit
Eisleben. w. garant. b. Lochmann, Zörbig.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb uh

Ein anſtändiges junges Mädchen,!
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
eine Stelle in einem Geſchäft als
Verkäuferin oder in einem andern ö

verkauft Angersdorf Nr. 3.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Dölbau Nr. 5.



Zu verkaufen
Hausgrundſtücke in Halle a/S.

1. Ein herrſchaftl. Haus vor d.
Geiſtthor mit ſehr ſchönem Garten,
ſoll Verhältniſſe halber zu dem
außergewöhnlich billigen

Preis von 7500
verkauft werden.

2. Ein großes Grundſtück im Kö-
nigsviertel, unmittelbar am zukünf-
tigen neuen Central-Bahnhofs-Aus-
gang, mit ſchönen herrſchaftl. Wohn-
gebäuden, Stallungen für 30 Pferde,
ſowie großen Läden und Nieder
lagsräumen, eignet ſich beſonders
zu einem Getreide-, Speditions-
oder jedem andern en gros- oder
Fabriksgeſchäft. Daſſelbe ſoll unter
zünſtis geſtellten Bedingungen ver-
auft oder verpachtet werden.

3. Ein herrſchafil. Haus im Kö-
nigsviertel, mit Hof, Garten und
Einfahrt, Preis 18,500

4. Eins dergl. Preis 20,000
5. Eins dergl. Preis 22,000
6. Eins dergl. Preis 30,000
7. Eins dgl. am neuen Gymna-

ſium gelegen, Preis 20,000
8. Eins dergl. Preis 24,000
9. Eins dgl. unmittelb. a. d. alten

Promenade, Preis 28,000.7.
10. Ein Hausgrundſtück am Markt

gelegen, worin ſeit 50 Jahren ein
gut rentirendes Kaufmannsgeſchäft
geführt wird, ſoll unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden.

Preis 18,000
11. Eins dgl. Preis 26,000
12. Ein frequentes Reſtaurations-

lokal mit ſchön eingerichteten Gar
tenlokalitäten Verandas c.

Preis 13,000
13. Ein lukratives Fabrikgeſchäft,

Preis 20,000 ſowie mehrere
Geſchäfts und Privathäuſer von 6
—-50,000 unter günſtig geſtell.
ten Zahlungsbedingungen. Ferner:
Bauterrains in und außerhalb der
Stadt und an der Bahn gelegen,
mit Schienenverbindung Letztere
eignen ſich beſonders zu größeren
u. kleineren Fabrikanlagen, Spedi-
tionen u. Lagerplätzen für Getreide,
Holz, Kohlen u. Steinen c.

Situationspläne liegen auf un
ſerm Comtoir zur Einſicht.

Merzenich e Co.,
gr. Ulrichsſtr. II.

Eine Landwirthſchafterin, die in
der feinen Küche und Molkenweſen
gründlich erfahren iſt, wünſcht ſofort
oder ſpäter Stellung. Näheres
A. B. poſtlagernd Querfurt.

W WR. P. Daubitz seher An

r Magen-Bitter“).
h

Mein Leiden beſtand haupt-
ſächlich in Appetitloſigkeit,
Mattigkeit in allen Gliedern
u. Hämorrhovidalbeſchwerden,
ich habe faſt A Jahre unter An-
wendung der verſchiedenartig-
ſten Mittel ohne jeden Erfolg
damit gekämpft. Jch fühle mich
daher gedrungen, vorſtehende
Zeilen Jhnen mit der Bitte zu
übergeben, dieſelbe in die Oef-
fentlichkeit dringen zu laſſen,
damit ein Jeder erkenne, daß
der R. F. Daubitz'ſche Ma-
genbitter ein nicht hoch ge-
nug zu ſchätzendes Hausmit-
tel iſt. Aug. Heyger,
Potsdam. Mühlenmeiſter.
e S eZu haben

rigValle a/S.

mereien empfiehlt

Für Haarleidende!
Sowie das Haar des Menſchen ſchönſte u. äußere Zierde, ebenſo verunſtaltet ein kahler haarloſer

Schädel ſelbſt den ſchönſten Kopf. Mannigfach ſind die Gründe, welche das Ausfallen der Haare veranlaſſen.
Anfänglich wird das noch ſpärlich vorhandene Haar künſtlich geordnet, ſpäter die haarloſen Stellen mit einer
Haartour bedeckt, dadurch die Kopfhaut in eine unnatürliche Tranſpiration verſetzt und den ſo künſtlich
erzeugten Schweiß comprimirt, wodurch Kopfübel entſtehen, welche dann gewöhnlich anderen Urſachen zuge-
ſchrieben werden. Sowohl durch praktiſche, wie längere theoretiſche Studien gelingt es mir größtentheils,
wenn ſich derartige Leidendeg rechtzeitig an mich wenden, das noch ſpärlich vorhandene Haar wieder zu
kräftigen und die im Schlafe ruhenden Organe (Vorſubſtanz, Haarzwiebel) durch meine Unterſtützung der
ſchaffenden Natur wieder dienſtbar zu machen. Warne aber einen jeden Haarleidenden im Voraus, ſich
nicht der Jlluſion hinzugeben, daß ich in der Lage wäre, bereits im weiteren Stadium der Krankheit be
findliche Blößen des Hauptes wieder mit Haaren bewachſen zu laſſen; da dies ebenſo unmöglich iſt, als
würde der Landmann Korn auf einen Felſen ſäen, um dann auf eine Ernte zu hoffen. Denn wo der

aarboden (Haarpapille) bereits gänzlich erſtorben, dort giebt es, wie vorher angedeutet, abſolut keine
ilfe. Jedoch iſt es mir möglich, was ich nochmals wiederhole, das Weiterumſichgreifen des Uebels,

ſelbſt in den veraltetſten Fällen, Einhalt zu thuen. Auch bin ich, um den vergeblichen Anfragen zu be
gegnen, nicht im Stande, bei ſchon vorgeſchrittenem Alter durch die Natur bedingter Erbleichung der Kopf-
resp. Baarthaare, dauernd die frühere Farbe wieder herzuſtellen. Wohl aber iſt dies unter allen Umſtänden,
bei frühzeitiger durch Verſchleierung des Pigmentſtoffes erfolgter Ergrauung der Kopf- resp. Barthaare
möglich. Jch habe hiermit freilich meiner Methode den Nimpus der Wunderthätigkeit genommen, kann
aber allen Denjenigen (geſtützt auf eine langjährige Erfahrung), welche meinen Anordnungen nachkommen,
die ſehr einfacher Natur ſind, die feſte Verſicherung geben, daß die Mühe und der Koſtenaufwand ſich mit
einem entſprechenden Erfolg bezahlt macht. Den vielfachen Wünſchen meiner vielen geehrten Clienten
entſprechend, erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich nur Montag bis Dienstag Mittag den 12. u.
13. d. M. in Halle anweſend ſein werde, um auch anderen Haarleidenden in meiner Wohnung „Hotel
Stadt Hamburg“ unentgeldliche Conſultationen zu ertheilen und zwar für Damen wie Herren von
Morgens 9 bis Abends 6 Uhr. Haarleidende, die Umſtände halber perſönlich nicht erſcheinen können,
belieben Briefe mit näherer Angabe des Leidens, ſowie unter Einlage einiger kranken Haare, behufs
microskopiſcher Unterſuchung unter untenſtehender Adreſſe gefl. zu ſenden u. bemerke, daß die Unterſuchung
der Haare, ſowie Beantwortung der Briefe durchaus mit Unkoſten nicht verkaüpft iſt. Gleichzeitig empfehle
ich allen Haarleidenden meine Broſchüre „das menschliche Haar“, welche gegen Einſendung von 40 Pf.
in Briefmarken durch mich zu beziehen iſt.

Heinrich Siggelkow', Spezialiſt für Haar u. Kopfhautleidende,
amburg, Schäferkamps-Allee 16.

Bekanntmachung. Claviermuſik
Vom Zufall begünſtigt, habe ich einen ganz bedeutenden Poſten zu Tanz, Unterhaltung c. über-

Kleiderſtoffe, beſtehend aus den neueſten Deſſins der diesjährigen nimmt
Sommer-Saiſon, zu einem weſentlich billigeren Preiſe, als dieſelben F. NRewitſch, Steinweg 1 I.
fabrizirt werden können.Meinem bisherigen Prinzip getreu bleibend, verſchleudere ich wie Gartenban-Perein.
derum ſämmtliche Sachen mit einem nur geringen Aufſchlag, ſo daß Verſammlung: Dienstag den
der ganze Vortheil auf Seiten des Publikums iſt. 13. April Abends 8 Uhr im Hotel

„Zum Kronprinz.WVolfenmsteif za i Worlteg des Heim r. ule
Central Verkaufs Bazar, über Blattfall.
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Sämerei- Ein u. Ver-

zur Stadt Züri ch.

Kauf bei Krnst Voigt.

Verpachtung

Saat- Wicken, Espar-

lung im Jahre 1876.
3) Vertheilung eingeſandter Sä-

mereien.
4) Auction von doppelt vorhande-

nen Zeitſchriften.
5) Verſchiedene Mittheilungen.

Der Vorſtand.

Notiz.Die Norwegiſche Sängerin Fräu-
lein Holmboe- L'Hombino beab-

Scehlächterei
betrieben wurde, ſind, verbunden mit Wohnung und
allem Zubehör, auch guter Eisgrube im Hauſe,
per 1. Januar 1876 event. auch ſchon per I. Novbr.
er, zu verpachten.

Näheres Ranniſche Straße 14, 1 Tr.
land zu concertiren und wird, wie
wir hören, in der nächſten Woche
auch hier in Halle ein Concert
geben.Die von meinem Herrn Vorgänger

geführten Cigarren, Tabacke
und Schnupftabacke halte ich Futterrübenkern verkauft

Plier in Quillſchöna.

2) Beſprechung über eine Ausſtel-

ſichtigt in dieſem Frühjahr in Deutſch

einer

sette, amerik. Pferde-

9ScChISCHhiGrGi.Geräumige Geſchäftslocalitäten, in denen ſeit
über 50 Jahren mit gutem Erfolge eine

zahnmais, bad. Saat-
maüs und alle Sorten Gräse-
reienm und Gemüse- Sä-

beſtens empfohlen. C. Müller. Geld liegen geblieben Leipziger-
ſtraße 106 im Laden.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.

Mein Gänſepokelfleiſch
ſoll ausverkauft werden, pr. t ko-

ſtet 3 C. Müller.
Suppen- und Bowlen-Ernst Voigt.

Sämmtliche Mülsenfrüchte,
ſehr gut kochend, bei

Aug. Moehring.
Cap-W eine vom Cap der

guten Hoffnung, ſowie ſämmtliche
andere Weine empfiehlt [B.6723.

Ang. Moehring,
gr. Ulrichsſtraße 38.

pilepsie
Specialarzt Br. Killisch in
Dresden Wilhelinsplatz 4
(früher Berlin.

Frfolge nach Hunderten! ten Steinweg 36 I. in Halle a/S.

(Fallsucht) heilt brieflich der

wein, roth u. weiß, à Fl. 6 Hr,
Wald meiſter und Waldmei-
ſter Sirup empfiehlt

C. Müller.
Ein franzöſiſch Billard mit ſehr

guter Gummibande und allem Zu-
behör, ſteht billig zum Verkauf im
ſchwarzen Bär zu Aken a Elbe.

50 Stück geſchorne Hammel und
20 Etr. gelben Weidekleeſaamen
verkauft das Rittergut Höhnſtedt.

Junge Mädchen, auch Schulkin-
der von auswärts finden anſtändige
Penſion mit Gelegenheit zum Er-
lernen feiner weiblicher Handarbei-

erwartet in Folge eines Schlagan-
falls der Kaufmann Friedrich
Rudolph Demelius hier im
74. Lebensjahre. Dieſe
nachricht zeigen Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Hettſtedt, d. 9. April 1875.

TodesAnzeige.

Vater Schwieger,

Um ſtilles Beileid bitten

r v e T e z Hal
die trauernden Hinterbliebenen.
Zickritz, d. 10. April 1875.

So MLierte c d

er

Trauer

v

t

r

S

Heute früh 5 Uhr verſchied un

Am 10. April 2 Uhr entſchlief
ſanft in dem Herrn unſer geliebter

und Groß
vater, der Oekonom W. Weiſe.

v J



Vierte Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage
Halle, Sonntag den 11. April 1875.

Eine Wanderung durch Nürnberg.
Noch immer nicht hatte der von Alt und Jung heuer ſo heiß er-

ſehnte König Lenz ſeinen Einzug halten können, aber hier und da drängte

„Der König wird doch nimmer matt,
So lang er feſte Thurme hat
Wie Du in Deiner Voris hier,
Die Deiner Krone ſchönſte Zier.

ſich ſchon ein lichter, warmer Sonnenblick durch den trüben Wolkenhimmel Nuürnberg, im Jahre 1854.
und ſiegesfrohe Frühlingsahnung ſchwebte über Wald und Flur, als ich Dem Vater, der ſein Volk ſtets liebt,
in der Oſterwoche über Mainz und Darmſtadt hinaus zunächſt nach Die Drechslerzunft dieß Schachbrett gibt
Aſchaffenburg fuhr. Das alterthümliche Nürnberg war mein Reiſeziel, Zum Zeichen, daß wie ſonſt noch heut
aber wie hätte ich an Aſchaffenburg vorübereilen können, ohne das von Hier waltet Kunſt und Biederkeit.
König Ludwig von Baiern vor etwa 40 Jahren erbaute Pompejanum zu Auch die Folterkammer, die reich iſt an grauſigen Marterwerkzeugen,
beſuchen! Enttäuſcht ward ich freilich etwas, als ich hierin kein Originol, betrat ich, nicht ohne einen ſtillen Abſcheu im Herzen vor der guten alten
ſondern nur eine ſehr gelungene Nachbildung eines römiſchen Hauſes Zeit. Hier ſah ich auch das Rad, unter dem der baieriſche Hieſel ſein
in allen ſeinen Theilen mit einigen allerdings echten Alterthümern aus Leben aushauchte. Die Sammlung iſt wohl die umfänglichſte in Deutſch
Pompeji kennen lernte. Doch auch in dieſer Form hat das Ganze viel land. Wer jedoch an ſchwachen Nerven leidet, laſſe ſie lieber unbeſuche.
Anziehendes und Lehrreiches, da das Original außerordentlich treu nach Um den grauſigen Eindruck zu verwiſchen, machte ich einen Spazier-
geahmt iſt. Leider haben hier und da durch die Ungunſt der Witterung gang um die Stadt und überzeugte mich leider daß an einigen Stellen
die antike Scenen darſtellenden Freskogemälde und Wandmalereien ſchon die alten Mauern durchbrochen ſind. Hoffentlich beſchränkt man ſich bei

etwas gelitten. dieſem Vandalismus auf das unumgänglich Nöthige und beraubt Nürn-
Auch dem jetzt unbewohnten Schloſſe ſtattete ich einen kurzen Beſuch berg nicht ſeines mittelalterlichen Schmuckes. Da der Nürnberger or-

ab. Die Zimmer, in welchen König Ludwig ein Jahr um das andere ge nithologiſche Verein einige Tage zuvor die dritte allgemeine deutſche Vogel-
wohnt hatte, zogen mich am meiſten an. Die Einrichtung iſt einfach und, und Geflügel Ausſtellung eröffnet hatte, begab ich mich nach der Turn
wenn auch geſchmackvoll, doch kaum fürſtlichen Anſprüchen genügend, was halle, wo ſie ſtattfand, und war, zumal ich eine derartige Ausſtellung noch
einen ſehr wohlthuenden Eindruck auf den Beſucher macht. An Ver nie geſehen hatte, ſehr überraſcht von der Mannigfaltigkeit und Reich-
irrungen hat es auch dieſem Monarchen nicht gefehlt, aber ſie ſind reich haltigkeit derſelben. Der Katalog wies freilich nur 671 Nummern auf,
lich geſühnt durch die Liebe, womit er ſein ganzes Leben hindurch die blieb alſo hinter dem letzten Halliſchen weit zurück, zeichnete ſich aber
Künſte und Wiſſenſchaften unterſtützte. Ein recht charakteriſtiſches, echt durch verſchiedene Raritäten aus. Jn der einen größeren Hälfte der ſehr
ſüddeutſches Bild gewährten mir die auf dem Marktplatze gruppenweiſe geſchmackvoll decorirten Halle befanden ſich über 30 verſchiedene Tauben-
mit Landleuten und Bürgern zuſammenſtehenden und gemüthlich plaudern arten und eine nicht minder reichhaltige Auswahl von Hühnern. Die
den bairiſchen Soldaten. Frau Prinzeſſin Karl von Preußen hatte ſieben Paar prachtvolle Tauben

Jn Würzburg wohin ich nun fuhr, beſuchte ich den Dom und die dem Vereine für die Zeit der Ausſtellung bewilligt. Die andere Abthei-
Neumünſterkirche. Doch mehr als die Ueberbleibſel des heiligen Kilian lung der Halle, worin Jahns Büſte mit den Namen der gefallenen Turner
zog mich hier die Grabſtätte Walthers von der Vogelweide an, der im ſteht, umfaßt die Singvögel.
Lorenzgarten unter einem Baume ruht, von dem die Nachtigallen ihm Alle Kirchen Nürnbergs zu beſuchen, erfordert nicht allein viel Zeit,
ſüße Schlummerlieder ſangen. Edler Dichter und Freiheitsſänger, Vor dern auch die nöthige geiſtige Ruhe und Stimmung. Die Lorenzekirche
kämpfer der Reformation, Dein poetiſches Vermächtniß für die Vögel, iſt das am meiſten beſuchte Gotteshaus, ein ſchönes langes, mit zwei kühn
wodurch Du Deinen Grabſtein zu einer Futterſtätte für ſie machen tießeſt, emporragenden Thürmen geſchmücktes, im gothiſchen Stil erbautes Gebäude,
iſt noch heute unvergeſſen. Lange Zeit blieb es in Ehren, doch als es die das einen großen Schatz an alten deutſchen Gemälden birgt. Sehenswürdig
Chorherren in eine Pfründe für ſich ſelbſt verwandelt hatten, ſangen die iſt auch das ſteinerne Sakramentshäuschen von Adam Kraft, ferner die
lieblichen Sänger trotzdem nach wie vor „ihren Dank aufs Grab herunter, Gruft der Markgräfin Sophie von Brandenburg 1639). Jn der Sa-
denn der Herr ernährte ſie.“ Der alte Grabſtein iſt verſchwunden aber kriſtei iſt zu ſehen ein Gobelin nach der Zeichnung Dürers, in der Mitte
ein neuer Denkſtein erinnert an das Vermächtniß des ritterlichen Sängers, des 16. Jahrhunderts gewebt, die Verbrennung des heiligen Laurentius
deſſen Lieder ewig im Herzen des deutſchen Volkes fortleben werden. Aufs auf dem Roſte darſtellend. Es wird erzählt, die Teppichweber hätten
Neue tobt der alte Kampf gegen Rom und ſeine Prieſter. Darum ſei ſchwören müſſen nur echte Farben zu verwenden, widrigenfalls ſie mit
Deiner vor allen Freiheitskämpfern gedacht, edler Walther, dem deutſche Aueſtoßung aus der Zunft bedroht wurden! Auch die Glasmalereien ſind
Männer in Tirol ein würdiges Denkmal aufzurichten gedenken! Und ſchön, werden jedoch von denen in der Sebalduskirche noch übertroffen.
nun zu Dir, mein Nürnberg, das mit ſeinen Gräben und Mauern, mit In dieſer Kirche bewundert der Beſucher das ſchön gearbeitete Grab des
ſeinen alten Thoren, Häuſern und ſtattlichen Thürmen wie ein Stück le- heiligen Sebaldus nebſt den zwölf Apoſteln, die ſehr charakteriſtiſch und
bendig erhaltenes Mittelalter mir entgegenlachte. Düſter biſt Du und lebenswahr dargeſtellt ſind, ſowie das berühmte Crucifix von Veit Stoß
ernſt zwar oft anzuſchauen, aber Du haſt auch freundliche Züge auf Deinem mit prachtvollen Bildſchnitzereien. Auch die jetzt vollendete jüdiſche Sy-
Antlitz. Es iſt, als wenn die Schatten vergangener Tage durch Deinen nagoge iſt ſehr ſehenswerth. Das Germaniſche Muſeum endlich bildet den
Gaſſen wandelten. Ein wunderbarer Zauber ſchwebt um Deine Burg, Glanzpunkt aller Sehens würdigkeiten Nürnbergs in ihm wird die Ge-
um Deine Mauern und Gärten, um die Erker, Vorſprünge, Thürmchen ſchichte längſt vergangener Tage wieder lebendig. Man ſtaunt, man be-
und Malereien Deiner kuliſſenartig ſich vordrängenden Häuſer. Von allen wundert, man iſt überwältigt von dem grandioſen Eindruck. Den Verſuch
Städten Deutſchlands gleicht die alte Hanſaſtadt Lübeck Dir am meiſten. einer Schilderung wird man mir um ſo eher erlaſſen, als ich das Mu-
Das „nordiſche Nürnberg“ hat freilich nicht ſo viel Alterthümer aufzu- ſeum nur einmal zu beſuchen Muße hatte. Unter den Bildern, welche
weiſen, wie Du, aber eigenthümlich iſt ihm der Hafen mit ſeinen bunt zu Gewinnen für die Lotterie zum Beſten des Muſeums beſtimmt ſind,
beflaggten und hochbemaſteten Schiffen. Jch ſchlenderte durch die mittel ſah ich auch die Geſchenke der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, die von
alterlichen Gaſſen, ziellos mich dem Zufall überlaſſend, der mich, als hätte dem künſtleriſchen Sinne und dem liebenswürdigen Talent der hohen Ge-
das nicht anders ſein können, an Albrecht Dürer's ſinnend und ernſt auf berin ein ſchönes Zeugniß ablegen.
mich herabſchauendem Denkmal vorbei, bergan zur ſtattlichen Burg empor- Schon wiederholt hatte ich mir die Frage vorgelegt: Sollte denn in
trug, der Stammburg des hohenzollernſchen Fürſtenhauſes. Jch erklomm Nürnberg nicht auch noch ein geiſtiger Verwandter Hans Sachſens, ein
den Burghof und, nachdem ich flüchtige Umſchau gehalten, erſtieg ich, zum moderner Meiſterſänger hauſen und Verſe ſchmieden Die Antwort ſollte
Theil in nächtliches Dunkel gehüllt und nur dem leitenden Seile ver mir ein glücklicher Zufall zu Theil werden laſſen. Um doch auch die bai-
trauend, die ſteilen Treppen des Hauptthurmes der Burg. Das Schloß riſche Regimentsmuſik kennen zu lernen, beſuchte ich eines Abends ein
der Burggrafen von Nürnberg brannte 1420 nieder, nur die noch heute derartiges Concert, das in einem ſehr geräumigen Saale ſtattfand. Jch
wohlerhaltenen beiden Thürme: „Der Fünfeckige“ und „der Luginsland“ lauſchte eben den Klängen von Haydn's „Kaiſer Variationen“, als ein
blieben unverſehrt. Welch herrliche Ausſicht genießt das Auge von hier hochgewachſener, weißbärtiger Mann in den Saal trat, ſich ſtumm rings-
oben, weithin ſchweift es über das wogende Häuſermeer und die trotzig umſah und mir ein Blatt präſentirte, von denen er noch Hunderte in
drinſchauenden Thürme. einer Mappe trug. Sobald ich geſehen, daß Verſe darauf ſtanden, pries

Zunächſt ein Blick in den Burghof der Kaiſerburg, wo noch heute ich mich glücklich, den erſehnten Sänger gefunden zu haben und zahlte
die Kunigundenlinde ſteht, von Kunigunde, der Gemahlin Heinrichs II., willig die geforderten 3 Kreuzer. Da erſah ich denn, daß beſagter Sänger
gepflanzt. Ferner iſt von hier aus zu ſehen das Dürerhaus in der Dürer- C. W. Sauter vergl. Hans Sachs, Sulkor, Schuſter) von Nürnberg
ſtraße, deſſen Zimmer ſammt dem beſcheidenen Atelier des Meiſters ich heißt und ſich alſo unterzeichnet: „Dichter im Deutſchen Kaiſerreich, be
ſpäter in Augenſchein nahm. Dort ragt Schlotz Lichtenhof hervor, einſt rühmt als Sauter von der Pegnitz, Autor und Eigenthümer ſeiner ſelbſt
Guſtav Adolfs Hauptquartier, als er gegen Wallenſtein auf das auch von verfaßten poetiſchen Klänge, Uraniden, Orionen, ſeiner Selbſtbiographie
hier ſichtbare Schlachtfeld zog. Auf dem Johanniskirchhof die Gräber von nebſt dem Syſtem ſeiner Natur- und Lebensphiloſophie, Gedichte auf
Hans Sachs und Albrecht Dürer zu beſuchen, vergaß ich. Deſto länger Schillers dramatiſche Charaktere, erſte bis vierte Lieferung, der Saute-
habe ich ſie leibhaft vor mir gehabt, als ich vor ihren Bildſäulen ſtand. riade, Lebensbild in Poeſie dargeſtellt, Literat und Aſtralide, welcher
Hier der ſinnende, freundlich ernſte Meiſter Dürer, dort der ſchalkhaft glaubt, daß durch die Sonne vom Stern der Erde zu Sternen der Men-
lächelnde, biederbe Sänger und Handwerker nur ſchwer vermag man ſich ſchengeiſt fortlebt.“ Zwei Gedichte überreichte mir der Alte, das eine be-
von ſo lebensvollen, echt deutſchen, gleichſam durchgeiſtigten Statuen zu titelt: „Dichters winterliches Frühlingslied“, das andere mit der Auf-

trennen. ſchrift „Auf Kaiſer Diocletian und Bismarck im Reichstag zu Berlin,Jn der Kaiſerburg ſind ſehenswerth der tiefe Brunnen und die Ge und auf den Geburtstag des Deutſchen Kaiſers, Wilhelm des Sieges-
mäldeſammlung, die Bilder von Dürer, Kranach und den beiden Holbeins reichen, am 22. März 1875.“ Alſo ein guter Deutſcher, kein Reichs-
aufzuweiſen hat. Ferner zieht den Beſucher ein runder Tiſch mit feind. Brav, alter Meiſter ſänger von Nürnverg! Du warnſt zwar vor
einem Schachbrett in Blau und Weiß an und mit der Widmung an Nachdruck, ich aber kann der Verſuchung nicht widerſtehen, mit Deinem

König Max: Poem dieſe Skizze zu ſchließen. Vielleicht wirſt Ou es mir nur Dank



wiſſen, wenn ich Deinen Ruhm weiter verbreite. Das Gedicht alſo
lautet:

„Vom Kaiſer Dioeletian kam zu uns her die Sage,
Daß er ein ſchwacher kranker Mann war fur die Erdentage,
Doch ſein Miniſter war ſehr ſtark und grauſam anzuſehen,
Man nannte ihn den Herrn von Mark auf ſeines Amtes Hoöhen,
Als wenn er ſelbſt der Kaiſer war', ſo ſchaltet er im Staate,
Bis der vernahm es inhaltsſchwer von einem treuen Rathe,
Befahl dann zu verhaften gleich den Mark mit falſchen Ranken,
Damit zum Wohl des Volk's ſein Reich der Herrſcher ſelbſt kann lenken.
Doch Herr von Mark entfloh zur Stund', verfolgt von den Soldaten,
Bis er vor einem Sumpfe ſtund, zu dem er hingerathen.
Er ſtürzte ſich zu ihm hinab, verſank vor allen Blicken,
Dort lag er ſo im, tiefen Grab mit den gottloſen Tucken!
Zum Redner, der im Reichstag fein geſprochen ſolche Worte,
Trat plötzlich der Reichskanzler ein, durch's Oeffnen von der Pforte,
Und grußte lachelnd alle die die ihn begeiſternd begeiſtert ehrten,
Das Centrum doch that das wohl nie, es ſind die ſchwarz Betboörten.
Mehr gegen dies gerichtet ſtand Furſt Bismarck und ſprach weiſe:
Fur Gott, Kaiſer und Vaterland iſt meine Lebensweiſe,
Ich ſchätze Menſchen durch Gott nur, wenn ſie ihn wahr erkennen,
Nicht ihre zeitliche Natur ſogar unfehl bar nennen!
Und Kaiſer Wilhelm, dem nun jetzt nach achtundſiebzig Jahren
Auch Gott ein hohes Ziel geſetzt, um mehr noch zu erfahren,
Jach Siegen in der jüngſten Zeit, wird Bismarck ſtets hoch ſchatzen,

Daß er des Reiches Einigkeit laßt nimmermehr verletzen!“
Theodor Gesky.

Litteraria.
CXVIII. Sitzung Hontag d. 12. Apriäl Abends 8 Uhr im

Saale des goldenen Ringes.
I. Vortrag des Herrn Prof. Hahnemann: Die Anschauungen
der alten Astronomen über die Entferuungen der Sonne und
des Mondes von der Erde. II. Geschäftliches, III. Kleine
Mittheilung.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Abtheilung I.

Dienstag Abends 8 Uhr „auf dem Berge Ausſchußſitzung, be-
treffend die neu einzurichtende Sonntagsvereinigung.

Die Commiſſion.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 9. bis 10. April.
Hr. Conſul Frhr. v. Kurtzhau a, Stockholm. Hr. Rittergutsbeſ.

Baron v. Haagen a. Meuſchau. Hr. Rent. Baron v. Diehſt a. Salz-
wedel. Hr. General Graf Morſat a. Lyon. Hr. Director Braun a.
Berlin. Hr. Stadtſeeretair Leuſchner a. Potsdam. Hr. Kraft a. Paris.
Hr. Muühlenbeſ. Meißner g. Neuwurte. Die Hrrn. General v. u. z. Gilſa
u. Oberſtabsarzt Baumbach a. Stettin. Hr. General-Conſul Termin m.
Bed. a. Alexandrien. Hr. Prof. v. Holzhauſen a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Mehnert a. Nordhauſen. Die Hrrn. Stug. v. Trarbach a. Bonn Aker-
mann a. Heidelberg. Hr. Director v. Gockel a. Antwerpen. Die Hrrn.
Kauft. Rhardez u. Pauchenne a. Lüttich, Claſſen a. Cöln, Weber a. Wei
mar, Huller, Geßner, Weber, Schütz u. Schmidt a Leipzig, Thalemann a.
Dresden, Schröder a. Bromberg, Schander a. Muhlhauſen, Teuſtadter g.
Marienbad.

Stadt Zürich. Frl. Sittig m. Bed. a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Salomon
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Henkler a. Magdeburg. Hr Rent. Wendt g.
Dresden. Hr. Roſenberg m. Schweſter a. Finſterwalde. Die Hrrnu. Kaufl.
Finger u. Sattler a. Leipzig, Henze a. Frankfurt, Wille g. Nordhauſen,
Jänicke a. Stettin, Rieſeberg a. Halle a S., Bau a. Altenburg, Jungling
g. Eilenburg, Buſſe u. Bothe a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. Frau Oberamtmann Lücke m. Tochter a. Borſchutz. Die
Hrrn. Prof. Hiller, u. Rent. Weſtphalen, Ramin u. H. Cohn a. Berlin.
Hr. Privat. Schmidt a. Frankfurt a M. Hr. Rittmeiſter u. Ritterguts
beſ. Baron v. Helldorff a. St. Ullrich. Die Hrrn. Kaufl. F. Fitſche g.
Chemnitz, Schneider u. Jacob a. Berlin, E. Heye a. Bremen, Stein a.
Offenburg, W. F. Wiebel a. Kehl, Munſter a. Paderborn, W. Weiler a
Frankfurt a M., Theller a. Gutenberg, G. Lehmann a. Schönsbin, Dorn-
heim a. Lippſtadt.

Goidner Ring. Hr. Ober-Amtmann Giesler a. Kelbra. Hr. Jnſpector
Lauch a. Bornſtedt. Hr. Kunſtgärtner John a. Sangerhauſen. Hr. Rit-
tergutsbeſ. Günther a. Wegeleben. Hr. Ziegeleibeſ. Bleichert a. Neuhal-
densleben. Hr. Dr. Reinhardt a. Steuern. Die Herrn. Kaufl. Kühne g.
Haspen, Wendler g. Nürnberg, Solbrig a. Chemnitz, Rehbock g. Eiſenach,
Lachmann a. Göttingen, Hildebrand a. Erfurt, Heyne a. Crefeld.

Goldener Löwe. Hr Amtmann Grothe a. Roßla. Hr. Fabrikbeſ. Staude
a. Burg. Hr. Ingenieur Dietze a. Leipzig. Hr. Bahnhofs-Aſſiſtent Paul
a. Königsberg. Die Hrrn. Maſchinenbauer Schlegel u. Hohl a. Dort-
mund. Ht. Hotelier Otto m. Tochter a. Biebrig a R. Hr. Photograph
Wilke a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Woge u. Braune a. Berlin, Meter a.
Erefeld, Richter a. Weſtphalen, Brunner a. Freiburg, Schulz a. Chemnitz,
Uhle a. Zeitz, Weihland a. Braunſchweig Küſter a. Mecklenburg, Lutze a.
Herzderg.Goldene Kugel. Hr. Graf Schulenburg a. Dresden. Hr. Rent. Lutterkorth
a. Tilſit. Die Hrru. Kaufl. Frietz a. Riga Gelbert, Buſchmann, Held,
Meyerſtein u. Kramer a. Berlin, Kaden a. Chemnitz, Steinert g. Kaiſers-
lautern, Hötzke a. Charlottenburg, Hentſchel a. Leipzig, Mulert a. Delitzſch
Suido a. Sophienthal, Löſer a. Altenburg, Koch a. Hamburg, Dietrich a.
New-Vork, Franke a. Frankfurt, Arndt a. Kopenhagen, Freund a. Bremen,
Sorach a. Merſeburg.

R ſiſcher Hof. Hr. Schriftſteller Reichenbach a. Hannover. Hr. Gutsbeſ.
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Kronprinz.

Petzel a Elshof. Lehrerin Frl. Petzel a Elshof. Hr. v. Biela a. Nord
hauſen. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Wolf a. Lubeck. Die Hrrn, Kaufl.
Faber a. Zerbſt, Wilhelmi a. Caſſel, Miokisde u. Schäffermeyer a. Berlin,
Bluh a. Zeitz, Köthen m. Kind a. Quedlinburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Lachmund a. Bergwerben. Hr. Oekon.
Rath Dittmann g. Leutenberg. Hr. Medieinalrath v. Kopersky a. Baſel.
Hr. Oberſteiger Giebelhauſen a. Karlsruhe. Hr. Prem.Lieut, a. D. Trill-
haſe a. Wien. Hr. Hof-Photograph Lohmeyer a. Dirſchau. Die Hrrnu.
Kaufl. Knoblauch a. Tangermunde, Mehlmann a. Benueckenſtein Seelig-
muller a. Nordhauſen.

Hallijcher Cages Kalender.
Sonntag den 11. April:

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (fur Sterbefälle) im Waagegebaude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

r r e WeDDeDoDo Da

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater Ab. 7 „Don Juan oder der ſteinerne Gaſt“, große Oper.

Montag den 12. April:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Schwurgericht. Vm. 9: Der Schloſſergeſelle Latzmann und 18 Complieen
aus Delitzſch Landfriedensbruch.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebaääude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saaltkreis: e Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
„Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
rn e Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe)

eöffnet v. II Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
LITTERAKIAM: Ab. 8 Sitzung im Saale des „gold, Ringes“ (am Markte).
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
n r Dil du ngsverein: Ab. 8 Barfüßerſtr. 5 Schoönſchreibunterricht (Land-

malln sen.).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im Café Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Stumme von Portiei“, gr. Oper.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leiyzl-

W neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabels Badeanſtalt im „Furſtenthal“ iſt vom 12. bis 14. d. M. geſchloſſen.

Eiseunhahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8' R.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld a Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (D), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. P.
11 U. 83 M. Vm. (C) s U. 7 W. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nehts. (C). 11
Nchts. (D).

Nach Caſſel (uüüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm, (P),
2 U. Nm. (B) 8 U. Ab, (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30
Vm. (G), 8 U. 20 M. Vm. (85), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P),

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt.
(D, 5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S)., (Die mit bezeichneten
Zuge halten s dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 18 M. (85), 1 U. 36 M. Nm. (P),
6 U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt. J

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm. (P),
7 U. 42 M. Ab. (8).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
P 7 U. 39 W. Ab. e 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pochts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. H M. Vm. (S),
10 42 M. Vm. (E), 1 Y. 13 M. Nm. 3 U. 52 M. Nm. (6), 5 9.
I M. Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.
Ab. (I).

Kach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S o U.
47 M. Vm. (F), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 54 M.
Ab. (P) 7 51 W. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 82 M. Ab. P.

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (C),9 U. 41 M. Vm. (P5), 1 U. 26 M. Nm. (P5, 4 u. 5 M. Nm. (P), 5
ch S. (F), 7 U. 26 M. Ab, (8), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 u. 52 M.

chts. 0P).
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.

12 M. Vm. 11 U. 41 M. Vm. Die 1, u. 55 M. Nm. 8 U.
Ab. (P) 10 U. 40 M. Nchts. (S). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 7 U. 53 M. Mrg.,
12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm und 9 U. 13 M. Nm

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (D, 8 U. 5 M. Vm. (1),
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (S), 9 ü.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. u. 4 U. Nm.

Nach t n geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. April 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 87,25. CölnMindener 114,50. Rheiniſche 118,10. Oeſterr.

Staatsbahn 554,50. Lombarden 257, Oeſterr. CEreditgetien 433, Amerikaner
99,10. Preuß. Conſolidirte 105,40. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April Mai 183,50. Juni Juli 188, Mark.
Roggen. April Mai 150, Mal Juni 149, Juni Juli 148, Mark.Serte loco 129--177 Mark.

Hafer. April Mai 178,50 Mark.
iritus loco 56, April Mai 58,70. Auguſt September 60,40 Mark.

Rüböl loco 54,80. April Mai 54,80. September October 58,40 Mark.
S jjzvm wWfmWDJ

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
t Berlin den 10. April 1875.BergiſchMärkiſche St.-Aect. 87,25. BerlinAnhalt. St.Act. 120, Breslau

Schweidn. Freidg. St. Aet. 82,50. CölnMinden St.Aet. 114,50. MalnzLut
wigshafen St. Act. 113,50. BerlinStettiner St. Aect. 137, Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 145, Rheiniſche St.-Aet. 118,10. Rumaäniſche St.-Ac. 34,60.
Lombarden 256,—-. Franzoſen 554, Deſtere. Cr.-Act. 432,50. Braunſchw.
Credit 59,75 Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 106,25. Amſterd. Bank 87, Darmfſt.
Bank-Act. 141,50. Dise.-Comm.-Anth. 175,10. Laurahütte 113,50. Dortmunder
Union Act. 26,25. Louiſe Tiefbau 54,75. Hibernig S Schamrock 62,75. Gel-
ſenkirchen 114 25. Commerner 93,75. Tendenz: Schluß feſter,
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